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Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 1. Dez. Der „Moniteur“ bringt eine Bekannt⸗ 
machung, wonach ein Polizei⸗Präfekt eingeſetzt werden ſoll, 
um unter der Aufſicht des Miniſters des Innern mit der 
Obhut für die allgemeine Sicherheit betraut zu werden. 

Der „Conſtitutionnel“ ſagt, das Gerücht von einem Bom⸗ 
bardement Tanger's ſei übertrieben. Es wäre nur eine Fre⸗ 
gatte geweſen, welche auf eine Juſulte oder eine Verkennung 
in kräftigſter Weiſe geantwortet habe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 1. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staats ſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 112%, Neueſte 
Anleihe 104. Schleſ. Bank⸗Verein 74%. Commandit⸗Antheile 91. Köln: 
Minden 128%, B. Freiburger 84 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 11044. Oberſchleſ. 
Litt. B. 105%. Wilhelmsbahn 37 B. Rhein. Aktien 80%, Darmſtädter 69 7. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 19%. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 80. Oeſterr. National: 
Anleibe 61%. Wien 2 Monate 78%. Medlenburger 43% B. Neiſſe⸗Brit⸗ 
Wen 8 rich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 47% B. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

n 142. Tarnowitzer 29 B. — Aktien matter. 

Berlin, I. November. Roggen: ſchwankend. Dezember 46 70, Januar⸗ 
bruar 46, Frühjahr 45%, Mai⸗Juni 45%. — Spiri tus: flauer. 
ber A Januar: Februar 15%, Frühjahr 16% „ Mai⸗Juni 16%, 

— Rübb !: ſtill. Dezember 10%, Januar⸗Februar 10%, Frühjahr 11%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 28. November. Sir Layard iſt von hier nach Mailand abgereift. 
Lu eg nennen Herrn Deſambrois als einen der Bevollmächtigten für 
ongreß. 
Wie aus Neapel gemeldet wird, iſt bereits die erſte telegraphiſche Depeſche 
von Valona mittelſt des neugelegten Kabels daſelbſt e ei 
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F. M. Die ſchwediſch⸗norwegiſche Union. 
Der unlängſt mitgetheilte, gegen die ſchwediſch⸗norwegiſche Union 


gerichtete Antrag des ſchwediſchen Grafen Ankarſvärd, hat natürlich 


vierhundertjährige Unterdrückung Norwegens durch die Dänen, oder, 
wie die Normänner ſagen, die vierhundertjährige Sklaverei. Die dä⸗ 
niſche rohe Gewalt ſchuf in Norwegen das tiefinnerliche Weſen der 
Normänner, welches charakteriſtiſch iſt und auf welchem die geiſtige Frei⸗ 
heit jedes Einzelnen baſirt. — Während der langen Periode fanden 
vielfache Kriege und Reibungen zwiſchen Schweden und Dänemark ſtatt, 
wo bei den Friedensſchlüſſen Dänemark jedesmal ein Stück Land von 
Norwegen verlor, welches zu Schweden geſchlagen wurde. Doch ge⸗ 
nügte den Schweden dieſes ſtückweiſe Konſumiren Norwegens nicht; 
durch Aufſtachelungen, ränkevolle Proklamationen, offene Aufforderun: 
gen zur Revolution und endlich durch militäriſchen Angriff ſollte Nor⸗ 
wegen auf einmal zu Schweden gebracht werden. Allein die Nor⸗ 
männer wollten nicht aus Sklaven zu Kulies werden und wieſen und 
ſchlugen Alles ab. Beſonders zeigte ſich ihr Nationalhaß gegen die 
Schweden, als ſie 1612 in Gudbrandsdalen Sinclair mit ſeinem Heere 
vollſtändig vernichteten; 1658 die Schweden aus dem Drontheimſtift für 
immer vertrieben und 1718 Karl XII. bei Frederikshald erſchoſſen und 
ſein Heer dezimirten. Hatten die Normänner bei dieſen Kriegsthaten 
ihren alten Heldenmuth von Neuem kennen gelernt und bewährt, fo 
ſollte ein eigenthümlicher Umſtand am Anfang dieſes Jahrhundertes 
ihnen auch die alte vernünftige Freiheit und Selbſtändigkeit wieder⸗ 
bringen. Dänemark, von Schweden unaufhörlich bedrängt, ahmte 
die Thorheit vieler Anderen nach: ſein Glück von einem Napo⸗ 
leoniden zu erwerben. England, mit Napoleon im Kriege, 
griff die däniſchen Provinzen an; unterbrach die Verbin⸗ 
dungen zwiſchen Dänemark und Norwegen; letzteres erhielt ſeine ehe⸗ 
malige ſelbſtändige Verwaltung zurück und den Prinzen Chriſtian 
Auguſt von Auguſtenburg als oberſten Heerführer, welcher im Geheimen 
das Selbſtändigkeitsgefühl und die Losreißungsluſt der Norweger ſo 
trefflich zu wecken und überhaupt ſo gut gegen Dänemark zu ſpielen 
wußte, daß man 1809 von Kopenhagen einen geheimen Beobachter 
nach Norwegen ſchickte, bei deſſen Inſtruction Friedrich VI. ſich den 
Ausruf entſchlüpfen ließ: „Der Prinz von Auguſtenburg! Ich könnte 
ſeinen Kopf vor meine Füße legen laſſen.“ Prinz Chriſtian aber machte 
ſich immer populärer; nährte jedoch im Geheimen den Gedanken einer 
Vereinigung der drei nordiſchen Reiche in ſeiner Perſon und ſoll daher 
dem Sturze des Königs von Schweden am 13. März 1809 nicht 
fremd geweſen ſein. Seine Erwählung zum ſchwediſchen Kronprinzen 
machte einen ſehr verſchiedenen Eindruck; ſein plötzlicher und ſehr ver⸗ 
dächtiger Tod aber entfremdete die Schweden und Norweger für immer. 
Als 1810 der franzoͤſiſche General Bernadotte ſchwediſcher Kronprinz 
wurde, kam ein neues Motiv zu dem alten Nationalhaſſe zwiſchen 
Schweden und Norwegen: die Herrſchſucht und Eitelkeit des franzöſi⸗ 
ſchen Blutes im Gegenſatz zu der innern Ruhe und äußern Würde 
des Normanns. Die Ränke, welche der Kronprinz von Schweden, die 
Seele der ſchwediſchen Regierung, bald mit Bonaparte, bald mit Eng⸗ 
land, bald mit Rußland ſpielte, um Norwegen zu erhalten, können hier 
übergangen werden: das Ende war, daß ſich Alle angeführt ſahen; 
Englands Treuloſigkeiten aufgedeckt wurde; Dänemark nicht nachgab 
und Norwegen in ſeinem Innern vollkommen erſtarkte. Nachdem der 
Kronprinz von Schweden 1813 mit den Schweden nach Deutſchland 
gekommen war, um vorgeblich Bonaparte vertreiben zu helfen, über⸗ 
fiel er plöglich die Dänen und zwang fie im kieler Frieden (14. Ja⸗ 
nuar 1814) zur Abtretung Norwegens an Schweden. 

Dieſes war der Boden, auf den die gegenwärtige ſogenannte 
ſchwediſch⸗norwegiſche Union gepflanzt wurde. 

Während der fieben Jahre von 1807 bis 1814 war aber Nor: 
wegen auf ſich ſelbſt angewieſen geweſen und hatte in dieſer kurzen Zeit 
mehr für ſein Wohl gethan, als früher Dänemark in Jahrhunderten. 


in Norwegen eine lebhafte Aufregung hervorgerufen, aber auch die] Denn es hatte durch ſteiwillige Beiträge feine ſchoͤne und reiche Univer⸗ 


Blicke des nicht zunächſt interefjirten Publikums auf das ſtaatliche Ver: 
hältniß der beiden Nachbarländer hin gerichtet, fo daß eine Verſtändi⸗ 
gung darüber, welche wir in Nachſtehendem zu geben verſuchen, nur 
erwünſcht ſein kann. 

Die Geſchichte der drei nordiſch-germaniſchen Reiche: Dänemark, 
Schweden und Norwegen, zeigt vom neunten Jahrhundert bis zur Ge⸗ 
genwart herab, daß jedes immer bemüht war, durch Gewalt, Liſt oder 
Intrigue die Andern zu unterjochen; daß aber namentlich Dänemark 
und Schweden ſich vielfach auf Koſten Norwegens bekriegt haben. — 
Norwegen, in den früheſten Zeiten in mehrere kleine Königreiche getheilt, 
ohne Feudaladel, mit einem freien, ſelbſtbeſtimmenden Bauernſtande, 
ſuchte ſich ſtets von feinen ſüdlichen Nachbarn, den Dänen und Schwe: 
den, zu iſoliren und breitete feine Eroberungen aus über Island, Grön⸗ 
land, Nordamerika, alle nordiſchen Inſeln, England, über Theile Frank⸗ 
reichs, Italiens, Afrikas und Aſtens. Mit einem fo mächtigen Reiche, 
welches die Vikinger (Dänen und Pommern) in ſeinen Gewäſſern voll⸗ 
ſtändig vernichtet hatte, konnte Schweden nur wünſchen, auf freundliche 
Weiſe vereinigt zu werden, und dies geſchah durch Eriks von Schweden 
Vermählung mit Hakons VII. von Norwegen Tochter Ingeborg: durch 
Erbgang wurde 1319 Norwegen zum erſtenmale mit Schweden ver⸗ 
einigt. Dieſe unglückliche Vereinigung wurde 1343 ſchon wieder ge⸗ 
löſt. 1360 wählten die Schweden Hakon VIII. von Norwegen zu 
ihrem Könige; empörten ſich aber 1364, wählten Albrecht von Med: 
lenburg zum Könige und 1369 wurde die zweite Vereini⸗ 
gung mit Norwegen durch Entſagung Hakons gelöſet, nachdem beide 
Reiche ſich in langem Kriege zerfleiſcht hatten. Unter der klugen Mar⸗ 
garethe von Dänemark wurden die drei nordiſchen Reiche 1397 durch 
den Vertrag von Calmar verbunden, nicht vereinigt, denn jedes Reich 
behielt unter einem gemeinſamen Könige feine Selbſtändigkeit. 1450 
empörten ſich die Schweden, wählten Karl Knudsſon zum Könige; die 
Dänen aber überrumpelten Norwegen und zwangen es, Chriſtian 1. 
von Dänemark als König anzuerkennen, welcher ſpäter durch Intrigue 
auch den ſchwediſchen Thron erhielt, die drei Reiche ſcheinbar vereinte, 
1497 den Calmar'ſchen Vertrag erneuerte, die Aufſtände der Schweden 
aber nicht bewältigen und ſich in Norwegen nur durch verrätheriſchen 
Mord und Grauſamkeit erhalten konnte. Von dieſer Zeit datirt die 


fität fundirt und dotirt; die weitgreifende politiſch⸗ſociale Geſellſchaft 
für Norwegens Wohl gegründet; die Schulen eingerichtet; die Kom⸗ 
munikationen in allen Theilen des Landes ermöglicht, und — ſich in 
angenehme republikaniſche Verhältniſſe eingelebt; denn es hatte in⸗ 
zwiſchen ſeine eigene Flotte, ſein eigenes Heer, ſeine eigene Bank, ſeine 
eigene Münze und alles andere zu einem ſelbſtändigen Staatsverbande 
Gehoͤrige ſchaffen müſſen. In dieſem Gefühle der Selbſtändigkeit be⸗ 
fand ſich Norwegen, als es von England auf die unwürdigſte Weiſe 
ohne Wiſſen und Wollen der Normänner verſchachert wurde. Beſon⸗ 
ders aber verletzte der kieler Friedensſchluß, den man in Norwegen gar 
nicht zu verkünden wagte, das Nationalgefühl der Normannen in dem 
Grade, daß Alles bereit war, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Je— 
doch bedienten ſich die weiterſehenden Männer Norwegens zur Er: 
reichung der Zwecke für Norwegens Wohl lieber eines zur Zeit im 
Lande anweſenden, ſich die Zeit mit Tanzen, Comödieſpielen und lode: 
rem Leben vertreibenden daͤniſchen Prinzen Chriſtian Friedrich, als 
Strohmann gegen Schweden, nicht um das Unvermeidliche abzuwen⸗ 
den, ſondern um Selbſtändigkeit und Nationalität, fo weit immer mög⸗ 
lich, zu wahren. Das ſchwediſche Heer war zur Zeit im Auslande; 
Bonaparte's Stern ſank und gleichzeitig der Hoffnungsgrund des Kron⸗ 
prinzen von Schweden. Prinz Friedrich meinte daher, die Zeit ſei 
günſtig, das norwegiſche Volk, welches von Danemark aufgegeben, aber 
den Schweden noch nicht über geben war, aufzuwiegeln; ſich ſchnell 
in Drontheim (wohin er ſich eilig begab) zum unumſchränkten Könige 
Norwegens krönen zu laſſen; die Norweger gegen das entblößte 
Schweden zu führen, und unter glücklichen Umſtänden die Schweden 
mit den Norwegern, ſtatt die Norweger mit den Schweden zu vereinen. 
Die praktiſchen Normänner ließen den Prinzen bei dieſer Phantafle; nur 
in Bezug der Unumſchränktheit waren ſie anderer Meinung und bewieſen 
ihm, daß er nicht auf Grund eines beſtehenden Rechts König von Nor: 
wegen werden können, ſondern daß feine Wahl durch ein vorher zu 
berathendes Grundgeſetz feſtgeſtellt werden müſſe. Der Prinz, welcher 
es ſehr eilig hatte mit der Königswahl, ließ das Land Abgeordnete 
wählen zur Abfaſſung eines Grundgeſetzes, als Baſis der neuen Re⸗ 
gierungsordnung in Norwegen. 


Eidsvold, 10 Meilen oberhalb Chriſtiania, unfern des großen Miöſen⸗ 
ſee's, zuſammen, entwarfen und beriethen — während England, Schwer 
den und Dänemark die Küſten Norwegens blokirten, die Kaper alle 
norwegiſchen Schiffe wegnahmen, und das Land ſich, wegen geſperrter 
Seefahrt, in Hungersnoth befand, — binnen wenigen Wochen das in 
115 Paragraphen beſtehende norwegiſche Grundgeſetz; wählten, nachdem 
der Prinz daſſelbe angenommen und beſchworen, denſelben zum conſti⸗ 
tutionellen König von Norwegen; beſchworen ihr eigenes Werk, ſchloſſen 
Hand in Hand eine Bruderkette unter dem allgemeinen Ausruf: „einig 
und treu, bis das Dovre⸗Gebirge zuſammenbricht!“ und gingen heim 
zu ihren Verrichtungen. — Bei der eiligen und doch beſten Verfaſſungs⸗ 
arbeit, welche je ein Volk gemacht, hatten die Hauptleiter der Verſamm⸗ 
lung den Prinzen⸗Regenten als Mittelpunkt der öffentlichen Ordnung 
hingeſtellt und ihn zugleich zur drohenden Ruthe gegen Schweden ge⸗ 
macht, die Beſtimmungen des Grundgeſetzes aber wurden ſo abge⸗ 
faßt, daß Norwegen nie würde unter däniſche Willkürherrſchaft 
gerathen; bei einem etwaigen Anſchluß an Schweden aber ſeine 
Selbſtändigkeit bewahren konnte. Dieſes Vorgehen der Normänner, 
welche ſich um alle von außen kommenden Gewaltmaßregeln gar 
nicht zu kümmern ſchienen, machte die großen Mächte ſtutzig. Es 
erſchienen daher im Juni 1814 Geſandte Englands, Oeſterreichs, Ruß⸗ 
lands und Preußen, welche den Angriff ihrer Staaten in Ausſicht ſtell⸗ 
ten, wenn nicht eine Vermittelung zu Stande käme. Der norweg. 
König legte ſeine Gewalt in die Hände des norweg. Staatsraths; 
dieſer aber wies alle Unterhandlung auf der Grundlage der Incorpo⸗ 
rirung in Schweden rund ab. Schweden griff an; überzeugte ſich 
aber bald von dem allgemeinen Volkshaſſe der Norweger gegen Schwe⸗ 
den und kehrte zu Verhandlungen zurück. Die Volksoerſammlung in 
Norwegen wurde wieder zuſammengerufen, in deren Hände der norw. 
König ſeine Rechte und ſeine Gewalt zurücklegte. Der König von 
Schweden, welcher erſt das zu Eidsvold vereinbarte Staatsgrundgeſetz 
verworfen hatte, erkannte daſſelbe nun in ſeinem ganzen Umfange an 
und wünſchte nur diejenigen Paragraphen, welche dem bevorſtehenden 
Anſchluß an Schweden entgegenſtänden, umgeändert. Bei dieſer Um⸗ 
änderung ging der Storthing von dem Grundſatze aus: daß z. Z. 
der norwegiſche Thron erledigt ſei; die Verſammlung aus Vertretern 
eines völlig freien Volkes beſtehe und daß der König von Schwe⸗ 
den nur ohne Verletzung der Ehre, der Unabhängigkeit und der freien 
Verfaſſung Norwegens auch zum König von Norwegen gewählt werde. 
„Entgegengeſetztenfalls — beantragte der alte Geiſtliche Niels Herzberg, 
Storthingsmann aus Hardanger im Bergenſtift — müſſe der Stor⸗ 
thing den Beſchluß faſſen: jeder Bezirk ſoll ſeine Soldaten, jede 
Küfte ihre Matroſen ernähren; alle vorhandenen Lebensmittel und Klei⸗ 
dungsſtücke müſſen in die unzugänglichſten Schluchten der ewigen Berge ge⸗ 
bracht; jede nicht zu ſchützende feſte Stadt muß in Brand geſchoſſen, 
die feſte aber bis auf den letzten Mann vertheidigt werden; unbe⸗ 
feſtigte Städte dürfen daher nur als Aſchenhaufen an den Feind kom⸗ 
men; jeder Einwohner muß ſein Haus anzünden, ſobald er es fliehend 
verläßt, und jeder Bürger, der ſich in einer vom Feinde beſetzten, aber 
nicht niedergebrannten Stadt finden läßt, wird als ehrloſer Feigling 
gehenkt und gleiche Strafe ſoll den Bauer treffen, der ſeinen Hof an⸗ 
ders denn als Aſchenhaufen dem Feinde überläßt; jeder fliehende Krie⸗ 
ger muß erſchoſſen werden, und Jeder, welcher ſich, ohne ſchwer vers 
wundet zu ſein, gefangen nehmen läßt, verliert ſein Eigenthum. Jeder 
wehrhafte Mann, welcher nicht die Waffen führt, werde an den näch⸗ 
ſten Baum gehenkt. Nur gegen gefangene Feinde walte Milde. Auf 
dieſem Wege werden die z. Z. lebenden Normänner vielleicht aus der 
Zahl der Lebenden verſchwinden, aber fie werden den Gewaltigen der 
Erde bewieſen haben, daß das norwegiſche Volk nicht verkäufliches 
Vieh war.“ 

Unter dieſen Gefühlen gegen Schweden änderte der norw. Storthing 
die bezüglichen Paragraphen des Grundgeſetzes ab; wählte er den König 
von Schweden zum Könige des „freien ſelbſtändigen“ Norwegens; 
verkündete er ſelbſtändig das neu revidirte Grundgeſetz und beſtimmte 
alle Einzelheiten für die künftige Erhaltung der Freiheit und Selbſtän⸗ 
digkeit Norwegens. — Dies iſt die ſogenannte ſchwediſch⸗norwegiſche 
Union, welche nur als „ſchwediſch⸗norwegiſche Zuſammenſtellung“ ge: 
dacht werden kann. 


Preußen. 

9 Berlin, 30. November. [Der bevorſtehende Congreß. 
— Der Rücktritt des Kriegsminiſters von Bonin.] Der 
„Moniteur“ beeilt ſich, den endlichen Abgang der Einladungen zum 
Congreſſe gleichſam als einen Sieg der franzöſiſchen Politik zu verkün⸗ 
den. Und in der That die Mühe war nicht klein, erſt das Widerſtre⸗ 
ben Oeſterreichs, dann die Bedenken Englands zu überwinden, und noch 
zuletzt die von beiden Seiten gleichzeitig ertönenden Diſſonanzen in die 
Harmonie des Congreſſes aufzulöfen, fo weit nämlich in der bloßen 
Bereitwilligkeit zur Theilnahme an gemeinſamen Berathungen eine Har⸗ 
monie zu finden iſt. Durch welche Künſte es gelang, das dornenvolle 
Werk auch nur bis in dieſes Stadium eines formellen Erfolges zu 
fördern, darüber wird die Zukunft Aufſchluß geben und wahrſcheinlich 
werden ſchon die Verhandlungen des Congreſſes herausſtellen, ob Na⸗ 
poleon wirklich ein mittleres Fahrwaſſer zwiſchen den beiden, nach ent⸗ 
gegengeſetzten Richtungen ſteuernden Mächten innehalten will, um den 
paſſenden Augenblick für eine entſchiedene Schwankung abzuwarten, oder 
ob er ſchon jetzt das Aufgeben der einen Allianz als Kaufpreis für 
die Befeſtigung der anderen beſchloſſen hat. Einſtweilen dauern die 
vertraulichen Unterhandlungen über das Programm und über den Com⸗ 
petenz⸗Umfang des Congreſſes noch fort, doch haben dieſe Unterhand⸗ 
lungen, wie ich erfahre, nur einen vorbereitenden Charakter, da es dem 
Congreß ausdrücklich vorbehalten iſt, alle auf das Gebiet ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit bezüglichen Fragen ſelbſt zu entſcheiden. In Betreff der den 
zukünftigen Beſchlüſſen des Congreſſes beiwohnenden 


Einhundert und zwölf Männer aus Kraft geben die Auffaſſungen Englands und Frankreichs 
allen Berufsklaſſen traten am 11. April 1814 in den Eiſenwerken! zur Zeit noch ſehr auseinander. 


Die britiſchen Staatsmän⸗ 


u — 


ner wollen den Ausſprüchen des Congreſſes nur einen berathenden 


Charakter beilegen, während Frankreich die Anſicht vertritt, daß die 
Beſchlüſſe der europäiſchen Diplomatie auf eine oder die andere Weiſe 
zur Geltung kommen müſſen. Das pariſer Blatt „le Pays“, ein ver⸗ 
trautes Organ des Grafen Walewski, hat bereits ſehr unumwunden 
das Thema entwickelt, daß den Beſchlüſſen des Congreſſes jedenfalls 
ein exekutoriſcher Charakter beiwohnen müſſe. Doch darf man nicht 
vergeſſen, daß jenes Blatt oft Aeußerungen gebracht hat, welche eher 
beſtimmt ſchienen gewiſſe Beſorgniſſe des wiener Cabinets zu beſchwich⸗ 
tigen, als die Abſichten der Napoleoniſchen Politik zu enthüllen. Uebri⸗ 
gens iſt allerdings in den Vorverhandlungen der Gedanke 
angeregt worden, ob nicht eine bei den Kämpfen in Ita⸗ 
lien unbetheiligte Macht eventuell mit der Vollſtreckung 
der Congreß⸗Beſchlüſſe zu beauftragen wäre, wenn die 
moraliſche Wirkung ſich unzulänglich erweiſen ſollte. — 
Der Rücktritt des Generals von Bonin aus dem Kriegs⸗Departement 
hat zu mannichfaltigen Gerüchten über weitere Veranderungen im 
Staats miniſterium Veranlaſſung gegeben. Namentlich war von dem 
Ausſcheiden des Herrn v. Patow die Rede, welchen man als finan⸗ 
ziellen Gegner der beabſichtigten Heeres ⸗Reorganiſation darzuſtellen 
pflegt. Das Gerücht iſt aber eben ſo falſch, als deſſen Motivi⸗ 
rung, da, wie ich aus guter Quelle weiß, die Armee⸗Frage noch gar 
nicht in das Stadium gelangt iſt, wo finanzielle Bedenken ihren Platz 
finden könnten. 

ch Berlin, 30. November. [Der Rücktritt des Kriegs: 
Miniſters.] Wenn von Seiten reaktionärer Organe, wie z. B. des 
„Preuß. Volksblattes“, die Nachricht in Umlauf geſetzt wird, andere 
als nur militäriſche Differenzen hätten dem Rücktritt des Generals 
v. Bonin zu Grunde gelegen, ſo können wir ſolchen Behauptungen 


gegenüber, die in leicht erkennbarer Abſicht gemacht werden, nur auf 


das Beſtimmteſte auf unſeren Ihnen geſtern darüber gemachten Mit⸗ 
theilungen beharren. Die Differenzen, welche das Ausſcheiden des Ge⸗ 
nerals v. Bonin aus dem Miniſterium herbeiführten, bewegten ſich nur 
über militäriſche Gegenſtände und natürlich konnten deshalb auch die 
übrigen Miniſter nicht davon berührt werden. 
aus der Luft gegriffen, daß zwiſchen den Mitgliedern des Kabinets 


erhebliche Meinungsverſchiedenheiten über verſchiedene Fragen der Ge: | 


ſetzgebung: Ehegeſetz, Juden, Diſſidenten u. a., beſtänden, was dem 
„Magdeburger Correſpondenten“ aus Berlin geſchrieben wird. Es 
ſcheint, daß auf der ganzen Linie der Kreuzzeitungs⸗Partei die Parole 
gegeben iſt, den Austritt des Generals v. Bonin zu benutzen, um das 
Miniſterium als ernſthaft erſchüttert darzuſtellen. Will man ſich auf 
jener Seite durch derartige Vorſpiegelungen unter einander Troſt und 
Muth zuſprechen, fo mag dies hingehen. Indeſſen können wir doch 
nicht umhin, im Intereſſe des Publikums derartigen Gerüchten das 
beſtimmteſte Dementi entgegenzuſetzen. — Aus Konſtantinopel geht die 
Nachricht ein, daß Fuad Paſcha feine Demiffion eingereicht habe, 
deren Annahme jedoch verweigert worden ſei. 

— Der Rücktritt Sr. Exk. des Herrn Kriegsminiſters v. Bonin 
kommt den unterrichteten Kreiſen nicht ſo unerwartet als dem großen 
Publikum. Es war bekannt, daß es ihm nicht gelungen war, ſeinen 
Ideen für die Reorganiſtrung der Armee überall Eingang zu verſchaf⸗ 
fen, und bei der Gefinnungd » Gonfequenz des Herrn Miniſters durfte 
demnach ſei Rücktritt vorausgeſetzt werden. Als für die Nachfolge be⸗ 
ſtimmt, hört man den General-Lieutenant v. Roon und den General 
der Infanterie v. Peucker nennen; doch dürfte eine beſtimmte Entſchlie⸗ 
ßung Sr. königl. Hoh. des Prinz⸗Regenten noch nicht erfolgt ſein. 

+ Berlin, 30. Novbr. [Ueber die Umgeftaltung unſe⸗ 
rer Armee⸗Verhältniſſe] habe ich bisher geſchwiegen, weil Be 
ſchlüſſe in dieſer Beziehung noch nicht gefaßt find. Was die Zeitun⸗ 
gen bisher darüber gebracht haben, waren nur Vorſchläge, welche 
einer Prüfung unterworfen wurden. Jetzt iſt dieſe erfolgt und es find 
weſentliche Abänderungen in der Armee⸗Organiſation vom militäriſchen 
Standpunkte aus als wünſchenswerth zur Ausführung in Ausſicht ge: 
nommen worden. Jedoch nun kommt die zweite Frage zur Erwägung, 
nämlich auf welche Weiſe die Mittel für die beſchloſſene Umwandlung 
zu beſchaffen find, und dieſe gehört vor das Forum des Staatsmini⸗ 
ſteriums und zunächſt vor das des Finanzminiſters, der die nöthigen 
Vorſchläge zu machen hat. Die Mittel aus den Staats⸗Einnahmen 
auf Grund der beſtehenden Steuergeſetze zu gewinnen, dazu iſt keine 
Ausſicht vorhanden, da die Verkehrs⸗Verhältniſſe dieſes Jahres nicht 
ſo günſtig waren, daß die Einnahmen eine nennenswerthe Steigerung 
erfahren werden. Man hofft nur, wenn der Schluß des Jahres noch 
ein günſtiger ſein wird, daß alsdann ungefähr dieſelbe Höhe der Ein⸗ 
nahmen, wie im vergangenen Jahre, ſich herausſtellen wird. 

Neben der Reorganiſation der Militär⸗Verhältniſſe wird auch eine 
Umänderung in der Bekleidung der Soldaten beabſichtigt, durch welche 
eine größere Leichtigkeit der Truppen in den Bewegungen im Kampfe 


Ebenſo iſt es gänzlich 
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erzielt werden ſoll. 
die Zweckmäßigkeit im Kriege Rückſicht genommen werden. Zur Be⸗ 
rathung dieſer Frage tritt in dieſen Tagen eine Kommiſſion von Ge⸗ 
neralen unter dem Vorſitze des General ⸗Lieutenants Hering im Kriegs⸗ 
Miniſterium zuſammen. 

Der neue öſterreichiſche Geſandte an unſerem Hofe, Graf Aloys 
Karolyi, iſt noch ein ſehr junger Diplomat. Er zählt erſt 33 Jahre. 
Er wird der jüngſte der hier reſidirenden Diplomaten fein. Es find 
bereits viel Effekten deſſelben hierher gelangt. Man ſagt, daß derſelbe 
ein großes, ſeinem Reichthum entſprechendes, Haus machen werde. 

[Der Falk'ſche Prozeß.] Der vor einigen Tagen verhandelte Prozeß 
gegen den Reg.⸗Sekretär a. D. Falk, welcher mit einer Verurtheilung endete, 
hat beſonders wegen einer Ausſage des Angeklagten über den frühern Miniſter 
des Innern, v. Weſtphalen, Aufſehen gemacht. 

„Die „N. Pr. Z.“ giebt in Folgendem die ihr zugegangene authentiſche 
Mittheilung zur Sache: „Die hieſige „Gerichts⸗Zeitung“ hat (Nr. 137 vom 
22. Novbr. d. J.) in einem Referate über die Stadtſchwurgerichts⸗Sitzung, in 
welcher der Reg.⸗Sekretär a. D. Falk wegen Urkundenfälſchung vor Gericht ges 
ſtanden, Auslaſſungen des ꝛc. Falk gebracht, wonach derſelbe, über ſeine Vorbe⸗ 
ſtrafungen befragt, angegeben habe: daß er wegen einer durch die Preſſe be: 
gangenen Verleumdung zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt, dieſe indeſſen im 
Wege der Gnade in eine Geldbuße von 100 Thlr. umgewandelt worden ſei, 


und daß der Ex⸗Miniſter v. Weſtphalen ihm dieſe Summe, zu deren Bezahlung 


er ſeiner Zeit unvermögend geweſen, ſelbſt baar bezahlt habe, — dieſe Erklä⸗ 
rung habe der ꝛc. Falk bereits in einem früheren Prozeſſe abgegeben; geſtern 


habe er aber, was er damals nicht gethan, noch hinzugefügt: daß Herr v. Weil 
Staatskaſſe habe zahlen laſſen. Falk 


phalen ihm dieſe Summe aus der 
habe ſich für den Fall, daß der Gerichtshof dieſe allerdings ſchwer zu glaubende 
Thatſache bezweifeln ſollte, bereit erklärt, die betreffende Verfügung des Herrn 
v. Weſtphalen zu produciren, und auch ferner hinzugefügt, daß er auf Erfor⸗ 

kr was er früher, als Herr 


Dieſe ganze Geſchichte ift eine gehäſſige Entſtellung der Wahrheit.] be 


Das Sachverhältniß iſt im Gegentheil dies? Der ꝛc. Falk war als ehemaliger 
Sekretär des Gewerberaths und der Gewerbehalle im Jahre 1854 bei dem Mi⸗ 
niſter des Innern mit Vorſtellungen über die Verhältniſſe der arbeitenden Klaſ⸗ 
fen, namentlich des Handwerkerſtandes, insbeſondere der e 
feine und ſeiner Familie hilfsbedürftige Lage in Folge feiner Eatlaſſung, ſowie 
mit Vorſchlägen über abhilfliche Organiſationsverbeſſerungen eingekommen, und 
es wurden ihm hierauf allerdings u zweienmalen Unterftügungen vom Mini: 
fter angewieſen. In keiner dieſer Vorſtellungen des ꝛc. Falk war feiner oben 
erörterten Strafe wegen Verleumdung und der von ihm zu berichtigenden Geld⸗ 
buße auch nur mit einem Worte gedacht worden, und die bewilligten Unter⸗ 
ſtützungen halten keinen andern Grund und Zweck gehabt, als ihm, nach dem 
Mißlingen der Unternehmungen der Gewerbehalle, in ſeiner und ſeiner Familie 
traurigen age eine Hilfe und eine Anerkennung ſeiner Thätigkeit zu Gunſten 
des Handwerkerſtandes zu gewähren. Ein Jahr ſpäter, 1855, kam der zc. Falk 
bei Sr. Majeſtät dem Könige in Immediatgeſuchen mit der Bitte ein, daß ihm 
ur Tilgung der gegen ihn feſtgeſetzten Geldbuße eine Unterſtützung in Gnaden 
ewilligt werden möge; und nachdem er hierauf durch die Gerichtsbehörde zu: 
rückgewieſen worden war, wandte er ſich mit derſelben Bitte um Unterftügung 
zur Tilgung der beſagten Geldbuße an den Miniſter des Innern. Auf dieſes 
Geſuch iſt der ꝛc. Falk aber auch vom Miniſterio des Innern gegen Ende des 
Jahres 1855, in völliger Uebereinſtimmung mit der Jun ene lediglich 
abſchlägig beſchieden, und es ift ihm für dieſen Zweck niemals eine Un: 
terſtützung bewilligt worden. Mag daher der ꝛc. Falk die Beſcheide, welche er 
aus dem Miniſterio des Innern erhalten hat, vorlegen, ſo wird das Gericht 
ſich überzeugen, daß er den Sachverhalt entſtellt und unrichtig vorgetragen hat; 
und es tritt ſomit ebenfalls die Falſchheit und Gehäſſigkeit der Darſtellung und 
ne der „Gerichtszeitung“ ins Licht, welche auch noch in dem Um⸗ 
tande zu berichtigen find, daß die Strafmilderung gegen den ꝛc. Falk nicht in 
einer einfachen Umwandlung in 100 Thaler Geldbuße, ſondern in einer Er⸗ 
mäßigung der erkannten ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe in eine Geldbuße von 
100 Thalern eventuell vierwöchentliche Gefängnißſtrafe beſtanden hat.“ 


Oeſterre i ch. 


Wien, 30. November. [Die Durchführung der Grund⸗ 
entlaſtung ſowie der Grundlaſten-Ablöſung und Reguli⸗ 
rung) wurde urſprünglich in den einzelnen Kronländern und Verwal⸗ 
tungsgebieten eigenen Landeskommiſſtonen und in weiterer Unterord⸗ 
nung beſonderen Lokalkommiſſtonen übertragen, um dieſem hochwichti⸗ 
gen und ſchwierigen Geſchäfte jene raſche und energiſche Abwicklung zu 
ſichern, welche einerſeits durch die Intereſſen der Regierung und der 
Bevölkerung gleichmäßig geboten erſchien, andererſeits aber von den 
mit Geſchäften überhäuften politiſchen Behörden unter den damaligen 
Verhältniſſen, in der Periode einer vollſtändigen Umgeſtaltung ihres 
ganzen Organismus, bei dem beften Willen nicht erwartet wer⸗ 
den konnte. 


Es ſoll weniger auf den Friedenszuſtand als auf 


al und über]! 
a 


Seither ift die Grundentlaſtung in allen Theilen des Reiches dem 
Abſchluſſe zugeführt, die eigentliche Liquidirung vollſtändig und die Aus⸗ 
fertigung der Grundentlaſtung⸗ Obligationen bis auf einen fehr kleinen 
Theil vollendet, ſo daß es ſich bei der weiteren Abwicklung nur mehr 
um eine regelmäßige, durch die beſtehenden Inſtruktionen gehörig geord⸗ 
nete Gebarung handelt, welche ſowohl nach dem Inhalte als nach dem 
Umfange der Geſchäfte den politiſchen Behörden ohne Bedenken über⸗ 
tragen werden kann. 

Das gleiche Verhältniß tritt bei den Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und 
Regulirungs⸗Lapdes⸗Kommiſſionen bereits ein. Auch dieſe Kommiſſionen 
haben das ihnen überwieſene Geſchäft überall in geordneten Gang ge⸗ 
bracht und in einzelnen Kronländern zu einem guten Theile durchge⸗ 
führt, ſo daß auch hier die Gründe einer Sonderſtellung der durch⸗ 
führenden Organe entfallen ſind. 

Dieſe Erwägungen, und das ernſtliche Beſtreben, überall dort Er⸗ 
ſparungen im Staatshaushalte eintreten zu laſſen, wo ſie ohne Nach⸗ 
theil für die öffentlichen Intereſſen erreicht werden können, haben das 
Miniſterium des Innern beſtimmt, die gedachten Spezial⸗Geſchaſte 
fortan den politiſchen Landesbehörden zu übertragen und 
die zur Grundlaſten⸗Abloͤſung und Regulirung beſtellten Lokalkommiſ⸗ 
fionen in den größeren Kronländern den Kreisvorſtänden in diszipli⸗ 
närer Beziehung unterzuordnen. 

Dieſe Verfügung, durch welche die weſentlichen Beſtimmungen der 
allerhöchſten Patente vom 11. April 1851 und 5. Juli 1853 über die 
Einrichtung und Verwaltung der Grundentlaſtungsfonds, dann über 
die Regelung der Seroituts⸗Angelegenheiten ſelbſtverſtändlich unberührt 
bleiben, iſt für das Königreich Böhmen bereits in befriedigender 
Weiſe ins Leben getreten. Das hierdurch erzielte Erſparniß kann auf 
die Summe jährlicher 30,000 fl. öſterr. W. veranſchlagt werden und 
wird den Steuerpflichtigen zunächſt rückſichtlich des Steuerzuſchlages zu 
Grundentlaſtungszwecken zu Guten kommen. 

Mit der Durchführung der gleichen Maßregel in den übrigen 
Kronländern wird fo raſch, als es die Verhältniſſe geflatten, vorge⸗ 
gangen werden. (B. 3.) 


ihre Feder zu Allem hergeben, was bei ihnen beſtellt wird und Geld 
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Studium ihrer Mutterſprache ein Lehrbuch in die geben w 

für Franzoſen oder Engländer beſtimmt ift und umgekehrt? Hier hat 

nichts Auffallendes, nur das eine Faktum ſchon beleuchtet gründlich, wie weit 
bei uns die „Sprachenfrage“ gediehen iſt. 

[Der Nachtrag zum Preßgeſetz.] Der Wanderer analyſirt 
die vier Paragraphen des Nachtrags zum Preßgeſetz, welche wir in 
Nr. 561 d. 3. mittheilten, und faßt ſein Urtheil in folgender Weiſe 
zuſammen: „Ungeachtet alſo einerſeits die Journaliſtik hiermit endlich 
mit ihrer Vertheidigung auf den Rechtsboden gewieſen iſt (ein Boden, 
der bisher ſeit dem 27. Mai 1852 nur ein einzigesmal gegen ein 
Organ der wiener Journaliſtik betreten wurde), müſſen wir doch an⸗ 
dererſeits bekennen, daß die ſtrafrechtliche Haftung für die Journaliſtit 
eine unbegränzte zu werden droht, denn jede abſprechende Kritik gegen 
einen Schauſpieler, Sänger, Dichter kann denſelben in feiner geſell⸗ 
ſchaftlichen oder offentlichen Stellung kränken oder lächerlich machen; 
jeder Bericht über mangelhafte Amtsmanipulationen, über Gebrechen 
in der Verwaltung, über Verſchleppungen und Verzögerungen bel Te⸗ 
legraphen, im Poſtweſen, über Formfehler im Gerichtsverfahren ꝛc. c., 
kann geeignet erſcheinen, Öffentliche Behörden oder das Amtsverfahren 
einzelner Organe bloszuſtellen; ja, während wir dieſes ſchreiben, regt 
ſich in uns das Bedenken, ob nicht ſchon die Aufzählung ſolcher Mög⸗ 
lichkeiten an ſich genügen könne, um dieſen dehnbaren § 4 gegen und 
ſelbſt in Anwendung zu bringen. Wohl mag die Praxis auch hier 
dem Buchſtaben des Geſetzes endlich feine beſtimmte Gränze weiſenz 


en, wenn man der . Schuljugend zum 
a olle welches 
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Theater. 


Die Weilenſche Tragödie: Triſtan, wurde bekanntlich in der 
vorigen Saiſon hier zuerſt und mit ſehr günſtigem Erfolg gegeben. 
Während ein Theil der Kritik in bedingungsloſer Bewunderung ſchwelgte 
und jeden anders denkenden verketzerte: bob ein anderer Theil bereits 
damals hervor, daß das romantiſche Motiv des Zauberringes opern⸗ 
haft und für echt dramatiſche Entwickelung nicht gerechtfertigt ſei, um 
ſo weniger, als dieſer Zauberring nicht wie in der Dichtung Gottfrieds 
von Straßburg, einen unheilvollen Bann über die Liebenden ausübt 
und ſie zu Ehebruch, Tücke, Verrath, Verbrechen willenlos treibt, ſon⸗ 
dern nur eine fombolifche Umſchreibung für ihre unlösbare Zuſammen⸗ 
gehoͤrigkeit iſt. Eine Liebesleidenſchaft aber durch einen handgreiflichen 
Zauber motiviren zu wollen, wäre ſchon, wenn dieſe Liebe nur auf 
eine edle Reſignation hinausläuft, bei einem mittelalterlichen Dichter 
überflüſſig, der ſich doch auf die Anſchauungs⸗ und Empfindungsweiſe 
feiner Zeit berufen könnte; für einen modernen Dichter iſt es gänzlich 
ungehörig; da wir für die Entwickelung dramatiſcher Handlung keine 
andern Motive gelten laſſen, als die, welche aus den Charakteren ſelbſt 
hervorgehn. Die wiener Kritik und das wiener Publikum haben, bei 
aller Anerkennung der dichteriſchen Schönheiten des Stückes, einflimmig 
gabel. Bedenken über die romantiſche Motivirung ausgeſprochen und 
getheilt. 

Weilens „Triſtan“ verleugnet keinen Augenblick die Halm ſche 
Schule. Schon die Wahl eines mittelalterlichen Sagenſtoffes erinnert 
an die Griſeldis; ebenſo der Fortgang einer pſochologiſchen Entwicke⸗ 
lung, die hier freilich! zum Theil in eine äußerliche Sphäre herabge⸗ 
zogen iſt, die Einfachheit der Bühnentechnik, welche Verwandlungen 
innerhalb der Akte ausſchließt, vor Allem aber die Diktion, welche reich 
iſt an lyriſchen Schönheiten und ſich im dritten Akte zu echt dichteri⸗ 
ſchem Schwung erhebt, aber ebenſo oft eine Reihe von Wendungen 
und Bildern verfolgt, welche zu dem traditionellen Aufputze der deut⸗ 
ſchen Sambentragädie gehören. 

err v. Erneſt hat in der Titelrolle ſchon in der vorigen Saiſon 
den Erfolg des Stückes entſchieden. In der That läßt ſein Spiel, 
was Kraft und Feuer des Ausdruckes und Adel der Bewegungen be⸗ 


trifft, Nichts zu wünſchen übrig, und verdiente den Beifall, der ihm 
auch geſtern zu Theil wurde. Um ſo weniger darf die Kritik ver⸗ 
ſchweigen, was noch einer forgfältigeren Ausarbeitung fähig er⸗ 
ſcheint, weil hier von Seiten des Künſtlers, wenn er dieſe Bemerkungen 
berückſichtigt, eine ganz vollendete Leiſtung möglich iſt. Wir wünſchen 
im Ganzen mehr Abwechſelung in der Tonfärbung und nicht ſtets die 
volle Gewalt des mächtigen Organs. Im erſten Akt gab Herr von 
Erneſt dem „Triſtan“ ſchon eine elegiſche Klangfärbung — hier 
aber iſt ein mehr kecker naiver Ton zu wünſchen, da der Held im 
Monolog des letzten Aktes ſich ſelbſt in der Epoche vor feiner Liebe, in 
dieſer Weiſe ſchildert. Sonſt brachte Herr von Erneſt das glühende 
Kampfesfeuer trefflich zur Anſchauung. Ebenſo gut gelang ihm im 
dritten Akte das Aufjauchzen der durch den Zauber entfeſſelten Leiden⸗ 
ſchaft. Der vierte Akt hat einen pfochologiihen Charakter und ſtellt 
uns den innern Seelenkampf des Helden dar. Hier bedarf es durch⸗ 
aus nicht des Aufgebotes phyſiſcher Mittel — dieſer Kampf hat keine 
äußerliche Gewaltſamkeit; die Deklamation darf ſich nicht wie eine don⸗ 
nernde Lawine verſchüttend über dieſe Abgründe der Seele wälzen. 
Hier muß jede zarte Stimme der Empfindung gepflegt werden; hier 
muß ein gedämpfter Ton herrſchen, zerklüftet durch die Gewalt der 
Leidenfchaft, ſchmerzliche Accente herausſchleudernd, aber das Schickſal 
nicht mit demſelben Heldenorgan herausfordernd, mit welchem der 
iriſche Ritter zum Kampf geladen wurde. Am wenigſten angemeſſen 
war der Kraftaufwand, mit welchem die Segens⸗ und Friedenswünſche 
des Scheidenden, die im Ton einer wehmüthig umflorten Reſignation 
zu sprechen find, den Zurückbleibenden zugerufen wurden. Dagegen 
traf v. Erneſt im letzten Akte vortrefflich den Ton, in welchem die 
düſtere Melancholie des heimkehrenden Pilgers ſich ausprägt, der 
ſich ſelbſt dem Tode geweiht. Fräulein Claus hatte in der 
Rolle der Brangane mehrere glänzende Momente, zu denen be: 
ſonders die Irrſinnsſcene des fünften Aktes gehört, nach welcher ‚fie 
auch hervorgerufen wurde. Hier war ihre Darſtellung durchaus aus: 
drucksvoll — ihre Geſtikulation malend und bezeichnend. Frl. Claus 
gebietet über die Gewalt des tragiſchen Pathos. Um ſo mehr iſt es 
zu wünſchen, daß ſie im Ganzen die Emphaſe des Spiels und Aus⸗ 
druckes dampft, um an den betreffenden Stellen eine deſto größere 
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Wirkung zu erzielen. Hin und wieder explodirt ihr Spiel mit einer zu 
großen Gewaltſamkeit. Mehr Verſchmelzung der Farben, mehr Schat⸗ 
tirung der Uebergänge würde die Energie, mit weicher ſie hochtragiſche 
Scenen darſtellt, noch zu größerer Geltung bringen. Herr Hüvart 
ſpielte den König Marke ebenfalls mit kräftiger Hervorhebung aller 
Stellen des Affektes und der Leidenſchaft. Doch ſcheint uns der Grund⸗ 
ton dieſer Rolle ein melancholiſcher, traͤumeriſcher, nach innen gewand⸗ 
ter, und nur ſelten der vollen Entfaltung aller Stimmmittel bedürftig. 
Herr Hüvart war in Gang und Bewegung und Sprache zu ſan⸗ 
guiniſch, zu jugendlich für dieſen König Marke, auf welchem die Wucht 
eines zum Theil ſelbſt verſchuldeten Schicksals liegt. In Bezug auf 
die „Iſolden“ find wir nicht verwöhnt. Frl. Genelli ſpielte die 
Rolle, die früher Frl. Gebhardt geſpielt. Sie ſprach mit Verſtänd⸗ 
niß und Empfindung — nur wünſchen wir ihren Armbewegungen 
mehr Rundung. Frau Köhler ſprach die „Völura“ energiſch — doch 
iſt das Schluchzen zwiſchen den Verſen bei Stellen des Affektes wohl 
eine veraltete Manier. Trefflich mit richtiger Auseinanderſetzung ſprach 
Herr Vaillant die Verſe des Donegall. Das Enſemble war inein⸗ 
andergreifend — der Eindruck, den die Dichtung diesmal machte, kein 
bedeutender. R. G. 


** Pariſer Plaudereien. 

Noch immer hat die Saiſon in unſerer Hauptstadt nicht begonnen; 
man ſpricht mehr von den Schauspielen in Compiegne, als von den 
Pariſern — natürlich unter dem Siegel der größten Verſchwiegenheit! 
Doch erzählt man ſich, daß dort ganz bedeutende und unerwartete 
Talente aufgetaucht find. 

Einer unſerer erſten Maler, deſſen Talent zu den glänzendſten und 
friſcheſten unſerer Zeit gehört, hat fo eben einen Auftrag erhalten, der 
ihm ſelbſt eben fo Ehre macht, wie dem kunſſſinnigen Geſchmack, der 
ihn vor allen andern ausgewählt. Einer der Salons der Kaiſerin in 
den Tuilerien wird durch Herrn Chaplin mit ſechs Gemälden verſchö⸗ 


next werden, welche über den Thüren prangen, und von denen jedes 


erfonifitation einer Blume ſein ſoll, eine Idee, die 


die e 
e fleurs animees von Grandville erinnert. Die übrige 


etwas an d 


aber momentan läßt fih kaum ein Blatt in Oeſterreich denken, welches 
nicht mit jeder Nummer dieſem Paragraphen durch eine oder die an⸗ 
dere ſonſt gewiß ganz unverfängliche und harmloſe Notiz verfallen 
könnte. Schon aus dieſem Grunde wäre wohl eine conciſere Faſſung 
dieſes Paragraphen vor allem wünſchenswerth, denn nur das Geſetz, 
welches in allen ſeinen Beſtimmungen erfaßt und eingehalten werden 
kann, bindet verläßlich.“ 

Die übrigen wiener Blätter, welche die „Ergänzungs-Beſtimmun⸗ 
gen zum Preßgeſetz“ beſprechen, faſſen den § 4 ganz in ähnlicher 
Weiſe auf, wenn ſie auch die neuen Beſtimmungen über Erblichkeit 
der Zeitungs⸗Conceſſionen und Verjährung der Verwarnungen als eine 
Rückkehr zum geſetzlichen Boden anerkennen. 


Schweiz, 
Aus der franzöſiſchen Schweiz, 26. Novbr. (Verfaſ⸗ 
ſungs⸗ Angelegenheit in Waadt. — Die Anneration Sa: 


voyens.] Der große Rath von Waadt hat geſtern das Minoritäts⸗ 
gutachten der Verfaſſungsreviſtonskommiſſion mit einer Mehrheit an⸗ 
genommen, welche für die Männer des Status quo geradezu vernichtend 
iſt (159 Stimmen gegen 8). Der Volksabſtimmung werden nun die 
beiden Fragen unterbreitet: 1. Soll die Conſtitution von 1845 revi⸗ 
dirt werden? 2. Soll dieſe Reviſion durch eine konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung vorgenommen werden? Das Landvolk wurde noch in den 
letzten Tagen durch eine Broſchüre bearbeitet, in welcher eine abſolute 
Umwandlung des bisherigen Beſteuerungsſyſtems in Vorſchlag gebracht 
wird. — Die Annexation Savoyens und Nizzas an Frankreich wird 
wieder viel beſprochen; die Behauptung, daß ein geheimer Vertrag be⸗ 
ſtehe, taucht wieder auf. Ein verbreitetes in Nizza erſcheinendes Blatt 
behauptet, das Schweigen der beiden intereſſirten Regierungen rede laut 
genug zu Gunſten der Anntxioniſten. In der Schweiz, die durch das 
ſavoviſche Neutralitätsgebiet direkt bei der Frage betheiligt iſt, ſieht man 
die Sache ſehr ernſt an, wie die neueſten Beſchlüſſe des Bundesraths 
bezeugen. (D. A. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 30. Nov. [Der öſterr.⸗franzöſiſche Friedens 
Vertrag.] Der „Moniteur“ theilt jetzt auch den Spezial: Vertrag 
in extenso mit, der in Zürich zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ab⸗ 
geſchloſſen worden iſt; der größere Theil feiner Beſtimmungen iſt ſchon 
in den beiden anderen veröffentlichten Verträgen wiedergegeben worden 
und nur folgende Paragraphen, die ſich auf die anderweitigen Präli⸗ 
minarien von Villafranca beziehen, find nicht in den ſchon veröffent⸗ 
lichten Verträgen enthalten. Sie lauten: 

Art. 18. Se. Maj. der Kaiſer der Franzoſen und Se. Maj. der 
Kaiſer von Oeſterreich verpflichten ſich, durch alle ihre Anſtrengungen 
die Bildung einer Conföderation zwiſchen den italieniſchen Staaten zu 
begünſtigen, die unter den Ehrenvorſſtz des h. Vaters geſtellt und deren 
Zweck es fein wird, die Unabhängigkeit und Unverleßlichkeit der ver: 
bündeten Staaten zu erhalten, die Entwickelung ihrer moraliſchen und 
materiellen Intereſſen zu ſichern und die innere und äußere Sicherheit 
Italiens durch das Vorhandenſein einer Bundes⸗Armee zu verbürgen. 
Venetien, das unter der Krone Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich 
verbleibt, wird einen dieſer Bundesſtaaten bilden und an den Ver⸗ 
pflichtungen und Rechten des Bundesvertrags teilnehmen; die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Vertrags ſollen durch eine Verſammlung, welche aus 
den Vertretern aller italjeniſchen Staaten beſteht, feſtgeſtellt werden. 

Art. 19. Da die Gebietsbegrenzungen der unabhängigen Staaten 
Italiens, welche ſich nicht an dem Kriege betheiligt haben, nur unter 
Mitwirkung der Mächte, welche bei ihrer Bildung mitwirkten und ihre 
Exiſtenz anerkannt haben, verändert werden können, ſo werden die 
Rechte des Großherzogs von Toscana, des Herzogs von Modena und 
des Herzogs von Parma von den hohen contrahirenden Mächten vor⸗ 
behalten. 

"ur 20. Wünſchend, die Ruhe des Kirchenſtaats und die Gewalt 
des h. Vaters geſichert zu ſehen, und in der Ueberzeugung, daß die⸗ 
fer Zweck wirkſam nur durch die Annahme eines Syſtems erreicht wer: 
den kann, das den Bedürfniſſen der Bevölkerungen angemeſſen iſt und 
mit den großmüthigen ſchon kund gegebenen Abſichten des h. Vaters 
übereinſtimmt, werden Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen und Se. 
Maj. der Kaiſer von Oeſterreich ihre Bemühungen vereinen, um von 
Sr. Heiligkeit es zu erlangen, daß die Nothwendigkeit, in die Ver⸗ 
waltung ſeiner Staaten als unumgänglich erkannte Reformen einzu⸗ 
führen, von ſeiner Regierung in ernſthafte Betrachtung gezogen werde. 

Art. 22. Um aus allen ihren Kräften zu der Beruhigung der 
Geiſter beizutragen, erklären und verſprechen die hohen kontrahirenden 
Mächte, daß in ihren reſp. Gebieten und in den zurückgegebenen oder 
abgetretenen Ländern kein Individuum, das bei Gelegenheit der letzten 
Greigniffe auf der Halbinſel ſich bloßgeſtellt hat, von welcher Klaſſe 
oder von welchem Stande es fein moͤge, in feiner Perſon oder in ſei⸗ 


oder morgen abgehen werden, keinen Werth mehr. 
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nem Eigenthum auf Grund ſeines Betragens oder ſeiner politiſchen 
Meinungen verfolgt, beunruhigt oder behelligt werden könne. 

Der Vertrag hat übrigens daſſelbe Datum und dieſelben Unter⸗ 
ſchriften, wie die andern, mit Ausnahme der der Vertreter Sardiniens. 

Der im Art. 7 vorſtehenden Vertrages erwähnte Zuſatz⸗Artikel 
lautet: 

Die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen verpflichtet 
ſich gegen die Regierung Sr. kaiſerlich königlich apoſtoliſchen Majeftät, 
für Rechnung der neuen Regierung der Lombardei, welche ihr die Rück⸗ 
zahlung garantirt, die Zahlung von vierzig Millionen Gul⸗ 
den Conventions⸗Münze, wie ſie im 7. Artikel dieſes Vertrages 
ſtipulirt worden, nach folgendem Modus und in nachſtehend bezeichneten 
Raten zu leiſten. 

Acht Millionen Gulden werden baar entrichtet mittelſt einer An⸗ 
weiſung, welche in Paris, ohne Zinſen, bei Ablauf des dritten Monats, 
vom Tage der Unterzeichnung dieſes Vertrages an gerechnet, zahlbar 
iſt und den Bevollmächtigten Oeſterreichs bei dem Austauſch der Rati⸗ 
fikationen ausgehändigt werden wird. 

Die Zahlung der übrigen 32 Millionen Gulden ſoll in Wien ſtatt⸗ 
finden, baar und in zehn Raten von zwei zu zwei Monaten in Wech⸗ 
ſeln auf Paris, jeden zu 3,200,000 Gulden Conventions⸗Münze. Die 
erſte dieſer zehn Raten wird zwei Monate nach der Bezahlung der 
oben ſtipulirten Acht⸗Millionen⸗Anweiſung entrichtet. Für dieſes Ziel, 
wie für alle folgenden, werden 5 pCt. Zinſen berechnet, vom erſten 
Tage des Monats an, welcher dem Austauſche der Ratifikationen des 
gegenwärtigen Vertrages folgt. 

Dieſer Zuſatz⸗Artikel ſoll dieſelbe Geltung und Kraft haben, wie 
wenn er Wort für Wort dem Vertrage dieſes Tages ſelbſt einverleibt 
wäre. Er wird durch einen und denſelben Akt ratifizirt und die Ra⸗ 
tifationen zu derſelben Zeit ausgetauſcht. Urkundlich deſſen ꝛc. 


Paris, 28. November. [Die Kongreß⸗Kompetenz.] Die 
günſtige Stimmung hat heute entſchieden die Oberhand gewonnen. Die 
Reiſe des Grafen Cowley hat die Verſtändigung zwiſchen Frankreich 
und England zum Abſchluß gebracht, und auch Oeſterreich, welches über 
das Verhalten des Tuilerien⸗Kabinets in Betreff der Miſſion 
Buoncompagni's ſich ſehr mißvergnügt zeigte, ſoll feine letzten Bedenken 
gegen den Kongreß aufgegeben haben. Man hält den Kongreß alfo 
für geſichert und legt auf die Frage, ob die Einladungs⸗Depeſchen heute 
Mit großer Span⸗ 
nung ſieht man der feierlichen Audienz entgegen, welche der Fürſt 
Metternich in feiner neuen Eigenſchaft als Botſchafter des Kaiſers von 
Oeſterreich nächſtens in Compiegne erhalten wird. Es liegt die Ver: 
muthung nahe, daß der Kaiſer die Gelegenheit benutzen werde, um 
über die Beziehungen zu Oeſterreich und über die Aſpekten der all⸗ 
gemeinen Situation beruhigende Verſicherungen zu geben. — Beach⸗ 
tenswerth iſt ein Artikel des miniſteriellen „Pays“, welcher die Kompe⸗ 
tenz⸗Befugniſſe des bevorſtehenden Kongreſſes erörtert und die vielfach 
ausgeſprochene Vorausſetzung, derſelbe werde nur einen berathenden 
Charakter haben und ſeinen Beſchlüſſen keinerlei exekutiviſche Geltung 
verſchaffen, für widerſinnig erklärt. Wenn man das Prinzip der Nicht- 
intervention ſo abſolut verſtehen wollte, ſo wäre damit das ganze 
europäiſche Recht beſeitigt und das Fauſtrecht eingeſetzt. In Wahrheit 
beziehe das Prinzip der Nichtintervention ſich nur auf die inneren An⸗ 
gelegenheiten eines Landes. So z. B. hätte die Reſtauration nicht in 
Spanien den Konſtitutionalismus mit Gewalt beſeitigen dürfen, und 
in Folge deſſelben Prinzips ſei Oeſterreich allgemein getadelt worden, 
als es zu ſeinen Beſchwerden gegen Piemont auch das dortige 
konſtitutionelle Syſtem rechnete. Sobald es ſich aber um 
Territorial⸗Verhältniſſe handele, ſeien die Beſchlüſſe des Kon⸗ 
greſſes auch exekutoriſch. Es ſei wohl begreiflich, daß Europa die Fürſten 
nicht mit Gewalt wieder einſetzen wolle, weil das eine innere Frage 
ſei. Aber es ſei auch kkar, daß keine Territorial⸗Veränderung ohne 
Europa's Beiſtimmung geſchehen darf. Uebrigens ſeien die Kongreß 
beſchlüſſe mindeſtens obligatoriſch für die Theilnehmer. Wenn alſo 
z. B. die Annexion unter Zuſtimmung Sardiniens ver⸗ 
worfen würde, fo müſſe Victor Emanuel fie nothwendig 
aufgeben. Würde ſie dagegen ganz oder theilweiſe genehmigt, ſo 
würden ſicherlich auch die, welche den Kongreßbeſchlüſſen den exekuto⸗ 
riſchen Charakter abſprechen, nicht zulaſſen wollen, daß nun einer der 
abgeſetzten Fürſten ſein Land wieder mit Waffengewalt erobere. — 
Schließlich ſpricht das „Pays“ die Hoffnung aus, es werde auf dem 
Kongreſſe von 1860 ebenſo gehen, wie auf dem von 1856 in Betreff 
der Donaufürſtenthümer, wo ein Kompromiß zwiſchen den Mächten 
untereinander und zugleich mit den Rumänen zu Stande gekommen ſei. 

* (Engliſcherſeits wird dagegen der lediglich „konſultatioe“ 
Charakter des Kongreſſes betont. Die „Times“ ſucht die engliſche 
Meinung mit der Kongreßbeſchickung auszuſöhnen, „weil ja der 
Kongreß nichts zu befehlen habe.“ 
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Ausſchmückung des Saals, die im Style Ludwigs XVI. ſtatifinden 
ſoll, iſt der bekannten Umſicht und Geſchicklichkeit Lefuels, des Architek⸗ 
ten der kaiſerlichen Paläſte, anvertraut. Dieſe gerechte Ermuthigung, 
die man dem Talent Chaplins zu Theil werden läßt, verdient um ſo 
mehr anerkannt zu werden, als die letzte Ausſtellung ihm keine Roſen 
ohne Dornen bot und die leichten Wunden, welche ihm das Urtheil 
der Jury ſchlug, noch immer nicht vernarbt ſind. ; 

Der größte Theil unferer vornehmen pariſer Welt iſt noch immer 
auf der Jagd. (In Nr. 555 d. Z. unter „Mannichfaltiges“ aus der 
„Jagd⸗Ztg.“ dem Weſentlichen nach mitgetheilt. D. R.) i 

Unſere Salons unterhalten ſich inzwiſchen von der ruſſiſchen Prin⸗ 
zeſſin, welche die Theater ebenfo fleißig beſucht, wie unſere Wohlthaͤtig⸗ 
keits⸗Anſtalten. Die Großherzogin Marie wohnte der zweiten Vor⸗ 
ſtellung der „Genoveva von Brabant“ bei, dem großen Feſt der 
Bouffes-Parisiens. Sie hat ſich den Due Job angeſehn, fie hat die 
Borghi⸗Mamo im Barbier von Sevilla beklatſcht, die Ferreris in der 
Oper im „Elfenballet“, Roſa Cheri im Gymnaſe in der „Marie“ 
von Madame Ancelot und Melingne, im Ambigu Comique, in den 
„sept Chateaux du Diable“. 

Kein Beſuch, kein Detail ermüdet die aufgeklärte Wißbegierde die⸗ 
fer Ptinzeſſin. Mit Nieuwekerke, Villot, de Viel⸗Caſtel hat fie unſre 
Mufeen beſichtigt und ſtudirt. In Folge ihrer großen Kenntniſſe, ihres 
weitblicken den Geiſtes, ihres edlen Herzens ift fie überall zu Haufe: 
am Krankenbette, wie vor den Meisterwerken der Kunſt. In der 
That HR fie nicht nur in ihrer Heimath Präſidentin der Akademie der 
n uſte, ſondern fie führt auch ſelber den Pinſel mit geübter 

and. 

Inzwiſchen iſt unſere kaiſerliche Akademie der Mufft mit drei Din⸗ 
gen beſchaͤftigt, mit ihrer Lotterie, welche bei dem großen Ball des 
10. Dezembers gezogen werden foll; mit der Beneſiz⸗Vorſtellung Rogers, 
die auf den zten feſlgeſetzt iſt und mit der Fortſetzung der erfolgreichen 
Debüt der Mad. Veſtrali, einer Künſtlerin von prächtiger Altſtimme 
und Schönheit, in der Oper „Herkulanum“. 

Was die Lotterie 1143 ſo hat man viel von den eingeſchickten 
Gewinnen geſprochen, welche für den Geſchmack der Einen, den Reich⸗ 
thum der Andern, und für dle Freigebigkeit Aller das beſte Zeugniß 


ablegen. Geſtern hab' ich einen höchſt originellen Gewinn gefehn, wel⸗ 
chen unſer berühmter Photograph Nadier der betreffenden Kommiſſion 
zugeſchickt hat. Es iſt dies ein Aquarellbild, deſſen Hauptfigur ein 
italieniſcher Bauer, eine Art von Schnitter, ein großer voll: und rotb⸗ 
wangiger Burſche iſt, der ſeine Sichel über dem Kopfe ſchwingt und 
mühſam fein rechtes Bein in die Höhe hebt, das in einem ſymboliſchen 
Stiefel von unverhältnißmäßiger Größe und von einem, dem Anſchein 
nach gewaltigen Gewichte ſteckt. Auf dieſen Stiefel, der in Wahrheit 
eine ganze Provinz iſt, hat der Künſtler geſchrieben: Frieden von 
Zürich, Präliminarien von Villafranca u. dergl. m. Zur Rechten der 
Hauptfigur befindet ſich eine halbzerbrochene Büſte von Garibaldi, zu 
ſeiner Linken platzt eine Kugel und ſengt den Bart eines Zuaven an, 
der an dafigt, ohne ſich durch diefe Kleinigkeit im Entfernteſten flören 
zu laſſen. 

Unter ſeinem Bauern mit dem bedeutſamen Stiefel, hat Nadier 
mit der feinſten Spitze ſeines Bleiſtiftes die ſchüchterne Frage hinge⸗ 
ſchrieben: „Wird er ſo beſſer vom Flecke kommen?“ 

Ohne mich auf die Beantwortung dieſer Frage einzulaſſen, erwähn' 
ich nur noch eine geiſtreiche Antwort auf eine andere Frage, welche 
jetzt bei uns die Runde macht. Der „pere prodigue“ des jüngern 
Dumas wird vächſtens zur Aufführung kommen. Jemand frug nun 
den Verfaſſer in Bezug auf das Sujet des Stückes: 


— Das iſt wohl Ihr Vater, den Sie da konterfeit haben? 


— Wenn es mein Vater wäre, entgegnete der witzige Verfaſſer 
der „Dames aux Camelias“, würde mein Stück nicht: „le d 


prodigue“, ſondern „le pere prodige“ heißen “). 

Eine pariſer Philosophin beſtrebt ſich, nachzuweiſen, daß der Menſch 
im Stande der Natur das Ideal det Fortſchrittes ſei. Erlauben Sie 
mir, Ihnen wörtlich eine Stelle der Vorrede des ſeltſamen, in Ausſicht 
ſtehenden Werkes mitzutheilen. Man würde mich beſchuldigen zu erfin⸗ 


Prodigue, deriſch; prodige, Weltwunder, ar. In der 
Br 


alliges Koftüm in Paris Auſſehn zu machen g rg 
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Die „Morning⸗Poſt“ wiederholt ihre Verſicherungen, daß ein 
Kongreß „kein Amphiktyonenrath des modernen Europas“, „kein 
oberſter Schiedsrichter über die Geſchicke der Staaten“, „kein hohes 
Appellationsgericht“ ſei, welches ſeinen Entſcheidungen mit Gewalt der 
Waffen Geltung verſchaffen könne. Der Verſuch, die chroniſchen Urs 
ſachen des italieniſchen Mißvergnügens durch die ſcharfe Wundarzenei⸗ 
kunſt des Krieges zu beſeitigen, ſei fehlgeſchlagen. Sanftere Mittel 
ſollten nun verſucht werden, aber die Ausſichten auf Erfolg müßten ſich 
in die Hoffnung auflöſen, daß das gute Einvernehmen zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich im Stande ſein werde, auf friedlichem Wege jene 
praktiſche Anerkennung der Unabhängigkeit Italiens durchzuſetzen, welche 
Frankreich mit dem Schwerdte nicht errungen. Nachdem die „Poſt“ 
darauf den italieniſchen Staatenbund als Chimäre bezeichnet und auf 
die ungeheuren Schwierigkeiten der päpſtlichen Frage hingewieſen hat, 
nimmt ſie als ausgemacht an, daß ein Verſuch von Seiten des Kon⸗ 
greſſes, „den päpſtlichen Despotismus durch Gewalt der Waffen wieder 
herzuſtellen, auf die entſchloſſenſte Oppoſition der Regierung und des 
Volkes von England ſtoßen,“ und daß „keine engliſche Regierung der 
Politik Vorſchub leiſten werde, welche darauf rechne, die Großherzoge 
ihren Unterthanen aufzuzwingen, indem man die Intereſſen der Letz⸗ 
teren ſtöre und ihre Organiſtrung hindere.“ Der „Morning Herald“, 
der konſequent gegen die Kongreßbeſchickung ankämpft, fragt, welchen 
Werth die Rathſchläge oder Rathſchlüſſe eines Kongreſſes hätten, wenn 
ſie nicht durch Zwang geltend gemacht werden ſollten. Uebrigens ſei 
in den letzten 14 Tagen gegen Piemont ein moraliſcher Zwang geübt 
worden, der an Kraft beinahe dem phyſiſchen gleichkomme.“) 


Großbritannien 


London, 28. November. [Zur Tages⸗Chronik.] Bei der 
königlichen Familie, die am Sonnabend einen kurzen Ausflug nach dem 
Lager von Alderſhott gemacht hatte, waren über Sonntag der Lord⸗ 
Kanzler, die Herzogin von Southerland, Gräfin Dunmore, Graf und 
Gräfin De La Warr und Sir Charles Wood ſammt feiner Gemahlin 
zu Gaſte. — Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Preußen werden dem „Court Journal“ zufolge nicht nach Osborne 
gehen, ſondern wahrſcheinlich ſchon am 2ten des nächſten Monats ihre 
Rückreiſe nach Deutſchland antreten. — Die Rückreiſe Lord Cowley's 
nach Paris iſt nunmehr erfolgt. — Die perſiſche Geſandtſchaft wird 
London in den nächſten Tagen verlaſſen, um ſich nach Brüſſel zu be⸗ 
geben. — Der Architekt Brunel wird eben ſo wie Stephenſon ein 
Öffentliches Denkmal bekommen. Schon hat zu dieſem Zwecke ein 
Meeting ſtattgefunden und ein Ausſchuß iſt ernannt worden, an deſſen 
Spitze Lord Lansdowne mit mehreren der erſten Ingenieure des Landes 
ſteht. — Wie man in der City erfährt, hat die franzöſiſche Regierung 
von Neapel die Erlaubniß erlangt, ein unterſeeiſches Telegraphenkabel von 
Gaeta nach Korſika zu legen. In Malta glaubte man, daß dies die 
Sendung von Botſchaften nach England ſehr erleichtern werde, da vermöge 
eines neuen, im Legen begriffenen Drahtes die Verbindung von Malta 
nach Neapel bald direkt hergeſtellt fein wird. Auch von Malta nach 
Alexandria muß bald ein Tau gelegt werden. — Es iſt endlich ent: 
ſchieden, was mit dem alten Smithfield⸗ Markte geſchehen ſoll, 
nachdem es einer vieljährigen Agitation bedurft hatte, um den Vieh⸗ 
markt von dort nach einer entlegenen Vorſtadt zu verpflanzen. Ein 
Theil des großen wüſten Raumes wird in Markthallen für geſchlach⸗ 
tetes Fleiſch umgewandelt, ein anderer mit Bäumen bepflanzt und hart 
dabei ein neuer Bahnhof angelegt werden, um aus dem Herzen der 
City eine Bahn nach den noͤrdlichen Theilen der Hauptſtadt und des 
Landes anzulegen. Ein zweiter Centralbahnhof derſelben Linie wird 
ganz in der Nähe in der engliſchen Bank angelegt und die City theils 
unteridiſch, theils vermittelſt Bogenſpannungen durchkreuzen. Es if 
dieſe Bahn, welche kaum eine halbe deutſche Meile lang iſt, auf 
1,200,000 Pfd. St. (8 Mill. Thlr.) veranſchlagt. 


Spanien. 


Madrid, 27. Noobr. [Die Streitkräfte unter General 
Echague.] Die „Correſpondencia“ giebt die dermaligen Streitkräfte 
unter General Echague zu Ceuta folgendermaßen an: 7 Regimenter 
Infanterie, 3 Gebirgs⸗Batterien und 1 Schwadron von Albuera. Dieſe 
Streitkräfte im Verein mit 2 Batterien del Rey, welche bereits in 
Ceuta waren, mit den Jägern von Madrid und Barbaſtro und 
1 Schwadron von Majorca formiren ein Total von 66 Infantexie⸗ 
Bataillonen, 7 Jäger⸗Bataillonen, 2 Schwadronen Reiter und 3 Ge⸗ 
birgs⸗Batterien. Unſere Verluſte bei dem vorgeſtrigen Angriffe der 
Mauren auf die Poſition des Generals Echague vor Ceuta waren be⸗ 
trächtlicher als die früheren. General O Donnell ſchifft ſich dieſen 
Abend ein. — Die „Gaceta“ veröffentlicht das gewöhnliche Budget 
pro 1860. Die Ausgaben betragen 1887 Millionen, die Einnahmen 
1892 Millionen Realen. 


den, wenn ich nicht den Beweis für meine Behauptungen augenblicklich 
lieferte: 

„Fräulein Alice Hertha“, ſagt dieſer beredte Proſpektus, „hat ent⸗ 
deckt und kann durch unwiderlegliche Beweiſe, die auf alle pofitiven 
Wiſſenſchaften geſtützt ſind, darthun, daß das Menſchengeſchlecht nur 
wenig zahlreich ſein dürfe und nur in jenen Zonen leben ſoll, wo 
es weder von der Kälte, noch von der Näſſe, noch an irgend welchem 
Mangel zu leiden hat, wo es keiner Gefahr ausgeſetzt iſt, vor der es 
ſich nicht in naturgemäßer Weiſe ſchützen kann; daß der Menſch ſich 
nicht bekleiden ſoll; denn das leichteſte Kleidungsſtück, der einfachſte 
Schmuck gereichen ihm zu Schaden; daß er niemals trinken und ſich 
von nichts anderem als wild wachſenden Früchten nähren ſoll; daß 
der Menſch geſchaffen iſt, ein beſchauliches Leben zu führen, ohne ſich 
irgend einer Arbeit hinzugeben, weil die geringſte erzwungene und an⸗ 
dauernde Beſchäftigung feinen Körper verunftaltet, feinen Organismus 
untergräbt, übermenſchliche Kräfte und Fähigkeiten entwickelt, die nicht 
mit feiner ganzen Perſönlichkeit im Einklang ſtehn; daß der foziale 
Zuftand, der aus der allzugroßen Verbreitung und Fortpflanzung des 
Menſchengeſchlechts erwächſt, unnatürlich if, unndthige Bedürfniſſe 
weckt, Gefühle und Leidenſchaften einfloͤßt, die gegen die menſchliche 
Würde ſind“ u. ſ. f. f 

In der That, ein merkwürdiges Programm! Keine Kleider, keine 
Arbeit mehr — keine Schneider, keine Zeitungen! Am meiſten beunru⸗ 
higend iſt wohl, daß man auch nicht mehr trinken ſoll und ſich von 
wildwachſenden Früchten nähren. Das iſt freilich! mehr als Rouſſeau 
— und wir mochten, wenn Fräulein Hertha ſich verheirathen ſollte, 
die Muſterehe anſehn, die fie nach ihren Grundfägen einrichten würde. 
Nur in Einem hat fie freilich! Recht — unſer geſellſchaftlicher Zuſtand 
iſt gegen die Natur, und es iſt daher das natürliche Beſtreben aller 
Menſchen, gegen die Geſellſchaft anzukämpfen. 


Das Werk erſcheint in Lieferungen, bei dem Verleger, Paſſage 
Choiſeul 28. Man weiß nicht, ob ihm ein Porträt der Berfafferin 
beigegeben wird und in welchem Koſtüm? Jedenfalls kann Fräulein 


Hertha mit dem Marquis Poſa fagen: 
Dies I t 
Sit meinem Ideal nicht reif! 


Zukunft“ arbeitet rüjtig fort. Sein 


Belieben anheimgeſtellt ſein. 


men, ein Beweis, daß das gänzliche Eingehen der Schule nicht früher ausge⸗ 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 1. Dezember. [Tagesbericht.] Die heutige 
Sitzung der Stadtverordneten eröffnete der Vorſitzende, Herr Juſtizrath 
Hübner, mit mehreren Mittheilungen, unter denen ein Schreiben des 
Vorſtandes des Handwerker-Vereins Erwähnung verdient, in welchem 
Schreiben das Ziel des Vereins auseinandergeſetzt und die ſtädtiſchen 
Behörden um kräftige Unterſtützung in den Beſtrebungen gebeten werden. 
— Uebergehend zu den Kommiſſionsgutachten, wurde zunächſt der Pacht⸗ 
kontrakt bezüglich der beiden Häuſer, Hinterhäuſer Nr. 1 und Reuſche⸗ 
Straße Nr. 57, nur auf ein Jahr prolongirt, da es für wünſchens⸗ 
werth erachtet worden iſt, daß hier fo wie auf der Nikolaiſtraße eine 
Verbreiterung der Straße ſo bald als möglich erreicht werde. — Das 
Terrain hinter der Mauer im Schießwerder iſt größtentheild an die 
Herren Piefke und Schade verpachtet. Letzterer hat auf ſeinem Ter⸗ 
rain eine kleine Schiffswerfte angelegt, bedarf aber, um die Fahrzeuge 
bequem in das Waſſer zu bringen, noch eines kleinen Streifen Landes 
von circa 106 Q.⸗Ruthen, die gegenwärtig Herr Piefke in Pacht hat. 
Letzterer iſt bereit, dies abzutreten, ohne ſein Pachtgeld (16 Thlr. für 
circa 6 Morgen Land) zu verringern, und die Verſammlung iſt damit 
einverſtanden, daß die Verpachtung auch dieſes Streifen Landes an 
Herrn Schade gegen eine jährliches Pachtgeld von 15 Sgr. geſchehe. 
— Die Bedingungen zur Verpachtung der Eisgruben 3, 4 u. 5 in 
dem Ueberbau auf der Burgbaſtion werden fo wie die Verpach⸗ 
tung einer andern Eisgrube für jährlich 43 Thlr. genehmigt. — Ein 
Titel des laufenden Bau⸗Etats, zur Unterhaltung der Dampfmaſchinen 
in der Matthiaskunſt, wird um 150 Thlr. verſtärkt; ferner die Koſten 


zur Herausnahme des zu dem ſogenannten ſchweidnitzer Hauptſtromes 


gehörenden Abſperrungsventils im Souterrain des Waſſerhebewerks und 
für Herſtellung eines neuen Ventils in Höhe von 243 Thlr. bewilligt. 
— Der folgende Gegenſtand: der für den eiſernen Ueberbau der 
Sandbrücke ausgewählte Plan ſo wie der dazu gehörende Koſten— 
Anſchlag — rief, nachdem ein Antrag auf Ausſchließung der Def: 
fentlichkeit abgelehnt worden war, eine ſehr eingehende und mitunter 
lebendige Debatte hervor. Schließlich wurde der von Herrn Stadt⸗ 
Baurath v. Roux (mit Zuziehung noch eines Sachverſtändigen, des 
Herrn Baumeiſters Siegert) entworfene Bauplan nebſt dem Koften- 
Anſchlage von circa 35,000 Thlr. genehmigt, und ſoll in Betreff der 
Ausführung nach dieſem Plane eine neue Konkurrenz unter den 
Maſchinenbau⸗Anſtalten eröffnet werden, welche (insgeſammt ſind deren 
zehn) Pläne für den Bau eingereicht hatten. — Die Berathung des 
Bau⸗Etats pro 1860 ſchloß die Sitzung. Dieſer Etat ſchließt mit 
einer Ausgabe von 68,000 Thlr. (d. h. 21,900 Thlr. weniger als 
das vorhergehende Jahr) ab und wurde in allen ſeinen Theilen von der 
Verſammlung genehmigt. 


9% [Feuer] Heut um 5 Uhr Nachmittags entſtand in einer 
Küche eines alten Gebäudes im Minoritenhofe Feuer. Die Feuer⸗ 
wehr war alsbald zur Stelle und die Ge fahr binnen Kurzem beendet. 
Ohne unſere jetzigen ſchleunigen Löſch⸗Einrichtungen hätte dieſelbe, bei 
dortiger Lokalität, ſehr bedenklich werden können. 


2 F im Muſikſgale.] Den nächſten der von 
der „Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur“ veranſtalteten Vorträge 
wird Hr. Oberforſtmeiſter v. Pannewitz halten, und zwar: „Ueber den 
Inſtinkt, den Verſtand und die Sprache der Thiere.“ 


# [Stotter⸗Heil⸗Anſtalt.] Geſtern Nachmittag fand unter Vorſitz 
des Hrn. Konſiſtorial⸗Rathes Heinrich und im Beiſein einer Deputation der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die jährliche Prüfung in der Anſtalt des Hrn. 
Berne Ed. Scholz (Schmiedebrücke Nr. 28) ſtatt. Es waren 23 Schü⸗ 
er anweſend (2 Schwachſinnige, 21 Stammler und Stotterer), welche unter 
Vergleichung des vom Konſiſtorial⸗Rath Heinrich niedergeſchriebenen vorjähri⸗ 
fun Befundes einzeln geprüft wurden. Das Ergebniß befriedigte allgemein, da 
jämmtliche Schüler namhafte Fortſchritte bekundeten. Nach dem Jahresberichte 
nahmen überhaupt 33 Schüler an dem Unterrichte Theil, wovon 11 bereits 
entlaſſen und 2 zu Michaelis neu hinzugetreten ſind. Der nächſte Curſus wird 
alſo mit 23 Schülern beginnen. Zu bedauern iſt, daß der Untericht, welcher 
den Zöglingen Mittwoch und Sonnabends unentgeltlich ertheilt wird, nicht im⸗ 
mer ganz regelmäßig beſucht wird, So viel uns bekannt, giebt es im preuß. 
Staake nur dieſe eine Stotter⸗Heil⸗Anſtalt, und iſt demnach wohl zu wünſchen, 
= — darin befolgte Unterrichtsmethode recht bald eine größere Verbrei⸗ 

ng finde. 


Oe. [Vereinigtes und Verein 5 — Der Lebensmittel⸗Verein „die 

achsthum iſt aber leider ein ſehr all- 
mähliges. Warum? Es ſcheint einmal, daß auf dem breslauer ſtrengen Letten⸗ 
boden gute Einrichtungen und Bäume langſam in Wipfel ſchießen, wie z. B. 
die Pflanzungen und die Kornhalle auf dem Neumarkte längſt beſtätiget haben. 
Der Breslauer kommt erſt heran, wenn auf dem Zettel fed: „Heute zum 
wirklich allerletztenmale!“ So werden Manche auch die bereits erfolgte Abreiſe 
des Herrn Profeſſor Langenbuch mit weit offenen Augen anſtaunen, weil 
derſelbe ausnahmsweiſe nicht ſiebenmal zum „allerletztenmale“ angekündigt hatte 


und fie nun das Nachſehen haben. So namentlich einige game Vereine, die 


u lange „Vorberathung“ gehalten, ohne zu bedenken, daß auch das längſte 
Buch einmal ein Ende hat. 55 Profeſſor Langenbuch iſt unſeres Wiſſens 
in einige Orte der Provinz geladen, zunächſt um in einem Gewerbe⸗Vereine 
ſein Mikroſkop zu zeigen und ſeinen Vortrag a halten; und zwar im Gewerbe⸗ 
Vereine keiner Kaen ſondern eines — Dorfes: deſſen zu Wüſtegiers⸗ 
dorf, der in Betriebſamkeit und Vielſeitigkeit allen Vereinen vorleuchtet. 

Was obigen „Verein zur Beſchaffung billiger und guter Lebensmittel“ be⸗ 
trifft, jo hat vorgeſtern eine wichtige Berathung ſtattgefunden, indem der Vor⸗ 
ſtand mehrere in letzter Generalverſammlung geſtellte Anträge, betreffend die 
Einrichtung der Mitgliedsbeiträge, einer Vorberathung zu unterziehen hatte. 
Die hierbei aus dreiſtüadiger Erörterung entſprungenen Vorlagen werden der 
nächſten Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. Sie 
gehen im weſentlichen Punkte darauf aus, daß die geblung der Wochenbeiträge 
nur ſo lange ſtattfinden muß, bis das Guthaben (Vereinsantheil) des Mitglie⸗ 
des eine beſtimmte Höhe erreicht hat; von da ab ſoll ihre Fortſetzung dem 

Der „evangeliſche Verein“ wird, nach einer ziemlich langen Sommerpauſe, 
nächſten Dinstag bend, 6. Dezember, 7% Uhr, im Saale des Cliſabetgymna⸗ 
ſiums wieder nn Zunächſt dürfte eine Reorganiſation, Vorſtandswahl 
u. dergl. auf die Tagesordnung kommen. Daß die N intereſſanter 
und naheliegender Zeitereignifie des kirchlichen Gebietes nicht ausbleiben werde, 
iſt zu erwarten. — In Ueberſehung des angegebenen Datums hatten einige 
Mitglieder und auch ein hieſiges Blatt die Zeitungsanzeige, die ſich, wie üblich, 
unter den Sonntags⸗Inſeraten befand, mißverſtanden, und waren mehr als 
zwanzig der Erſteren bereits am Dinstag⸗Abende zu den zwar geöffneten, aber 
von Finſterniß durchdrungenen Pforten geeilt. 


[ Eiſenbahnverſäumniß.] Der heutige Lokal⸗Perſonenzug 
aus Gleiwitz verſäumte über eine halbe Stunde und kam erſt nach 
10 Uhr hier an. 


& [Eine richterliche Entſcheidung.] Der vor länger als 40 Jah⸗ 
ren verſtorbene Hofagent Lippmann Meier hatte der ſ. Z. in der größten 
Bluthe geweſenen jüdiſchen „Wilhelmsſchule“ ein Legat von 4400 Thlr. zuge: 
wendet, weil, wie er im Teſtament erklärt, die Schule auf die Ausbildung Mi 
ner Glaubensgenoſſen vom beſten Erfolge ſei. Gleichzeitig beſtimmte der Te⸗ 
ſtator, daß dieſes Legat an ſeine Sure e urückzuzahlen ſei, falls die 
Schule „eingehen“ ſollte. Der Unterricht in der Aule it bekanntlich in Bei 
der Gemeindezerwürfniſſe im Jahre 1848 unde worden, ohne daß die 
Schule wirklich eingegangen iſt. Das nicht unbedeutende Vermögen wurde von 
der Regierung verwaltet, von welcher die Lehrer ihren Gehalt weiter bezogen 
und zum Theil noch jetzt beziehen. — Im Jahre 1857 kam von höchſter Stelle 
die . „wonach die Schule 1 eingehen, und die Fonds zu Stipen⸗ 
dien für Schüler jüd. Glaubens, welche höhere Lehranſtalten beſuchen, verwen⸗ 
det werden ſollten. Von derſelben Stelle erging auch an die leider 10 Jahre 
u ſpät konſtituirte Gemeinde die Anweiſung, jene 4400 Thlr. an die Maſſe 

r L. Meierſchen Familienſtiftung zu zahlen, aus dieſer aber den verhältniß⸗ 
mäßigen jährlichen Zuſchuß zu den Gehältern der Lehrer in Empfang zu neh: 


ſprochen werden ſollte, bis die Verpflichtung zur Zahlung der Gehälter und 
Penſtonen aufhört. Die Stiftung glaubt jedoch annehmen zu müſſen, daß die 
Schule bereits im Jahre 1848 eingegangen ſei, da der Unterricht ſeit jener 
Zeit nicht mehr ſtaktfinde. Sie beanſprucht daher die Auszahlung der gäähri⸗ 
gen Zinſen des Kapitals von 4400 Thlrn. und will den Zuſchuß zu den Leh⸗ 
rergehältern nicht mehr entrichten. Das Stadt⸗Gericht hat nun bereits zum 
Nachtheil der Synagogen⸗Gemeinde erkannt. Unter „Eingehen“ im vorliegen⸗ 
den Falle verſteht das Gericht ein Aufhören des Unterrichts, da der Teſtator 
die Summe nur deshalb der Schule zugewendet hat, weil — wie es im Te⸗ 
ſtamente auch heißt — dieſe auf die Ausbildung ſeiner Glaubensgenoſſen von 
gutem ag ie Wird das Erkenntniß auch in zweiter Inſtanz bejtätigt, jo 
müſſen die Stipendien künftig den betreffenden Schülern der höheren Lehran⸗ 
ſtalten entzogen werden. 

* Am 258ſten v. Mts., Abends nach 10 Uhr, kehrte eine Geſellſchaft von 
fünf Herren vom Carlshof in Alt⸗Scheitnig nach der Stadt zurück. Geradeüber 
von Nr. 2 Alt⸗Scheitnig kamen einige unbekannte Individuen auf die Geſell⸗ 
ſchaft losgeſprungen, warfen vier davon zu Boden und hieben mit eiſenbeſchla⸗ 
genen Stöcken auf ſie ein. Dabei wurde dem einen das Auge ausgeſchlagen, 
ſo daß er wahrſcheinlich für immer erblinden kann. Die Andern drei wurden 
auch erheblich verletzt. 


Reichenbach, 30. Novbr. [Leben und Treiben.] Von Schweid⸗ 
nitz wurde jüngſt geklagt, daß dort kein Blatt erſchiene, welches mehr als In⸗ 
ſerate brächte. Wir ſind in dieſer Hinſicht gut berathen, da in unſerer Stadt 
neben zwei amtlichen Blättern (Kreis⸗ und Stadtblatt) zwei politiſche Zeitſchrif⸗ 
ten erſcheinen, welche ihrer Beſtimmung entſprechend gut redigirt ſind. Das 
Wochenblatt von Adolph Pape redigirt, beſteht ſeit einer längern Reihe von 
Jahren, der „Wanderer aus dem Eulengebirge“, Redakteur Ad. Hoppe ſeit 
etwa 5 Jahren. Beide Zeitſchriften bringen zweimal wöchentlich in Kurze die 
politiſchen Neuigkeiten, lokale und provinzielle Mittheilungen und Inſerate. Der 
Redaktion läßt ſich Fleiß und Umſicht nicht abſprechen. In Langenhielau 
bei Fiſcher erſcheint das „Schleſiſche Induſtrieblatt“, vorzugsweiſe gewerblichen 
Intereſſen gewidmet, welches jedoch nicht die Beachtung zu gewinnen ſcheint, 
welche der thätige Herausgeber wohl verdiente. Den literariſchen Bedürfniſſen 
wird durch eine mit Leihbibliothek verbundene Buchhandlung Rechnung getra⸗ 
gen. — Die Buchhandlung vermittelt durch ihre Verbindungen wenigſtens den 

ezug beſtellter Bücher, da ein größerer Vorrath ihr nicht angemeſſen für hie⸗ 
ſigen Ort erſcheint, die Leihbibliothek muß wohl rentiren, da gute Bücher fait 
immer ee ſind, und viele Leſer vergeblich darnach ihr Begehren aus⸗ 
drücken. Nehmen wir das Bedürfniß als normale Richtſchnur zum Etabliſſe⸗ 
ment von Aerzten und Apotheken an, ſo muß im Kreiſe Reichenbach ein gar 
ſchlechter Geſundheitszuſtand herrſchen. Wir haben in Reichenbach 7 praktiſche 
Aerzte u. 3 Wundärzte, ſowie zwei Apotheken Von letzteren zählt unſer Kreis 
5, nämlich 2 in der Kreisſtadt, 1 in Langenbielau, 1 in Peterswaldau, 1 in 
Gnadenfrei. Auf einem wirklich erfreulichen Standpunkte iſt hier die religiöſe 
Toleranz. Ein erfreuliches Zeichen derſelben gab die allgemeine Betheiligung 
von Proteſtanten und iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen bei der Jubilarfeier der 
kathol. Pfarrkirche, die andererſeits in dem freundlichen Entgegenkommen 
des Herrn Fürſtbiſchofs und der katholiſchen Mitbürger ihre Entgegnung fand. 
Möchte ſich jene Toleranz im geſellſchaftlichen Leben unſter Stadt auch ander: 
weitig einbürgern. — Bon herumziehenden Künſtlergeſellſchaften, jo wie einzel⸗ 
nen Künſtlern wird Reichenbach wie andere Provinzialſtädte vielfach beſucht, 
doch iſt nur ſelten der Ausfall ein lukrativer zu nennen. Gegenwärtig weilt 
wieder die Conradſche Schauſpielergeſellſchaft hier, die aber nicht gerade ge⸗ 
füllter Häuſer ſich zu erfreuen hat. Der Grund hierzu dürfte weniger in hö⸗ 
heren Kunſtanſprüchen der Reichenbacher als darin liegen, daß die Zeit vor 
Weihnachten anderweitig zu ſehr in Anſpruch genommen iſt. Wenn man vom 
Bahnhofe nach der Stadt kommt, wird dem Fremden vor dem Schweidnitzer⸗ 
thore an der Promenade belegen ein Bauwerk auffallen, was er, abſtrahirt vom 
thurmhohen ſchlanken Schornſtein wohl geneigt ſein könnte, für die Ruine einer 
mittelalterliche Burg anzuſehen. Wir fühlen uns daher, um ſolchen irrigen 
Meinungen im Voraus zu begegnen, zu der Mittheilung veranlaßt, daß jenes 
in feinem ſkizzenhaften Bau originelle Gebäude eine weiland Dampf: und 
Brettſchneidemühle vorſtellt, die vor zwei Jahren erbaut, noch immer der 
Vollendung entgegenſieht, und dem Promenadenbeſucher, der an anderen Orten 
N gc 1 hat, eine wohlthätige Variation in der Beſchränkung der 

usſicht bietet. 


Verringerung des Stammbataillons. 
tts. find von dem hierorts garnifonirenden 
Landwehr⸗Stamm⸗Bataillon in Folge allerhoͤchſter Kabinetsordre ungefähr die 
Hälfte der Mannſchaſten des 4. Jahrganges (per Compagnie), im Ganzen an 
100 Mann, incluſive der dispenſirten Urlauber, in ihre Heimath entlaſſen wor⸗ 
den. Gleichzeitig wurden von den beurlaubten fremden eingezogenen Offtzieren 
2 Seconde⸗Lieutenants entlaſſen und zwei zur Dienſtleiſtung beim Bataillon 
vom 10, Linien⸗Regiment kommandirt geweſenen Seconde⸗Lieutenants gingen in 
Folge deſſen am 29. d. M. wiederum zu ihrem Truppentheile zurück. k 

In dem inmitten der Stadt gelegenen Garten des Herrn Maurermeiſters 
E. Lehmann hat dieſes Jahr ein Apfelbaum (graue Reinette) nicht nur zwei⸗ 
mal geblüht, ſondern auch wiederholt Früchte getragen. Referent erlaubt ſich 
einige Exemplare dieſer Aepfel“), von denen einige größer als eine welſche 
Nuß find, der verehrlichen Redaction zum Beweiſe an Zweigen einzuſenden. 
Derſelbe Baum hat vor ungefähr 10 Jahren gleichfalls zweimal Früchte ge⸗ 
tragen. Gewiß eine Seltenheit! 


Gleiwitz, 30. November. [Wahler.] Bei den am 16. und 17. d. 
Mis. ftattgehabten Wahlen wurden beim erſten Scrutinium, für die Ausge⸗ 
ſchiedenen, 11 Stadtverordnete mit abſoluter Stimmenmehrheit gewählt, und 
zwar in der 1. Abtheilung die Herren: Rendant Spremberg, Kaufmann L. 
Hahn, Apotheker anne Schuldirigent Dr. W. Freund, und als Erſatz⸗ 
mann Kaufmann B. Mokrauer, in der 2, Abtheilung Schuhmachermeiſter 
Ahner, Förmermeiſter Hoinkins und Tiſchlermeiſter Loewy, und in der 
3. Abtheilung Partikulier Förſter, Rechtsanwalt Weydlich, Bäckermeiſter 
Czaika und Kaufmann Jachnick. Die Herren Profeſſor Dr. Spiller und 
Kaufmann M. Speyer hatten zwar die meiſten aber nicht abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit, und ſo wurde am 24. v. Mts. in einem neuen Wahltermine unter 
ihnen der Letztere gewählt. Es herrſchte bei den Wahlen eine rege Theilnahme, 
aber leider ſcheinen auch konfeſſionelle Rückſichten influirt zu haben, wie 
die Wahlen in den verſchiedenen Wahlbezirken, je nachdem die Bekenner einer 
Konfeſſion prädominirten, dies darthun; nur in äußerſt ſeltenen Fällen haben 
die Bekenner der einen Konfeſſion Männern einer andern Konfeſſion ihre 
Stimme gegeben. Es war dies ehedem hier nicht jo, und wir wollen im In⸗ 
tereſſe der Stadt, wie würdig auch die diesmal Gewählten des öffentlichen Ver⸗ 
trauens ſind, es wünſchen, daß in Zukunft nur die Rückſicht auf das Wohl 
der Stadt bei der Wahl entſcheide, am allerwenigſten aber konfeſſionelle Bezie⸗ 
hungen, die bei ſolchem gegenſeitigen Verfahren das ſoziale Leben nur ſtörend 
berühren. 

Wie bereits in dieſer Zeitung berichtet wurde, hat ſich hier ein Verein 
jüdiſcher Lehrer Oberſchleſtens gebildet, der unter Anderem auch die Aufgabe 
ſich geſtellt hat, für Wittwen und Waiſen der Lehrer nach Kräften zu ſorgen. 
Zu Gunſten der Wittwenkaſſe ſind nun hier zehn populär wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge während der Wintermonate über Gegenſtände aus dem Gebiete der Na⸗ 
tur- und Völkerkunde, der Religions⸗ und Sittengeſchichte, der Erziehung und 
des gewerblichen Lebens von a und auswärtigen Gelehrten angekündigt, 


W. Oels, 30. November. 
— Seltenheit.] Am 26, d. 


die am 4. Dezember mit einem Vortrage, „Rückſchau auf das Jahr 1759”, 
von Dr. W. Freund, ihren Anfang nehmen. Die Preiſe der Billets zu 
ſämmtlichen Vorträgen find für jeden Herrn 1 Thlr., für jede Dame 15 Sgr. 
Billets zu nn Vorträgen koſten 5 Sgr. Möge dieſes edle Vorhaben 
einer recht zahlreichen Theilnahme ſich zu erfreuen haben, und dadurch dem 
mildthätigen 1 ein guter Dienſt geleiſtet werden. . 

Von geſelligen Wintervergnügungen giebt es bis jetzt nichts Anderes zu 
berichten, als daß Herr Dr. Müller und Frau aus Königsberg hier einige 
Concerte mit vielem Beifalle gegeben haben, und auf mehrſeitiges Verlangen 
. den 1. Dezember das letzte unter Mitwirkung mehrerer Dilettanten an⸗ 

ndigen. 


Rybnik, 29. November. [Zur Tages⸗Chronik.] Der geſtern hier 
abgehaltene Viehmarkt iſt, obſchon vom Wetter gar nicht begünſtigt, doch 
92 7 lebhaft ee da Verkäufer, wie Käufer, in großer Menge vorhan⸗ 
den waren. In Pferden wurde zwar wenig Geſchäft gemacht, dafür aber deſto mehr 
in Horn⸗ und Schwarzvieharten, und waren es namentlich die Kühe, welche ge⸗ 
ſucht und gut bezahlt wurden. Der heutige Krammarkt, von dem man weil 
er der letzte vor dem Weihnachtsfeſte, belebten Verkehr erwartet, hat im Allge⸗ 
meinen ein minder befriedigendes Reſultat geliefert. — Noch immer verlaſſen 
ſehr viele Arbeiter, namentlich Maurer und Zimmerleute, die hieſige Gegend 
und wandern nach Rußland, wo ſie bei Tunnelbauten dauernde BAU: 

ung finden und pro Tag mit 20 Sgr. und darüber belohnt werden. — Die 

agiſtrats⸗ und Polizei⸗Behörden unſeres Kreiſes ſind landräthlicherſeits auf⸗ 
gefordert, bis zum 2. k. M. über diejenigen Torfbrüche, in denen Torf gewon⸗ 
nen, und die Orte, wo von dieſem Brennmaterial ein ausgedehnter Gebrauch 
gemacht wird, genaue Nachweiſung einzureichen. — Laut landräthlicher Verfü⸗ 


” Dieſelben liegen im Redactions⸗Bureau zur Anſicht aus. Die Red. 


gung vom 18. d. M. ſind die Dominial⸗Polizei⸗Verwaltungen angewieſen, vom 
1. Dezember ab wieder die nächtlichen Patrouillen eintreten zu laſſen. — Der 
Geſundheitszuſtand in unſerem Kreiſe iſt, bei den fortwährend ſehr ungünstigen 
Witterungsverhältniſſen, ein ziemlich befriedigender zu nennen. — Beute iſt 
hier ein ſehr beſuchter Kreistag abgehalten worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Rothenburg. In unferem Kreiſe 
92 die Frieſel⸗Krankheit unter den Kindern ſehr Hart, meiſt nicht 

artig. 

+ Waldenburg. In den bis jetzt abgehaltenen Wahlen find zu Stadt⸗ 
verordneten gewählt worden: die Herren Bäckermeiſter Schäl, Kaufmann 
Gadamer, Stellmacher Schubert, Markſcheider Hantke, Kaufmann 
Richter, Kaufmann Hammer und Kaufmann Böhm. — Am 27. November 
brannte in Hermsdorf auf dem Schäfergute die herrſchaftliche Scheune nieder, 
wobei ſämmtliche Erntevorräthe der drei Ackerpächter, Schäfer, Tſchirner, Posner 
und Opitz, vernichtet wurden. Die Scheune ſoll für die Herrſchaft verſichert 
ſein, aber die Erntevorräthe nicht. Man vermuthet Brandſtiftung. — Der Gru⸗ 
benzimmermann Peterwitz auf dem Paulsſchacht der Kramſta ſchen Gruben 
verunglückte tödtlich am 23. November Mittags auf der Bahnlinie beim Bahn⸗ 
hofe Altwaſſer dadurch, daß derſelbe zwiſchen die Puffer zweier Wagen gerieth, 
deren Zuſammenſtoß die Bruſt zerquetſchte. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


g. Bojanowo, 29. Nopb. [Contumatialverfahren. — Diebſtahl. 
— Guriojum.] Ein Verſehen hat einem hieſigen Einwohner ein Contuma⸗ 
tial⸗Erkenntniß zugezogen. Derſelbe widerſprach nämlich einem 14tägigen Zah⸗ 
lungsmandat erſt am 14. Tage, und warf dieſen Widerſpruch in⸗den Poſtwa⸗ 
gen. Statt daß aber der qu. Brief in Rawitſch hätte abgegeben werden ſollen, 
ging dieſer bis Breslau, von wo aus derſelbe am Abend zurückgehen und ſo⸗ 
nach erſt am folgenden Tage präſentirt werden konnte. — Die Folge war, daß 
der Widerſpruch, als einen Tag zu ſpät erhoben, nicht angenommen werden, 
und demnach nur das Contumatialverfahren eintreten konnte. Wer ſoll für 
die Folgen verantwortlich ſein? — Auch wir können von Raub⸗ und Diebes⸗ 
fällen erzählen. Am geſtrigen Jahrmarkt, der außerordentlich belebt war, wurde 
einem n r während eines kurzen Zeitraumes, in welchem dieſer in denn 
Gaſthofe zur Krone am Ringe eingekehrt war, ein Pferd abgeſchirrt. Auf der 
Straße von Zechen nach Triebuſch wurde ein Mädchen räuberiſch angefallen, 
und dieſem ein Paar Semmeln und einige Silbergroſchen abgenommen. Schließ 
lich noch ein Curioſum. Vor einigen Tagen übergab ein Mädchen an das hie⸗ 
ſige königl. Poſtamt einen Brief ohne Adreſſe. Auf die Frage des Beamten, 
wohin der qu. Brief gehen ſoll, verweigerte die Abſenderin ein Näheres mit den 
Bemerken: „Ja, das möchten Sie wohl gern wiſſen. Nun denn: an meinen 
Schatz“, und damit lief ſie fort. Der Brief iſt natürlich der Eröffnungskom⸗ 
miſſion überſchickt worden. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 1. Dezember. [Amtlicher Börſen⸗Aushang.] 
Der diesjährige Flachsmarkt findet nicht den 6., ſondern 
Montag, den 5. Dezember d. J., im Gaſthofe zum 
Birnbaum in der Oder⸗Vorſtadt flatt 

Breslau, den 1. Dezember 1859. Die Handelskammer. 


A. Vertrieb und Tarifirung von Steinkohlen in den we 
Provinzen und in Schleſien. oe 

Um die Koblenbeförberung nach Magdeburg und darüber hinaus zu er⸗ 
möglichen, haben die Gewerkſchaften der weſtlichen vinzen die Garantie 
30 den unc . m. von on ae Steinkohlen in (L 

gen nach Magdeburg und weiterhin übernehmen ſollen, wo 

2 der Ba mit 1 Piennig pro getan 0 f ger 

2) pro Waggon von 100 CEtnr. eine Expeditionsgebühr von 2 ern, 

3) noch ein Streckenzuſchlag von 2 Thlr. bab * ** 
5 entrichten war. Die Gewerkſchaften erklärten fi ka nicht bereit, für bie 
en Verſandt nach Magdeburg und weiterhin die Garantie zu übernehmen, ac» 
ceptirten dagegen die proponirte Zahlung ad 1 bis 3, falls kein beſtimmtes 
Quantum, keine ganzen Züge und kein beftimmter Empfangsort 
hinter Minden als Bedingung geſtellt würde. Eventuell waren ſie geneigt, 
bei Fortfall des „ die Garantie zu leiſten, wenn jede 
Verband ſtation hinter Minden gewählt werden könnte und wenn ferner 
die Eiſenbahnwagen diejenige Ladungsfähigkeit erhielten, für welche die Zah⸗ 
ne werde. 

uf dieſen Grundlagen übernahmen die Vertreter von etwa 20 Kohlen⸗ 
zechen ſofort die Garantie für 500,000 Ctr. Kohlen und Coaks unter ſolida⸗ 
riſcher Verhaftung für Abfuhr des ganzen Quantums. 

Wenn dieſer Anfang auch kein ſehr bedeutender iſt, ſo wird es doch als ein 
löblicher Fortſchritt zu begrüßen ſein, daß durch Gemeinſamkeit der Gru⸗ 
benbeſitzer und der Eiſenbahn⸗Verwaltungen dies Ziel erreicht wurde. 
Sollte Aehnliches für unſere ſchleſiſchen Verhältniſſe unaus⸗ 
führbar ſein? — ei. der Natur der diesſeitigen Verhältniſſe erfennen wir 
keine Unmöglichkeit, Aehnliches ins Werk zu ſetzen, die Perſönlichkeiten aber 
werden, wie wir meinen, in nicht zu weiter Zeitferne durch die Macht der Ver⸗ 
haͤltniſſe zur Willfährigkeit geneigt gemacht fein. 

Denn es bedarf keines großen Scharfblickes, um die immer größeren Ge⸗ 
fahren belangreicher Konkurrenz näher rücken und die Wege des ſchleſiſchen 
Kohlenvertriebes noch verſchränkter werden zu ſehen. 


Niederſchleſtens Steinkohlen⸗Förderung und Abſatz.] Geför⸗ 
e an Steinkohlen aller Art in 15 in dei Lueg 


} Tonnen, 
1) in den waldenburger Revieren 2,383,544 2,516,403 
2) „ dem neuroder . 412,722 446,670 
3) „ „ZKHkupferberger Revier 7,723 7,684 
Summa aller Förderung 2,803,988 2,970,757 


Alſo i. J. 1859 weniger 166,771 Tonnen, 

f Im gan en, 0 Tonen and t h Tonnen gefördert; % davon be⸗ 
ragen 3,069,289 % „„und iſt hingegen die diesjährige Förderun 

268 303% Tonnen zurückgeblieben. Re er 

Verkauf und Selbſtverbrauch, letzterer in dem eigenen Bedarf der Gruben 

und in der Ausgabe von Freitohlen an die Grubenbeamten und Arbeiter be⸗ 

ſtehend. Die Arbeiterzahl iſt diejenige am Schluſſe des 3. Quartals: 
Verkauf. Selbſtverbrauch. Selbſtabſag. Arbeiter. 


unter 1) 2,236,240 To. 79,516 To. 2,315,750 To. 3675 

„ ) 572,82 „ 15,518 „ 388,650 „ 666 

„ 30 7.097 „ . 8 7,158 „ 37 
Summa 2,616,469 To. 9,095 To. 2,711,564 To- _4378 

in 1859 2,845,813 „ 89,742 „ 2.935,555 „ 4873 

mehrt — 5,353 To. > er 

alſo 1859 | weniger 229,344 To. Ber 223,991 To. 495 


In den R Revieren blieb bauptſächlich der Debit nach der Eiſen⸗ 
bahn zurück; auf den Abſatz im neuroder Revier war der ſchwächere Betrieb der 
Kallbrennereien und die Einſtellung der Barbara⸗Eiſenbütte von Einfluß. 
Gegen die Arbeiterzabl am Schluſſe des letzten Jahres (5168) iſt die jetzige 
um 790 Mann niedriger, im Vergleich mit derjenigen am Schluſſe des dritten 
Quartal 1857 (4081) iſt ſie immer noch 297 höher. 
Steinkohlen⸗Förderung in Schlefien, ohne Pleß.] In den 
erſten drei Quartalen l. J. hatte man: 


Förderung. Verkauf. Selbſtverbrauch. 
o nnen. 
in Oberſchleſien 8,936,386 7,949,134 550,414 
„Niederſchleſien 2,803,986 2,616,469 95,095 
Summa 11,740,372 10,565,603 645 
In 1858 waren... 12,841,768 11,857,498 738,747 
Alſo 1859 weniger 1,101,396 1,291,893 93,238 
Oder um 8.6 pet. 10% pet. 12,6 pCt. 
An Arbeitern waren am Schluſſe des dritten Quartals 
Wee Niederſchl. Summa. 
des Jahres 1859 10,76 4378 15,141 
„ e ABB Euer 12,280 4873 17,153 
Alſo im l. J. weniger 1,517 495 20127 01 
Oder um 12,4 Ct. 10,2 pCt. 11,7 pCt. 
Die eg hat in beiden Bezirken hauptſächlich in dem 2. Quartal 
ofern günſtig war, als die Leute bei den landwirthſchaft⸗ 


a was injofe 
ichen Arbeiten Beſchäftigung finden konnten. (W. d. 5 ſchl. V. f. B. u. H.) 


Mit einer Beilage. 


2793 


— 


Beilage zu Nr. 563 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 2. Dezember 1859, 


[Niederſchleſiens Braunkohlen⸗Förderung.] An Braunkohlen 
aller Art ſind gefördert in den erſten 3 Quartalen 1 u 
1859 1858 
1) im reichenſteiner Revier 1,910 Tonnen 24,506 Tonnen 
2) „ſchweidnitzer „ 13,504 „ 9,8 
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3) „ birſchberger „ 111,275 134,142 „ 
4) „ glogauer 7 282,126 „ 267,183 „ 
5) „ poſener 75 11,925 „ 3.020 „ 


Summa 370,740 Tonnen 438,642 Tonnen. 


m — 

Alſo im Jahre 1859 weniger 67,902 Tonnen. 
Am bedeutendſten war die Abnahme in dem reichenſteiner Revier, dies 
jedoch hauptſächlich wegen Uebergang der Gruben im neiſſer Kreiſe des Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks Oppeln in den Bergamts⸗Bezirk Tarnowitz; in dem ſchweidnitzer 
und poſener Revier fand dagegen eine Steigerung der Waage ſtatt. Die 
Abnahme in den andern Revieren iſt wohl Folge der gelinden Witterung des 
letztvergangenen Winters. (W. d. ſchl. V 


[Berichtigung.] Schleſ. 4 % Pfandbriefe Litt. C. find geſtern irrthümlich 
97% Br. notirt, und Schleſ. 4 % Pfandbriefe Litt. B. gar nicht mit der Notiz 
verſehen worden. Es mußte alſo heißen: 

Se 4% Pfandbriefe Litt. B. 97% Br. 
1 8 dito FE 


Stettin, 30. November, —. von Großmann & Co.] 

Weizen unverändert, loco gelber 60—64% Thlr. pr. 85pfd. bez., eine 
Ladung märker 64% Thlr., feiner polniſcher 67% Thlr. pr. 8öpfd. bezahlt, auf 
le November Söpfd. gelber 64% Thlr. bez., 83/85pfd. gelber geſtern 
noch 63 Thlr. bez. heute 62 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 85pfd. gelber inländiſcher 
67 Thlr. bez., 67% Thlr. Br., desgl. mit Ausſchluß von ſchleſ. 68%, Thlr. Br. 

Roggen wenig verändert, loco pr. 77pfd. 43 Thlr., eine Ladung hinter⸗ 
pommerſcher 43% Thlr. bezahlt, auf Lieferung 77pfd. pr. November 43—434— 
434 —43% Thlr. bez., pr. November⸗Dezember u. Dezbr.⸗Januar 43 Thlr. bez., 
pr. Jan. Februar 43% Thlr. Br., pr. Frühjahr und Mai⸗Juni 44 Thlr. Br. 

Gerſte ohne Umſatz. 

afer loco pr. 50pfd. 24%, Thlr. bez. 
üböl unverändert, ioco und pr. November und Novbr.⸗Dezbr. 10% Thlr. 
Br., pr. Dezember⸗Januar 10% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 11 Dole Gld. 

Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. Br., bei Kleinigkeiten 11% Thlr. bez., auf 
fucceffive Lieferung pr. Februar 10% Thlr. bez. 

Spiritus flau, loco ohne und mit Faß 16— 71 — 4 — 4 —16 Thlr. bez., 
auf Liefer. pr. November 16% 164 —16½½ Thlr. bez., pr. November⸗Dezember 
und Dezember⸗Januar 15% —15% Thlr. bez. und Br., pr. Januar⸗Februar 
15% Thlr. bez., pr. Frühjahr 16 Thlr. Gld. 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 20 W. Weizen, 8 W. 
Roggen, 12 W. Gerſte, 8 W. Hafer, 2 W. Erbſen. 

Bezahlte Preiſe: Tg 62—65 Thlr., Roggen 46—49 Thlr., Gerſte 34— 
38 Thlr., Erbſen 44— 48 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 22—24 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


$ Breslau, 1. Dezbr. [Börſe.] Die Börſe war geſchaftslos und die 
Courſe matter. National⸗Anleihe 62 Br., Credit 80 J —80½ bezahlt, wiener 
Währung 79½—79 / bezahlt. Eiſenbahnaktien und Fonds dbenfalls matter, 
ſchleſ. Pfandbriefe 85% Br., ſchleſ. Rentenbrieſe 92%, bezahlt. 

85 Breslau, 1. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen niedriger; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Dezem⸗ 
ber 38 8 lt, Dezember⸗Januar 38 Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗ 

bruar 38 Thlr. Gld., Februar März 38%, Thlr. bezahlt, März⸗April — —, 
pril⸗Mai 39—39% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 


e . andnuhmämee dei und nur 3 wel 
anuar r. Br., Januar⸗Februar r. Br., Februar⸗ ausnahmsweiſe bei uns zur Reife ko 5 lich, 
lr. Br., Marz⸗April 104 Thlr. Br., April Mat 11 Thlr. Br. ale zur Reife kommen, wahrſcheinlich unfer Sommer 
Spiritus feit, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 1 
Für Kleeſaaten in beiden Farben war eine matte Stimmung vorberrſchend Tſchie bildet. Auch in der feinern Küche 
und die ARE ering; nur feine Sorten waren beachtet, Werth unverändert, Bee genießt der gemeine Ruſſe Iehr 1 und widerlegt ſo, da er einer 
eſten 


an . el a 18 : E 11 Sr 8 

eue rothe Saat 12—124—13—1 r. ; Nordländer den Genuß von Flei weiſt. Der Kopftohl 

Neue weiße Saat 20—22—24—25 Wir nach Qualität. ſollte, da er viel Eiweiß und andere Nahrungsſto — — bei ar 

Thymothee 949% —10— 10%, Thlr. als reg benutzt werden. Daſſelbe könnte auch mit den Pilzen ge⸗ 
chehen, welche in Rußland in großen Maſſen genoſſen werden. 


8 0 Um ſie zu 
Breslau, I. Debt 8 — 1 a 5. 108 Unterpegel: 1 F. 9 . nſerviren, ful man ſie dort ein. Außer dem Kohl iſt als allgemeineres Nabe 
œẽgͤæ—é— nn — — 


rungsmittel in Petersburg noch die wiborger Stoppelrübe zu erwähnen. — Die 
> Bewohner von Petersburg fühlen noch mehr als andere Städter das Bedürf⸗ 
Vorträge und Vereine. niß, den Sommer auf dem Lande zu verleben; mit dem Frühjahr. verlaſſen 
"air g alle Wohlhabenderen die Stadt und kehren erſt im September dahin zurück. 

2 Breslau, I. Dezbr. [Aus drei Sektionen.] Der Eliſabet⸗ Daher iſt die Zahl der Landhäuſer (Datſchen), welche zum Theil noch im 
thurm iſt abgeſetzt Fr Prof. Sadebed hat ihn durch die unwiderleg⸗ Weichbilde der Stadt, namentlich auf dem rechten Newaufer, liegen, wohl 
liche Prozeßführung der Vermeſſungskunft um feinen bisber behaupteten Ans der Zahl der Stabthäufer gleich zu achten. Die Datſchen find meiſt 
ſpruch, der hüchſte in Schleſien zu ſein und unmittelbar hinter dem Stephand- Blockdäufer, von ruſſiſchen Bauern gebaut, aber mit Brettern beſchlagen und 
Münſter in Wien zu rangiren, gebracht und ihm bewieſen, daß der Jeſulten⸗ mit Oelfarbe ange Sie ähneln in der Form den Schweizerbäuſern, im 
Turm von Schweibnig an 34 Fuß höher ift, als er; dieſer namlich 322 Fuß. Anſtrich erinnern fie oft an Herculanum und Pompeji. Nicht ſelten find fie 
der unſrige nur c. 289 Fuß. Solches bildete nebſt Begründung und Verf mit Säulen, Freitreppen u. dgl. verziert und mit Blumen, Schlingpflanzen und 
dafür und andere Beſtimmungen, h B. der Seehöhe und der aſtronomiſchen | andern — chmückt. Die fie umgebenden Parkanlagen und Gärten 
Lage von Schweidnit reſp. deſſen Thurme, einen Gegenstand der Mittheilung | find im engliſchen Geſchmad, ausgezeichnet durch herrlichen Rasen, indem man 
in geſtriger Sizung der naturwiſſenſchaftlichen Sektion. In derſelben zwar das den dortigen Winter nicht überdauernde Lolium perenne nicht findet 
ward durch deren erſten Sekretär Hrn. Geh. Rath Prof. Göppert auch Nach, ſondern nur Wieſengräſer, wie Agrostis, Poa u. f. w., mit Wieſenblumen 
richt peoeben von neuen Beſtätigungsmomenten dafür, daß die Juraformation gemiſcht, der aber boch ſehr dicht und friſch iſt. Die gewohnlichen Parkbäume 
in Oberſchleſien nicht die alleinberrſchende jei, ſondern, J. B. um Kieferſtädtel, | find Kiefern, Fichten und Birten, die alle dort einen ſchönern Wuchs haben 
durch die tertiäre und zwar deren miocenes Glied unterbrochen werde. Ferner als bei uns. Außerdem finden ch beſonders die in Sibirien heimiſchen Coni“ 
über das Vorkommen von Süßwaſſerquarzen in Schleſien (und Poſen) und von feren in ſchönem Wuchs, Pinus Poder, Larix sibiriea, Pinus cembra u. a. 
Kalltuff (bei Jauer), der dem rheiniſchen Traß wohl vollkommen ehe. | Weniger gut gedeiht Thuja occidentalis. Von Laubbölzern ſieht man 
Hr. Geh. Rath Steinbeck wies hierbei auf die industrielle Wichtigkeit beider Ulmen, Ache rn (Acer pseudoplatanus und tataricum, nicht 
ffilien bin; bie erſteren liefern das Material zu den „franzöſiſchen Mühl⸗ campestre), Prunus Padus, Sorbus aueuparia. Ausgezeichnet ſchön 
einen“ für die Dauermehlbereitung und find dieſe bis jetzt lediglich franzöſi⸗ iſt Kobinia caragana arborescens; ſie wird nicht bloß zu vortreff⸗ 
er Produktionsartitel; eine genügende Mächtigkeit der Süßwaſſerquarze würde lichen Hecken verwendet, der de Packhof iſt mit einer ſolchen eingeſchloſſen, 
Schleſien weſentlich bereichern. 3 4 ſondern bildet auch hochſtämmig ſchöne Laubkronen. Hecken werden auch aus 
n der muſikaliſchen Sektion der „ſchleſiſchen Geſellſchaft“ bielt an] Linden gezogen, z. B. in dem 1 — — der Aehnlichkeit mit dem Tuile⸗ 
demſelben Abende Hr. Inſt.⸗Vorſteher Wandelt einen . zur pſycholo⸗ riengarten h Paris hat. Als Alleebäume finden ſich die Linden ebenfalls; 
giſchen Begründung der Klangformen. Nachdem er die räumlichen und ſtoff. Roptaftanien ſeltener und nur jüngere Bäume. Eichen kommen nur einzeln, 
lichen Bedingungen bei Eniſtebung von Tonen kurd erörtert, ſuchte er die den aber zum Theil von bedeutender Größe vor. Von ſolchen ſagt das Volk ſtets 
Tönen und Tonverbindungen entſprechenden, in ihnen Ausdruck findenden Be⸗ Peter der Gr. habe ſie gepflanzt. Sonſt ſieht man noch Weiden und Pappeln, 
megungSquftänbe des Gemüths in einer ſcharfſinnig durchdachten Weile fejtzu: | Populus nigra, alba und suaveolens, Von Sträuchern find zu nennen 
ſtellen. Die einfache Bewegung des Gemüths iſt der „Affekt“, er ſpricht ſich Syringa, welche ungemein reich blüht, Philadelphus coronarius, Crataegus 
in einem einzigen Tone aus an in den Ausrufen der gewöhnlichen Sprache, sanguinea, Viburnum Lantana, Potentilla fruticosa, ſehr ſchön, Ridesarten, 
wie in der Tonſprache d. . der Musi). Wenn die Seele des Affekts inne Lonſceren. Staudengewächſe etwa dieſelben Arten wie bei uns kultivirt. Anz 
wird, entſpringt aus ihrer Vergleichung des Affekis mit ihrem vorherigen Zu: nuelle Pflanzen können dagegen der Kürze des Sommers nicht in das 
ftande das „Gefühl“, deſſen Ausdruck zwei Tone. Und das Streben, beide freie Land geſäet werden. Auch die Roſen werden in Häuſern überwintert 
Momente zu überwinden, die Zweiheit in Einklang zu ſeten, erzeugt die 3 und die Georginen in Töpfen angetrieben. — Der Park von Peterhof mit 
mung“, welcher eine Verbindung von drei 2 0 7 entſpricht. Da aber das | feinen vielen und ſchönen Marlerpartien wird ausführlich beſchrieben. 2 
gun N au. Dat 4 fe Rn der ice . — schön ‚it die kleine Inſel Zarine, die ein ganz italieniſches Anfehen dat, aber 
older, aber modulirter Folgebewegung führt, wobei wieder neue Affekte er⸗ nen en een eee 
la werden können u. ſ. f. Dem entſprechend bilden ſich in der Tonſprache 
ccorde, ganze ant und Muſikſtücke. — Es wurde nun vom Vortragenden 
das in der Tonkunſt Uebliche hieran berathen und an Beiſpielen tert. 
Eine Debatte zwiſchen Muſikern und Pfychologen ſchloß ſich 6 2 f Bl. 
r. Muſik⸗Dir. 


t 


EN 


— 


Inſerate. 


Rübdl ſtill; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. Dezember 10% Thlr. Br., war zahlreich beſucht. Nächſtens wird deren fetziger ir, 
Dezember⸗ — 5 10%, Thlr. Br., Januar ebruar 10% Thlr. 4, bruar⸗ Baumgart, die Biographie feines Vorgängers Moſewius zum Vortrage Bekanntmachung. Ä 
ande 100 Thlr. De 5 0% Thlr. Br., April⸗Mai 11 Thlr. Br., bringen. Von der königlichen Controle der Staatöpapiere find mit neuen 
ai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 
Kartoffel⸗Spiritus ziemlich behauptet; loco Waare 9%, Thlr. Gld., pr. 
Dezember 9% Thlr. Gld., 112 J Jana 9% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 
9 r. Gld. ruar⸗März 9% Thlr. Old, März⸗April 94 Thlr. Gld., 


Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, 1.71 — —. 
ink. Geſtern nach der Börſe wurden 1000 Ctr. W. H. und D. H. im 
Verband à 6 Thlr. loco Bahnhof begeben. Heute ohne Umſatz. 
Breslau, 1. Dezbr. Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht. 
Nicht minder flau als geſtern war auch der heutige Markt; in allen Getreide⸗ 
arten hat bei ſchwachen Zufuhren und geringen Offerten von Bodenlägern zu 
unveränderten Preiſen geringes Geſchäft ſtattgefunden. 
Weißer Weizen . . 68—72—75--77 Sgr. 
dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
63—67—70—73 „ 
dgl. mit Bruch 


43—46-50—52 „ nach Qualität 


Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 
N 48—50—51—53 „ und 
. 36—40—42—45 „ 

Fab . BB", Gewicht. 
doch⸗Erbſen 54 56—58—62 „ 
utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 

b 40—45—48—50 , 


. FFF Coupons zurückgekommen die Obligationen der Anleihe de 1855 A. 
6 = [Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau, Verſammlung vom von Journ.⸗Nr. 1 bis 43 Ser. II. und können 4220 Rückgabe des 
Se Herbſtdſe dach Juan. * He. Prof. Behn het an . Auguf d. 3. mit der Beſcheinigung über den Rückempfang der gedachten Staats⸗ 
Stettin auf dem „Wladimir“ verlaſſen und am dritten Tage Petersburg er; papiere verſehenen Duplikat⸗Verzeichniſſes mit den Zins⸗Coupons Ser. II. 
le 3 er ae Degen 71 um dann N 4 Ta neh Dekan. a von unſerer Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden bald wieder in 
ehen. In Petersburg fällt dem Fremden zun n ed in Empfang genommen werden. Breslau, den 30. November 1859. 
andel mit Gartenerzeugniſſen auf. Dieſer iſt durchweg in den Händen von ui; a 
Meinen, welche ihn oft mit bedeutenden Mitteln in 9 Umfenge betrei⸗ Königliche Regierung [1598] 
ben und ihre Waaren, Obſt und dergl., in den Kaufläden fo auslegen, wie 
etwa bei uns die Südfruchthändler. In ihren Schaufenstern ſieht man ges Bekanntmachung. 
ſchmackvoll gruppirt Aepfel, Birnen, Himbeeren, Weintrauben u. |. w. Beſon⸗ Oeffentliche Tanzvergnügungen und ähnliche Luſtbarkeiten find nach § 9 
ders merkwürdig iſt in diefer Beziehung der Gude Bazar in der Gartenſtraße, der Verordnung vom 29. 5 1843 (Amtsblatt pr. 1843, Seite 144) für den 
der ſeines Gleichen nur etwa in London in Coventgarden hat. Das Geſchäft] Zeitraum vom 5. bis 25. Dezember d. J., beide Tage mit eingerechnet, verdo⸗ 
iſt ungemein lebhaft; denn, obwohl Obſt in Petersburg ſehr theuer iſt, weil es ſen. — Eben fo wenig darf nach 
ver aus entfernten Gegenden eingeführt werden muß, jo wird es doch in] 25. Dezember d. J., als am erſten Weihnachtsfeiertage, an öffentlichen 
> n der Nähe der Stadt kommen nur einige Aepfel⸗ Spiel oder Müſik ftattfinden, ausgenommen geiſtliche Muſik und ſolche Con⸗ 
und Kirſchſorten fort; was Hr. Prof. Cohn aber davon ſah, war ſchlecht; die certe ernſten Inhalts, zu welchen das Polizei Präſidium nach der Polizei⸗ 
ladimirkirſche ſchon paſſirt. Beſonders häufig ſieht man die Arbu⸗ Verordnung vom 10. April 1857 ausnahmsweiſe die Genehmigung ilt. 
Dieſe Genehmigung iſt von dem betreffenden Wirthe beſonders nachzuſuchen 
$ w. rt werden. Da fie bis zum 52° N. Br. und und darf nur dann ertheilt werden, wenn die Hälfte der reinen Ci zu 
in der waſſerarmen Kirgiſenſteppe gut fortkommen, fo dürfte der Andau dieſer 3 der 1 Armenkaſſe überwieſen wird. — Dies wird 
3 Cr b Cohn hat daher | zur Nachachtung hierdurch in Erinnerung gebracht. [1603] 
Breslau, den 29. November 1859. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


11 der angezogenen — am 
rien 


Ihre vollzogene eheliche Verbindung 1 n 
u Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ traurige Pflicht, den 
gebenſt an 


e 
Moritz Schleſinger. N 
Auna Schlefinger, geb. Wendriner. | und humanen Arzt, der die 

Gleiwitz, den 30. November 1859. 


[4690] Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Früh 3 Uhr ift meine geliebte Frau 
Elfriede, geb. von Maguſch, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden worden. 

Schweidnitz, den 1. Dezember 1859. 

Riedel, Kreisgerichts⸗Rath. 


[4675] Todes⸗Anzeige. f 
Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb hierſelbſt na 
langen Leiden unſere gute 


im 73. Lebensjahre. Lieben Verwandten und wöhnlich versammelt. 
Freunden dies ſtatt beſonderer Meldung. 
Breslau, den 30. November 1859. 
E. Berger, Commiſſionär, als Sohn, 
zw im Namen ſämmtlicher Angehörigen. 
3 Uhr auf dem großen Kirchhof in der Nikolai⸗] Anderem wird eine Sammlun 


orſtadt. 


Uhr: Vortra 


ute Morgen nach längeren Leiden an über die Obs kultur in Norwegen, 


Das he 
Bruſtwaſſerſucht ſanft erfolgte Ableben ſeiner | unentgeltlich, 
innig geliebten Frau Clara, geb. Schulz, 5 
geist ftatt beſonderer Meldung hierdurch tief: 
rübt an: Der Sparkaſſen⸗ Buchhalter 
Lie Ih. Hoffmann. 
Breslau, den 30. November 1859. 


Theater⸗ Repertoire. 


[3800] 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Fräulein von St. Cyr.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 10 en, nach dem Franzöſiſchen 
„Les demoiselles de St, Oyr“ des A. Dumas 
von —— Börnftein. (Fräulein Charlotte 
von Merian, Frau Flam. Weiß. Fräulein 
Louiſe Mauclair, Fräul. Genelli. 
Sonnabend, den 3. Dezember. 

benem Abonnement. 


Mein rühmlichſt bekanntes 


Der . erfüllt die 

od eines ſeiner 

[4688] ärzte, des Herrn Dr. Nohovsky anzuzeigen. Die hie he E 

Er verliert in demſelben einen aufopfernden jährlich ihren ärmeren Mitgliedern und deren] en 

wecke des Vereins Kindern eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtal⸗NTTTTTTTTTTTT 

ſtets nach feinen beſten Kräften gefördert hat tet, und zu dieſem Zwecke Gaben der Liebe von 

und wird ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Breslau, im November 1859. 

Der Verwaltungs⸗Nath 

des Geſundheits⸗Pflege⸗Vereins. 


Verein. A 5. XII. 6. Rec. A III. 


hr Det 
kinssisehe Musik. | haben, das \ h 
irn Mitgliedern zeigen wir hier- ehr näber rüdt, fo ergeht hiermit an bie ver: Station errichtet worden iſt, auf der nur 0,3 
durch benst an, dass unsere Mittheilung ehrten 5 
tutter und Groß⸗ n vom 1. December N ergebenſte Bitte, die unſeren Armen in dieſem 
mutter, die verwitwete Oberglödner und Wein⸗ aufgehoben ist und der Verein sich Sonn- Jahre zugedachten Spenden an uns 2 ein⸗ 
Kaufmann Caroline Roth, geb. Knoll, abend den 3. December wie ge 
Der Vorstand. 


Ausstellung der Seetion für 
Obst- und See 
Sonntag den 4. December, von 11 Uhr an, 
eerbigung iſt Sonnabend Nachmittag im Ellsabet-Gymnaslum. 


sches Obst ausgestellt werden. Um 11 70 
des Herrn Fr. Mehwa 


mit ganz neuen, von den früheren abweichenden Au 
ei aufgeho⸗ Snftruftionen, trifft in dieſen Tagen hier ein „ate (F-moll) von L. Maurer und ee 


rn im Saale G berg. 


Bitte! 


ins⸗ 
in Die hieſige chriſt⸗katholiſche Gemeinde hat all: 


LTTTTEXETXXKETTTTTETTTTTTTTTTX * 
@ Prof. Röpell beginnt Freitag ra 


ausnahmsweise um 5 Uhr. 
ELEE_[3789) EELLELLLLELLILTITTH 
ihren Freunden und Gönnern eingeſammelt. 


Da unſre Bemühungen, die obrigkeitliche Ges Sitzung des kaufmänniſchen Vereins 


nehmigung zu einer Sammlung bei den Ns : 

den und Gönnern zu erhalten, um auch in bie, Freitag den 2. Dez. Abends 8 Uhr im Lokale des Königs von Ungarn. Der Vorſtand. 

ſem Jahre eine ſolche Weihnachtsbeſcheerung zu 

ermoglichen, bis Fu noch keinen Erfolg gehabt 
Weihnachtsfeſt aber inzwiſchen im⸗ 


seinen Vortra 


[4679] 


re Bekanntmachung. 3602] 
Wir bringen zur offentlichen Kenntniß, daß, nachdem bei Morgenroth eine Telegraphen⸗ 
Ruda fortan Privat⸗Depeſchen zur Beförderun Meilen 88 — uagtirne 
; an Priva ur nicht mehr angenommen en. 
eunbe und hrner bet e ke dee veölau, den 18. Nobenber 1859. ar 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
zuſenden. Zur Empfangnahme haben ſich 


be⸗ 
reit erklärt: Kaufmann Hoffer ichter, Oh⸗ Bei Trewendt & Granier in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis der 
lauerſtraße 40 und Junkernſtraße gegenüber der königlichen Bank, und bei Ludw. Heege in Schweidnitz iſt zu haben: [3784] 


lonen Gans, fo wie Althöft, ftr Halanthomme, 


Der Borftand, der ga dathoſiſce 48 
; Der Geſellſchafter, wie er fein fol. 
thalten Anweiſt 


Unter 


norwegi- Albrecht. Cbotton. Luſchner. 
d eine Anweiſung, 


Krauſe. Althöft. En 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, 


idti 30 Regeln für A d und Feinſitte, 20 Liebesbriefe, — 15 Heiraths⸗ 
Släpticche Reffouree, anträge, 3 —— es 38 See celeb, es; 30 Gagat, ee 


Eintritt 
[3792 


— : 3. Dezbr., Abends 81 
Salrgs den 2. Patent al. Tizi cla. Frei mg aale züm Tempelgarteh 7° 40 deklamatoriſche Stücke, — 18 belufigende KRunftflüce, — 93 verfängliche Fra⸗ 


Carl Reineeke. 


Gewerbe ⸗Verein. 


Freitag, den 2. Dezember. 53. Vorſtellung des Sonnabend den 3 Dezember, Abends 8 Uhr: 
Erſter Vortrag des Herrn Dr. Fiedler. 


Vorläufige Anzeige. eute, 


im Saale zum Tempelgarten: 


w * 83853 trag. gen, e 8 — 4 eee Stammbuchsverſe, 1 45 Toaſte, 
Stein: ichte der politi nkſprüche, Sprüchwörter und Kartenorakel. V or S. t. 
e ee eee 


Dieſes Bu Alles das, was Aus ines guten Geſellſchafters nöthig iſt, 

iſs· G weshalb wir e zur Anicaffung, Selens Ampfehlen ran in Borans verfuhen, daß 9er 

W 2 art en. — Er eg Laren gers eat werden —— in Reiſſe bei Graveur 

f . n el’ „ „ i 
e enger 5er 8 1 tg Oppeln e =. Clar, in Poſen iu dee Wet er ſchen Buchhandlung. ri 


Photographisches Atelier von C. J 
18 aſchenſtraße Nr. 3 par terre. ns; 


Zur Bequemlichkeit des geehrten ikums erfolgt die Aufnahme von Portraits im ges 
heizten Zimmer 


Freit 
ement⸗ Konzert der & 
eee 
5 kommt unter — PR 


tüd für die Poſaune, vorgetragen von Herrn 


„Macbeth. Oper in 5 Akten, nach des blauen Hirſch ſtattfinden. Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. ar terre. — Durch die getroffene Einrichtung zur Erzielung einer 
Shatefpeare von F. Eggers. Muſſt von] Näheres durch die Anſcklagezettel. Entree Wee g Herten 5 ichtigen i werden die Bülder beſonders 1 Har in d 
i [3788] Taddei & Comp. en 2 S. (as; S dnts und zehn dh dus urigen Gfiet vorteilhaft aus chef un (8577) * 


4 


Aufkündigung 
zurBaarzahlung verlooseter Posener 
3%-prozentiger Pfandbriefe. 

Mit Hinweisung auf die allerhöchste Ka- 
binets - Ordre vom 15. April 1842 (Gesetz- 
Sammlung Nr, 14 pro 1842) setzen wir die 
Inhaber der Posener 3½ procentigen Pfand- 
briefe in Kenntniss, dass bei der heutigen 
vorschriftsmässig erfolgten Loosung der in 
termino Johanni 1860 zum Tilgungs-Fonds 
erforderlichen 3", procentigen Pfandbriefe 
nachstehende Nummern gezogen wurden: 


Pfandbr.- 
Nummer, 


Gut. Kreis. 


Li. | Aort. 


— ö.. — -—- —-—-— 


A. Veber 1000 Rthir. 
7| 5122 Belenein Fraustadt. 
25 2311 Bozejewice Schubin. 
11 8540 Brody Buk. 
9 2455 Bronistaw Schroda. 
1] 559 Bieganow-o dito 
10 5982| Czarnotki dito 
3| 3429 Ciesle Wreschen. 
26) 763|Chrzan dito 
5 3449| Cielkowo Kröben, 
5 642 Chwalkowo Gnesen. 
5 2625 Dzialyn dito 
5 3557 Dlon vel Dionie |Kröben. 
5 4627 Dzienezyno dito 
5 1218| Drzeczkowo Fraustadt, 
12| 1225 dito dito 
13| 5467| Drzezgowo Schroda, 
20| 3925| Dakowy mokre |Buk. 
2213840 Grablewo dito 
20| 3383| Gorastowe6 Kosten. 
33] 3396| dito dito 
6| 5715|Gorzewo Obornik. 
8| 1285| Gutowy Pleschen. 
11) 2869| Grzybowo Chrza-|Gnesen. 
r nowice 
1 4103] Jankowo dito 
ı11| 3770|1wno Schroda. 
15| 1046 |Jaraczewo Schrimm, 
1) 4636| Kruszewnia Posen, 
7| 5474| Kamieniec Kosten, 
5 2074 |Klonowiec Fraustadt. 
3 62730 Kleparz I. Gnesen. 
5 45380 Lubowice wielkie] dito 
(gross) 
5 35330 Eubowo dito 
21 2081 Lag Schrimm. 
5 620 Lubasz Czarnikau, 
10) 625 dito dito 
151 630 dito dito 
4 2193 Lubezyna Schildberg. 
11| 2200| dito dito 
121 5924 Lewkowo und Adelnau. 
Karski 
8 4808 Lipno Kosten, 
1) 1023/Lubienia wielka |Pleschen. 
(gross) 
4| 5347 |Lutynia Krotoschin. 
57 3949 Ludomy Obornik. 
11) 3880Leka wielka Kröben, 
5 1851 Mine dito 
1| 2517|Miedzylisie Wongrowitz, 
6| 5953 /Mlodziejewice |Wreschen. 
7| 4520 Myszki Gnesen. 
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20 1617 [Drzewee i Czar- 
kowo (Driebitz 
u. Czarkowo) 


E 21) 1809| Godurowo 


anskie 
26| 2522|Gosciejewo 
24| 3253| Goluchowo 
17| 1121| Gutowy 
2| 1339| Grab 
22 5895| Glebokie 
15| 5604 |Gorzewo 
36' 3785 Gorastowo 


10 36|Grzymyslawice 
11! 5241| Goradzdowo 
17| 4877|Grochowiska 


10| 5048| Mielno dito 
16| 5214|Nekla Schroda. 
4| 6293| Nieszawa Obornik. 
10 4862 |Nieszayna dito 
20| 4834| Obiezierze dito 
30) 5441] Owinsk Posen, 
69| 4599| Osiek Kosten, 
1) 2342] Podlesie Wongrowitz. 
koseielne 
9| 1430| Pacholewo Obornik. 
4| 3602| Przeclaw dito 
4| 933|Pudliszki Kröben. 
10 5623 Russoein Schrimm. 
5 4703 |Sosnica Krotoschin. 
6| 906 Sewing koscielna | Pleschen, 
11| 6213/Siediemin dito 
6| 675|Smogorzewo Kröben. 
11 142/Sokolvuiki male |Samter. 
(klein) 
12| 2924| Smielowo Wreschen. 
1| 1147 Sarbinowo Wongrowitz, 
2 10 Strychowo Gnesen. 
21) 3008|Ujazd i Leka Kosten® 
mala (klein) 
18] 3400| Wytaszyce Pleschen. 
1| 13860 Wola Czewajews- Motziluo. 
ka I. u. II. 
21| 3988| Wojnowice Buk. 
10 5535 | Wierzonka Posen. 
21 5546| dito dito 
26| 5551| dito dito 
6| 1578| Wröblewo Samter. 
4| 284 Zalesie Kröben. 
111 462|Zakrzewo dito 
25 476 dito dito 
B. Ueber 500 Ethlr. 
11| 1346 Arcugowo Gnesen. 
18 457 Baborowko Samter. 
11 3163| Babin Schroda. 
29 1425 Brodowo dito 
36| 482 BZOwo Czarnikau, 
13 1329 Brzesnica Schrimm, 
5| 4314| Chalawy dito 
6 1773) Chlebowo Gnesen. 
6 3157| Chlondowo dito 
16) 3475] Czelusein Kröben. 
21) 3480| dito dito 
101| 6022| Chocieszewiee dito 
21 3179| Chorynia Kosten, 
34| 5146| Czacz dito 
33| 39750 Dalabuszki dito 
13] 4308| Dobezyn Schrimm, 
16| 4424| Dziadkowo Gnesen. 
5361| Drzezgowo Schroda. 
24| 1055| Drzeczkowo Fraustadt, 


Kröben. 


dito 
Wreschen. 

dito 
Mogilno. 


Krotoschin. 
Pleschen, 
dito 
dito 
Schroda. 
Obornik. 
Kosten, 


Pfandbr.- 
Nummer. Gut Kreis. 
Lf. | Amrt. 
61 2919 |Jarogniewice Kosten. 
20 1372|Kasinowo Samter 
15| 5048| Kazmierz dito 
17| 5786 Kiaczyn dito 
22| 5791| dito dito 
5 5062 Komorowo dito 
30 3744 Karsy Pleschen. 
15| 4632|Krzywosadowo dito 
12 41 Rotowiecko Pleschen. 
19| 3328|Kosieczyno Meseritz, 
(Kuschten) 
310 57120 Kaweze Kröben. 
8| 2112/Lawki Mogilno. 
26| 5824|Lewkowo und Adelnau, 
Karski 
8 3406 Lukowo Wongrowitz. 
23] 510|Lubasz Czarnikau. 
9| 4163| Latalice Schroda. 
70 38710Ludomy Obornik. 
20) 8530 Lagiewniki Krotoschin. 
144 404] Lubosz Birnbaum. 
20 5298|Marszewo Pleschen, 
15| 3071 Macewo dito 
12 4 Modliszewko Gnesen. 
17| 3424|Modliszewo dito 
22] 5188|Oporowo Fraustadt. 
14| 3484] Obra Krotoschin. 
3| 1342| Ossowo Wreschen. 
42] 5322 Owinsk Posen. 
13] 5314| Pamiatkowo dito 
21| 4726| Przybyslaw Wreschen. 
30] 4735| dito dito 
111 6218|Przysieka nimi- [Kosten. 
ecka (Deutsch- 
Presse) 
33] 5499 |Parzeczewo und dito 
Kotusz 
26] 436|Prusim Birnbaum. 
152J 15300 Rydzyna (Reisen)] Fraustadt. 
159 1537| dito dito 
167 1545| dito dito 
170 1548| dito dito 
179 1557| dito dito 
10 3689 Rostwerowo Posen. 
10 17380 Rybowo Wongrowitz. 
22 4860| Rogowo Mogilno. 
10 2902|Rudniezysko A, |Schildberg, 
und B. ö 
37 27620 Smielow- o Wreschen. 
44 2769| dito dito 
12J 43810 Stomezyce dito 
17| 3528 Slaskow- o Kröben. 
22 3533 dito dito 
181 6349 Szymanowo Schrimm, 
11 2358|Swiaczyn dito 
10| 3413 [Sokolniki Gnesen. 
12| 5465 |Skierszewo dito 
71 5482 Sczyplowo Pleschen. 
47| 5922 Tursko dito 
16| 749 Taczanowo dito 
15 4436 Tunowo Wongrowitz. 
34| 1463 Targowa görka |Schroda. 
15 2479 |Tarnowo dito 
60 2864 Ujazd u. Leka [Kosten. 
25 mala (klein) 
52] 3893 Wojnowice Buk. 
75 3916| dito dito 
83 3924| dito dito 
14| 2671| Wegierki Wreschen. 
17| 2674| dito dito 
14: 2309 |Zadory Kosten, 
C. Ueber 300 Rthlr. 
171 183|Brzostownia Schrimm, 
28| 1781 |Bialokosz Birnbaum. 
60) 1891 |Bialcz u. Skora- Kosten. 
czewo (Beltsch 
u, Skoraczewo) 
14| 1266| Budziejewo Wongrowitz. 
153| 5746| Chocieszewice Kröben, 
35] 876|Drzeczkowo Fraustadt. 
20| 4270 Dobezyn Schrimm. 
22] 1148| Dzierzanowo Krotoschin. 
14] 2110 Debiez Schroda. 
34| 2283/Görka kocial- dito 
kowa 
18] 4236| Golenczewo Posen. 
37| 2622 Grzybowo Chzra-|Gnesen, 
nowice 
42 2627 dito dito 
48 2633) dito dito 
320 4034 Golaszyn Obornik. 
98 3787 Gorastowo Kosten 
47| 5850| Gorzyczki dito 
26 5066 Jasienie dito 
30 5555 Kiaczya Samter 
311 5556! dito dito 
29) 16910 Klonowiee Fraustadt. 
39| 7730Kruchowo Mogilno. 
17 4329 Klony Schroda, 
31| 2810| Kotowo Buk 
54| 3184) Kuklinowo Krotoschin. 
17) 51210 Lutynia dito 
60 3730| Laszezyn Kröben. 
70| 3740| dito dito 
17| 805 Lopienuo Wongrowitz. 
27 15810 Miastowice dito 
33] 5614 Mlodsiejewice [ Wreschen. 
37 56180. dito dito 
36 5163 Marszewo Pleschen. 
60| 5989 !Mchy (Emchen) |Schrimm. 
380 2645| Mielzyn Gnesen. 
46 5009| Nekla Schroda. 
22| 1464 |Niechlod (Ni- Fraustadt, 
cheln) 
77 5185|Owinsk Posen. 
80 4710| Obiezierze Obornik, 
85| 4715|; dito dito 
29| 3468 Obra Krotoschin. 
181 358550 Piatkowo czarne |Schroda. 
49| 7010 Pudliszki Kröben. 
58| 4290| Poniec (Punitz) dito 
15| 598 Possadowo Buk. 
29| 3098|Popowo polski |Wongrowitz, 
36| 5304| Porzenczewo Kosten, 
? u. Kotusz 
37| 4772| Rogowo Mogilno. 
31 5810 5 —. 55 Schildberg. 
6 2069 Rakowka Schrimm, 
201 1287 Rydzyna (Reisen) Fraustadt. 
24315 Swianiea II. (Zed-| dito 
litz IL) 
10| 2964|Smuszewo Wongrowitz. 
275465 Swiatkowo dito 
20 43 Stolezyn dito 
22 3397 Sokolniki Gnesen. 
19 867 Szeleje wo Krotoschin. 
21 dito 


375!Sie dmiorogowo 


2794 


Pfandbr,- 
Nummer, Gut. Kreis. 
Lf. | Amrt. ; 
22 4592 Sosnica Krotoschin. 
310 4601| dito dito 
49| 1742!Stwolno Kröben. 
84 2697 Smielowo Wreschen. 
15 2156| Siekierki Schroda, 
41| 2338| Tarnowo dito 
38| 2533| Trzebaw |Posen. 
75| 5661| Tursko Pleschen. 
20 4393| Tunowo Wongrowitz. 
144 499 Ustaszewo dito 
80 2791 Ujazd u. Leka Kosten. 
mala (klein) 
30 4429| Wiewiorezyn Mogilno. 
D. Ueber 100 Ethir. 
221 5516| Arkuszewo Gnesen. 
100 5339 Baranowo A. B. Schildberg. 
114 5353| dito dito 
52| 2199| Bozejewice Schubin, 
16 4219| Bozejewo Schroda. 
50) 467|Bednary dito 
68| 499|Bzowo Czarnikau. 
47| 2863 | Czesze wo Wongrowitz. 
13J 3737| Chlastawa Meseritz. 
173] 5023] Czerniejewo Gnesen, 
37| 3894| Czelusein Kröben, 
50 3880 Dlon vel Dlonie dito 
64] 248 Dabrowa Bomst. 
125 4237 Dakowy mokre |Buk. 
26 3147 ][ Drzewee stare Fraustadt, 
(Alt Driebitz) 
50] 996] DPrzeczkowo dito 
171 131|Diugie (Alt- dito 
Laube) 
29] 1261] Domaslaw maly |Wongrowitz. 
(klein) 
40| 4005| Grodzisko Pleschen. 
39 979 CGutowy dito 
24! 5244! Gorazdowo Wreschen, 
95 1309|Gutowy wielkie dito 
(gross) 
97 1311| dito dito 
21 49 |Grzymyslawice dito 
4l| 1853 |Godurowo Kröben. 
120) 4201 |Gorastowo Kosten, 
45) 2843 |Jaworowo Gnesen, 
180 4710 Karezewo dito 
34 4830;Krzywosadowo |Pleschen. 
73 4147 |Karsy dite 
80 4116 Kotlin dito 
17 1623 Koronowo Fraustadt. 
36 3206 Kotowo Buk 
47 2402 Konino Samter. 
75 695 Kromolice Krotoschin. 
1190 5204| dito dito 
45 2941| Kräjewice Kröben. 
70 5562 Kaweze dito 
89| 41610 Laszezyn dito 
210 837 Lopien no Wongrowitz, 
65 334|Miloslaw . Wreschen. 
44| 5676) Mlodziejewice dito 
49| 5681| dito dito 
17[. 2305 |Miaskowo Kosten. 
18) 2306) dito dito 
41| 3840| Modliszewo Gnesen. 
40 1870 Malachowo Schrimm, 
32| 5905 |Nieszawa Obornik. 
66 4954 Nieczayna dito 
104 4937|Obiezierze dito 
101) 5305 Owinsk Posen. 
18| 1269|Popowo Inacewo Gnesen, 
21 3127 |Przystanki Samter 
24 3130| dito dito 
24| 183|Pijanowice Kröben, 
26) 5925 Przysieka niemi- Kos teu. 
ecka (Deutsch- 
Presse) 
19| 2351|Rokitnica Posen. 
79| 5440 Rakoniewice Bomst. 
(Rakwitz) 
25| 4769| Raszewy Wreschen. 
344] 1491 Rydzyna (Reisen) Fraustadt. 
361 1508) dito dito 
362) 1509 dito dito 
366 1513| dito N dito 
240 4612'S$widnica II. dito 
(Zedlitz IL) 
21 2749| Strzegowo Adelnau. 
40 4432 Sieko w Kosten. 
28 915 Szeleje wo Krotoschin. 
40 4848 Sosuica dito 
52] 3954 Slaskowo Kröben. 
22] 4629|Slomezyce Wreschen. 
34| 5397|Skierszewo Gnesen. 
20 1361|Stupia wielka Schroda.:. 
(gross) 
34| 4770| Usarzewo dito 
40| 4776| dite dito 
19] 1931] Winnagöra dito 
42) 3497| Wiatrowo Wongrowitz, 
22] 2390| Wszolow Pleschen, 
24 2392] dito dito 
26) 2394] dito dito 
14| 3600| Wykow Krotoschin. 
21 2332| Wierzenica Posen, 
x 5371 Wierzonka dito 
5602] Zydowo dito 
50 1018] Zakrzewo Pleschen. 
171 21681 dito dito 
E. Ueber 40 Rthlr. 
47 5260 Brzezie I. II. Pleschen. 
23 4255] Bialezyce Wreschen. 
36 1426 Chrustowo dito 
30 3622] Chartowo Posen. 
102] 636 Czerwonawies Kosten. 
112] 646 dito dito 
86| 4812| Czacz dito 
61 3000| Czesze wo Wongrowitz, 
40| 5082| Dziewierzewo dito 
40 460 Dabrowa dito 
161| 4085|Dakowy mokre _|Buk. 
33 1668] Dzierzanowo Krotoschin, 
96 2834| Dzialyn Gnesen, 
101| 2339) dito dito 
106| 2844| dito dito 
111| 2849| dito dito 
90 4547|Dusina Schrimm. 
70| 2054|Drobnin Fraustadt, 
60| 1945) Drzewee u. Czar-|Kröben. 
kowo (Oriebitz 
u. Czarkowo) 
61| 2175) Godurowo dito 
50! 3817| Grabowo Wreschen. 
530 2776| Gwiazdowo Schroda. 
55 3399| Görka duchowna Kosten. 
50 4588] Gryzyna dito 
53] 4846 | Jasienie dito 
66! 2989 [Ja worowWo Gnesen 


Pfandbr.- 
Nummer. Gut. | Kreis. 
LI. | Amrt. 
711 2994| Jaworowo Gnesen. 
53| 2487| Karniszewo dito 
66| 1651| Kasinowo Samter. 
60) 567 Kotowiecko Pleschen. 
56| 1582| Kossowo Kröben. 
83] 84llLeka wielka dito 
(gross) 
86] 844| dito dito 
87| 845 dito dito 
32| 4440| Eubowice wielkie| Gnesen. 
(gross) 
25] 797 Lukowo Obornik 
26 2482| Lawki Mogilno. 
20 2129 Losiniee Wongrowitz, 
35| 1933| Mierzewo Kröben, 
46 2615| Mszyczyn Schrimm, 
49| 5462] Magnuszewice Pleschen, 
112| 3483] Murzynowo Schroda, 
koseielne 
36| 2050| Ninino Obornik. 
173| 435| Owieczki Gnesen. 
228] 490 dito dito 
2380 500] dito dito 
258 520 dito dito 
27 5176 Potrzonowo Obornik. 
671 968|Prusim Birabaum. 
27| 3213| Przystanki Samter. 
37 2880 Ptaszkowo wiel-Buk. 
kie i male (gross 
u. klein) ? 
58] 4579) Przybyslaw Wreschen. 
461 2809| Runowo Wongrowitz, 
31| 2095| Rybowo dito 
35 2099 dito dito 
23 1316| Ruszkow dito 
22| 1111) Recz dito 
442| 1859| Rydzyna (Reisen) | Fraustadt, 
49| 4952| Swierezyna dito 
15| 1613 |Staborowice Adelnau. 
28 320 Stowikowo u, Mogilno. 
Galezyn 
141] 165/Stolezyn Wong ro witz. 
27] 804| Szymankowo Obornik. 
30 807 , dito dito 
150 3186| Smielowo Wreschen. 
37 1115 Smogorzewo Kröben. 
132J 2033] Turew vel Tur- [Kosten. 
Wia 
il 3272| Ujazd u, Leka dito 
mala (klein) 
136| 3277| dito dito 
81) 4728| Wijewo Fraustadt. 
59 3380 Wysoczko wiel- ‚Adelnau. 
kie (gross) 
24| 3180| Wilkonice Kröben, 
127| 3674| Witaszyce Pleschen. 
930 3358 Niaz Schrimm. 
411 3764 Zydowo Gnesen. 
F. Ueber 30 Rthir. 
431 814ıBobrowniki A. Schildberg. 
48 1887 Bablin Obornik. 
51 1890 dito dito 
69 2310 Bednary Schroda. 
26) 3250 Bozejewo dito 
510 3073|Bogwidze i Ro- |Pleschen, 
tarby 
17 3560) Chalawy Schrimm. 
1100 2820 Choryuia Kosten. 
74 2952 Ciolkowo Kröben, 
52| 3713| Dzienezyno dito 
171) 3289|Dakowy mokre |Buk. 
175| 3293) dito dite 
35 170/Diugie (Alt- Fraustadt. 
Laube) 
117 2106| Dzialyn Gnesen 
99 2389 Grzybowo Chra-| dito 
nowiee 
34 3737 Goscieszyn Bomst. 
67 4296) Görka Krotoschin, 
91| 2192] Gosciejewo dito 
96) 2197| dito dito 
65 1467| Godurowe Kröben. 
30! 3537! Golenezewo Posen. 
54| 3135| Grodzisko Pleschen. 
104| 1021|Gutowy wielkie !Wreschen. 
(gross) 
87| 2073 Gorka kocialkowa |Schroda. 
63| 2056| Gwiazdowo dito 
39| 2219| Gowarzewo dito 
56| 3194| Iwno dito 
38] 4461|Jarzabkowo Gnesen 
29| 4503] Kleparz I. dito 
11| 134|Kleszczewo Fraustadt. 
120) 2838 Kukliuowo Krotoschin. 
20] 4053| Lutynia dito 
31l 293] Lukowo Obornik. 
82 1648] Lubezyna Schildberg. 
321 628] Mierzewo Gnesen. 
49| 4504| Mörka Schrimm. 
141 3828] Obiezierze Obornik. 
151| 3687] Osiek Kosten, 
40| 2150| Ptaszkowo wiel-|Buk. 
kieimale (gross 
u. klein) 
84| 583] Pudliszki Kröben 
40| 181]Pijanowice dito 
133; 676|Pogrzybowo Adelnau. 
138 681 dito dito 
144] 3499| Pawlowice Fraustadt, 
61| 3380 Padniewo Mogilno. 
63| 3382] dito dito 
40) 4253] Pomarzany kos- |Gnesen. 
cielne 
34 2472 Przystanki Samter. 
28| 3102| Radlowo Wreschen. 
31) 3105, dito dito 
27 3348| Smielowo Samter. 
610 3660 Siedmiorogowo Krotoschin. 
76 3483| Wrotkowo dito 
47| 1073) Wargowo Obornik. 
51 31380 Wituchowo Birobaum. 
40 3653| Wiewiorezyn Mogilno. 
206| 3327| Wojnowice Buk, 
20 2204) Wegierskie Schroda. 
147| 2898| Witaszyce Pleschen. 
90 785 Zakrzewo dito 


Indem wir diese Pfandbriefe hiermit kün- 
digen, fordern wir die Inhaber derselben auf, 
solche in coursfähigem Zustande nebst den 
dazu gehörigen Zinscoupons von Johanni 
1860 ab, event, den Talon oder der Rekog- 
nition darüber, schon in dem pro Weihnach- 
ten 1859 bevorstehenden Zinsenzahlungster- 
mine, namentlich in der Zeit vom 

21. Januar bis 4. Februar 1860 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
bei Vermeidung eines auf ihre Kosten zu 
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erlassenden öffentlichen Aufgebots, an un- 
sere Kasse, gegen Umpfangnahme einer 
därüber zu ertheilenden Recognition, einzu- 
liefern und demnächst den Nennwerth der 
eingelieferten Pfandbriefe in baarem Gelde: 
am 2. bis 16, Juli 1860 Vormittags von 
9 bis 12 Uhr zu erheben. 

Wer die Rekognitionen oder die baare Va- 
luta dafür durch die Post zugestellt zu haben 
wünscht, kann solche erst 8 Tage nach Ablauf 
des erwähnten Termins empfangen, muss je- 
doch unter Beifügung der Rekognition oder 
des Pfandbriefs, in einem frankirten Schrei- 
ben, 14 Tage vorher darauf antragen, 

Auch machen wir darauf aufmerksam, 
dass alle eingesandten und nicht coursfähi- 
gen Pfandbriefe den Einsendern auf ihre 
Kosten, um sie zum Öffentlichen Verkehr geeig- 
net zu machen, zurückgeschickt werden müs- 
sen; ferner darauf, dass sich unsere Kasse mit 
dem Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 
Talons nicht befasst, daher es unzulässig ist, 
dass die Interessenten mit den Pfandbriefen 
und Rekognitionen gleichzeitig Talons ein- 
schicken, vielmehr sind solche behufs Empfang- 
nahme der neuen Zinsbogen direkt an die hie- 
sige Provinzial-Landschafts-Kasse zu über- 
senden 

Endlich werden die Inhaber der in frühe- 
ren Terminen gezogenen, bis jetzt aber noch 
nicht eingelieferten nachstehend verzeichne- 
ten 3%, procentigen Pfandbriefe: 


Pfandbr. ver: 
Nummer | Gut, Kreis. Term. 
..] Amrt. 
A. Ueber 1000 Rithlr. 
71 575 BZ ůOwo Czarnikau, J. 59 
13) 581 dito dito dito 
10 80|Czerwona- Kosten. dito 
wies 
(Roth dorſ) 
6 4738| Chyby Posen dito 
9) 5971| Chudzice Schroda. dito 
9| 1007|Chedkowo u. | Kosten. J. 58 
Karmin 
9| 4486| Dziadkowo Gnesen. J. 59 
9| 4756! Gronowke Kosten. dito 
12] 5813! Kaweze Kröben dito 
6| 2075|Ktonowiee |Fraustadt, J. 57 
12| 2693| Lussowo Posen. J. 59 
1] 4017| Lissowki dito dito 
8] 4314| Lipnica Samter, dito 
1| 2827 Maczuiki u, |Adelnau, W.58 
Podkoce 
6| 5375 Niegolewo |Buk. dito 
3| 231 Nowe ogrody|Fraustadt. J. 59 
(Neue Gärte) 
21 950) Pudliszki Kröben, Ww.58 
10| 5366| Piotrkowice’ Kosten. J. 59 
21) 4255 Pawlowiee |Fraustadt. dito 
5] 5621 Russoein Schrimm. dito 
14! 2926|Smielowo Wreschen, dito 
B. Ueber 500 Rthlr. 
14 4167|Biegania Pleschen, W.58 
a 478|Bzowo Czarnikau. J. 59 
40 85 Czerwona- Kosten, w.58 
wıes 7 
(Rothdorf) 
14| 965|Czewujewo U W.56 
7 34580 Dlon oder [ Kröben. J. 57 
Dionie 
12 22] Dabrowa Wongrowitz.J. 59 
17| 5655] Dziewier- dito dito 
zewo 
30] 158] Dabrowa Bomst, dito 
11| 2347| Göra Posen. Ww.56 
15| 3103| Garzyn Fraustadt. W.57 
17| 994|Gacz Wongrowitz. J. 59 
22] 999] dito dito dito 
4| 912|Gr.Galazki I. Pleschen. dito 
271 814|Gaj Samter. dito 
28] 878 Jaracze wo Schrimm. J. 58 
11 43730 Klony Schroda. dito 
8 43930 Korzkwy Pleschen. J. 59 
4J 2815| kunowo Sauter. W.57 
7 6176| Kl.Kaczkowo | Wongrowitz. W. 58 
30 1900 [Lubezyna |Schildberg. J. 58 
701 3371 Gr.-Leka Kröben. J. 59 
13| 3059 Malpino Schrimm. W.57 
35] 2910 Mikostaw Wreschen. dito 
35] 63060 Mehy Schrimm. J. 59 
(Emchen) 
89 4539| Osiek Kosten. J. 58 
21 3515] Przechaw Obornik. W.57 
351 4704] Piotrowo Posen, J. 59 
2] 431]Prusim Birnbaum, dito 
140| 1518] Rydzyna Fraustadt. J. 55 
(Reisen) 
1730 1551] dito dito J. 58 
10 5266 Radlin Pleschen. J. 59 
8 15 Sto wikowe u.] Mogilno. dito 
Galczyn 
8| 401] Tarnowo Kosten dito 
60 3901]Woynowice |Buk. J. 58 
80 3921] dito dito W.57 
60] 2340 Wilkowo Fraustadt, dito 
niemieckie 
(Deutsch- 
Wilke) 
7| 277|Zerniki Obornik, w.58 
111 4832|Zakowo Fraustadt. J. 59 
C. Ueber 800 Rthilr. 
42; 1937 Bozejewiee |Schubin. J. 59 
32] 2503| Czeszewo Wongrowitz,dito 
37| 2508| dito dito dito 
20| 1716| Choyno I. Kröben, J. 58 
460 2325| Dzialyn Gnesen. J. 59 
31 3504| Droszew Pleschen, dito 
481 1910 Dabrowa Bomst. dito 
57 200| dito dito dito 
19 1629| Debowa- Fraustadt. J. 55 
leka I, D 
(Geyers- 
dorf J.) 
51| 1094| Dobrojewo |Samter. W.57 
47 7210 Gaj dito J. 59 
49] 723] dito dito Ww.58 
28] 4320| Görka Obornik. J. 59 
25 2265 G -wðͤ̃azdowo |Schroda. dito 
17 1671 Jaroslawice dito dito 
11) 5876| Kaczkowo [ Wongrowitz. dito 
male (klein) 
15| 3239| Krzeslice Schroda. J. 54 
4| 33330 Kamieniec |Gnesen. J. 58 
19 637 Kowalewo |Pleschen. dito 
26! 21360 Lubonia Fraustadt, J. 57 
2 2026 Lubrze Schroda. W.57 
32! 3951 Lubosz Birabaum. W. 58 


Pfandbr E 
E erl.- 
Nummer. | ‘Gut. | Kreis. Term. 

Le.| Amrt. 

20, 3330|Marcinkowo Mogilno. J. 59 

görne 

8| 5874; Oporzyn Wengrowitz,J. 55 
36| 4669| Przybyslaw |Wreschen. J. 59 
198| 1284 Rydzyna Fraustadt. dito 

(Risen) 

209] 1295| dito dito W. 58 
267 1353 dito dito J. 50 
15 38 |Stolezyn Wongrowitz. dito 
15 2402 Strzegowo [Adelnau. dito 
18 4312 Swidniea II. Fr austadt. W. 58 

(Zedlitz II.) 

22 2163 Siekierki Schroda. dito 

30 4509| Usarzewo dito J. 58 

15 1704| Winnagöra dito W.58 

26 527 Wegorzewo Gnesen. dito 

35 2202 Za dory Kosten. J. 59 

431 2210| dito dito J. 57 

36| 144 Ziemnice dito J. 59 

37| 278|Zalesie Kröben. dito 

D. Ueber 100 Rthlr. 

181 5512 Arkuszewo Gnesen. J. 58 

410 5748 Brzezie I. II. Pleschen. J. 59 

81] 1500 Czerwona- Kosten, dito 

wies . 
(Roth dorf) 

200] 5787|Chociesze- Kröben. dito 

wice 
39| 1959! Choyno II. dito J. 58 
25 7640 Cheikowo u. | Kosten. dito 
Karmin 

28 3149| Drzewce Fraustadt. dito 
stare (Alt- 
Driebitz) 

75 2665 Dzialyn Gnesen. dito 

35 5522 Dziewier- Wongrowitz. W. 58 

zewo 

45| 2918) Daleszyn Schrimm. J. 39 

24 23390 Goniczki Wreschen. J. 58 

28 5108 Gadki Schrimm. J. 55 

35 2975 Gola Kröben. J. 59 

60 27740 Gosciejewo Krotoschin. dito 

544 754 Ga Samter. dito 

24] 3793 |Jaroszewo |Wongrowitz. W. 58 

50 2848 !Jaworowo Gnesen. J. 59 

20 5914| Konarskie Schrimm. w.58 

44] 2222|Karniszewo |Gnesen. di 
120| 5205 Kromolice Krotoschin. J. 59 

30] 2296| Lubrze Schroda, w.58 

36 3856) Lubowo Gnesen. dito 

15| 1807| Losiniec Wongrowitz. J. 59 

24] 1631| Miynow Adelnau. J. 57 

37| 4077|Myszkowo |Samter. W.58 

32] 3074| Mnichy Birnbaum, dito 

(München) 
9| 3490|Murzynowo |Schroda. dito 
lesne 

58| 3038| Mielzyn Gnesen. J. 59 

40| 5852|Osiek Kröben, W.58 

460 3908| Obra Krotoschin. J. 59 

24| 1989| Osiek Adelnau. dito 

64| 730) Pudliszki Kröben. dito 

20 5640 Potraonẽowo Obornik. dito 

19 2696| Piotrkowice | Wongrowitz.dito 
36 3514}Popowo dito dito 

polskie 

41| 3519 dito dito dito 

10 1108| Paryz dito dito 

34| 2631| Runowo dito dito 

40| 2637| dito dito dito 

310| 1457| Rydzyna Fraustadt, J. 56 

(Reisen) 

327| 1474| dito dito J. 58 
341| 1488! dito dito dito 

20| 3244| Rudniezysko |Schildberg. W.57 

A. u. B. 

46 53620 Swierczyna |Fraustadt. W. 58 

52 5963 Szlachein Sehroda. W.55 

55 6022 Szymanowo |Schrimm. W. 56 

28 2457 Siekierki Schroda. dito 

17 5929| Sulenein dito J. 59 
118) 30940 Smielowo Wreschen, dito 

69 5083] Wijewo Fraustadt, dito 

12] 2784| Wegierskie |Schroda. dito 

14| 3079| Wilkonice |Kröben. J. 55 

88| 5369| Wierzonka posen. J. 51 

18| 5511| Wierzyce Gnesen. w.58 

60| 1023| Zakrzewo Pleschen. dito 

E. Ueber 40 Rthlr. 

77 4335 Boro. Kosten. W. 56 
102 3932 Bendlewo posen. W. 58 
79 10310 Bzowo Czarnikau. dito 

53| 2460|Bozejewice |Schubin. dito 

27] 713|Brzostownia !Schrimm. J. 59 

41| 5213| Czarnotki Schroda. J. 55 

48 3837| Czelusein Kröben. W. 58 
919| 5285 Chociesze- dito dito 

wice 

17| 3114| Czeluscin Gnesen. dito 

18| 3115 dito dito dito 
210| 4695| Czerniejewo dito J. 59 

83| 4809] Czacz Kosten. dito 

107] 641|Czerwona- dito dito 

wies 
(Rothdorf) 

70 3009 |Czeszewo Wongrowitz,dito 
35 1655 Domastaw dito dito 

maly (klein) 

39| 1659| dito dito dito 
24| 624 Diugie Fraustadt. dito 

(Alt-Laube) 

660 3044|Daleszyn Schrimm. dito 

510 4928 Drzazgowo |Schroda. W. 58 

310 4514|Goscieszyn |Bomst. J. 59 

19] 4182] Jankowo Gnesen, W.53 

47| 3686| Kociszewo |Meseritz, J. 58 

Kutschkau) 
25 1683|Kuczkowo u,|Pleschen. J. 59 
Chrzanowo 

25| 5367|Kleparz 1. Gnesen. alto 

67 2639| Konino Samter. dito 
273) 1918| Leszno Fraustadt, W.57 

Lissa) 

38] 38010 Lubowo Gnesen. W.54 

33] 19310 Mierzewo Kröben J. 59 

47 1587 Morkowo Fraustadt. dito 

44 2613 Mszyczyn Schrimm. J. 58 

80] 825|Milostaw Wreschen. dito 

53] 1976 Niechled Fraustadt. dito 

(Nichetn) 

57! 3946| Ocieszyn Obornik. W.58 
277] 539|Owieczki Gnesen J. 59 
280 22710 Osiek Adelnau dito 
117| 1335| Pogrzybowo dito dito 
45| 2510 Podlesie kos-] Wongrowitz.W.58 

cielne 
Pleschen. 


24| 22801 Pieruszyce 


2705 


Plandbr 15990 Konkurs⸗Eröffnung. 

— | Kreis, fs Kol. Rreis-@ericht zn Rofenberg OS, 

— + * |Term, e Abtheilung. 

Lf. | Amrt. > 7 Her 1859 r c 4 Yin 

R eber das Vermögen der Handlung F. 

28| 4905 Pamintkowo Segen, J. 57 Meiß Wiktwe und Sohn zu Rosenberg DS, 

310 5480| Psarskie Schrimm. 4. 57 ſo wie über das Privatvermögen der Inhaber 

20 2729|Parusewo [Wreschen. dito dieſer N als des Kaufmanns Em a: 

445 1862 ne) Fraustadt, J. 59 Reiz sei u om Bann 
85 Meiß, geb. Wuſtmann daſelbſt iſt der kauf⸗ 

n dito W.56 | männiſche Konkurs eräfiel 

BES en Tee 59] Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 

. der hieſige Kaufmann E. Schweitzer beſtellt. 

25| 2597|Rokitnica Losen. 3. 58 | Die Gläubiger des Gemelnſchuldners werden 

36 2670 Siekierki Schroda. W.58 aufgefordert, in dem 

28] 2080 [Srzyzewko Gnesen. J. 58 auf den 8. Dezbr. d. J., Vormittags 

l a 10 Uhr vor dem Kommiſſar Kreis⸗Richter 
34 23040 Slawoszewo |Pleschen. dito Röſer, im Terminszimmer Nr. 7 hier 
810 596 Siemianice |Schildberg. W. 58 anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
300 5323 Sarbia Samter. dito Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
34| 20 Strychowo Gnesen. dito walters, oder die Beſtellung eines anderen 
41 ul een 2 9 ane e N 9 ſchuld 
10 4957 |Strzelce DER 0 en, welche von dem Gemeinſchuldner 
1210 145|Stolezyn Wongrowitz.dito etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
135 159 dito dito J. 58 in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche an 
1560 180| dito dito J. 59 ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
105 1774| Targowa Schroda. dito an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 

görka vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
811 1377 il vel | Kosten, dito 0 bis it obe wur 3 ein en 

ojniec em Gericht oder dem Verwalter der e 
22 3508 Wyköw Krotoschin. dito Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
1 1877 Nr 98 — ; ihrer hl Rechte ebendahin zur Konkurs: 
0 erniki Obornik. W. m abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
F. Ueber 20 Rthir. berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
601 1901 Bron ista Schroda, W.58 ben von den ini li 
41 2122 Czerlin Wongrowitz.J. 58 Müden m Anz * ls Bern 
4 J. ur Anzeige zu machen. 
77 ei me Gnesen. J. 59 Zugleich Verben alle Diejenigen, welche an 
109 3075 an Wreschen. dito die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
80 2907 rg Schrimm. . 58 | hen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
740 30450 Dlon vel |Kröben. J. 59 ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
700 1259 8 alto 1. 580 Bor — „ 
J. orrechte 
Caarkowo bis zum 23. Dezbr. d. J. einſchließlich, 
i u bei uns ſchriftlich oder zu Profotoll anzumelden 
zarkowo) 9 | und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
750 1264 an 10 2. 59 innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
179 3297 en Buk. W. 58 derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
een F ; des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
60 707|Drzeezkowo |Fraustadt, J. 50] auf den 10. Januar 1860 Vormittags 
102] 2392|Grzybowo Gnesen. dito 9 Uhr vor dem gedachten Kommiſſar im 
enemies Terminszimmer Nr. 7 
166 32700 Gorastowo [Kosten. dito zu erſcheinen. kt 
40| 2220 nn 8 J. 58] Wer feine Anmeldung ee einreicht, hat 
10 Aue R n 85 = eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
4 : ; i ufügen. f 
50 76 n dito W.57J5 J der 4 17 7 5 unferem 
% l 5 Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
101 3132lGrodzisko |Picschen. Wee Zmelbung feiner ha Biigen 
ale. . rte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
= a Ban! ui. ze rechtigten 1 ben Aten evollmäͤchtigten beſtel⸗ 
B = len und zu den Akten anzeigen. 
79| 2324|Krajewicee Kröhen. J. 58] Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
60 3949 irren 3 * 50 fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Arndt 
. Y.57 und Willimeꝛ hierſelbſt zu Sachwaltern vor: 
74 1625 Krosna Schrimm. dito geſchlagen. 
24 4516 ei Wongrowitz,J. 59 7 5 

male klein [1597 efauntmachung. 
14| 37520 Krzesiny Posen dito Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Land⸗ 
10 133 Kleszezewo W dito R * er Se 

;0| 624 Kruchowo ogilno. dito ums⸗Tag den 16. Dezember d. J. er⸗ 
80 318 Ludomy Obernik. J. 58 ! öffnet werden. 

36| 3336| Lissowki Posen. dito Zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen, wobei 
42! 587|Lulin Obornik.  W.58| fremde Kaſſenanweiſungen unbedingt nicht 
51| 1840| Lubrze Schroda. dito angenommen werden, find die Tage vom 
52 600lEagiewniki“|Krotoschin. J. 58 19. bis 24. Dezember d. J. zu deren 
411 2705 Malpino Schrimm. dito Auszahlung an die Präſentanten der Zinscou⸗ 
51 1983 N 3 59 N a a 27. bis 31. De 
75 4075 Nlegolewo uk. dito zember d. J. 5 

50] 552 Nowawies |Fraustadt. J. 58] Die hat 1 

(Neugut) r altlandſchaftliche 4 proz. 

15 1425 Ostrowite Mogilno. dito 5 2 a: 

12 1631 Ordzino Pleschen. W. 55 s Neue (Ruſtikal⸗) 4 : 

5 5 Osick Kröbe 157 und für Pfandbriefe lt 0 je beſonders zu 
51 44 siek röben. J. 5 .. 

Ostro- Schrimm. W.57 verzeichnen. 

8 wieczno Breslau, am 7. November 1859. 

36| 2503] Popöwko Obornik. W 56 Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Land⸗ 
31 15810 Pieruszyce |Pleschen. W 57 ſchafts⸗Direktorium. 

35 2474 Poklatkl Schreda. ws J. E. v. Saurma. 

93] 3867 Rogowo ogilno. J. 5 
450 11120 Rdzyna Fraustadt. J. 55 Nothwendiger Verkauf. 

(Reisen) Das der Gaſtwirth Theophil Heilborn’ihen 
459 1121] dito dito J. 57 Konkursmaſſe gehörige sub Nr. 133 und 134 
488] 1150| dito dito J. 56 | in der Stadt Beuthen belegene Haus, abgeſchätzt 
491] 1153| dito dito J. 58 | auf 26,402 Thlr. 12 Sgr. 4% Pf., zufolge der 
404 1156| aito dito J. 55 nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un⸗ 
140 1877 Rakewka |Schrimm. W. 57 ſerer Botenmeiſterei einzuſehenden Taxe ſoll 
500 4473] Rogaszyce Schildbertz. dito am 5. Juli 9 von Vormittags 
e e ſerer Gerichtriele — fubhoftie 

9] 1883| Rokitnica 0 ito an unſerer ubhaſtir 
2 2974| Skörki Wongrowitz.J, 59 | werden. Z 7 

Das, Die en am ae 
3 31 ]Siedmioro- Krotoschin. dito dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
. gowo derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
321 3581 e 15 Fraustadt, dito ae 2 14225 . bei dem or 

Zedlitz II. eichn . 
20| 2032 Sndomie Adelnau. J. 58], Beuthen OS. den 19. November 1859. 
28 4436 an Ee wi Königliches Kreid- Gericht. I, Abtheil. 

‘01 Sokolniki amter. 1 — — — — 
A e "wielkie [1596] Bekanntmachung. 

(gross) Nachdem von der Faro Regierung dem am 
37| 3227|Sköraczewo [Pleschen. W.58| 17. d. M. abgegebenen Gebot für den von den 
43 33650, dito dito dito | eingeforiteten Gemeinden pro 1859 zu liefernden 
20 3350| Smielowo Samter. dito |480 Scheffel 3% Metzen Hafer der Zuſchlag 
280 5160 Tarnowo Kosten. J. 59 berjagt worden iſt, haben wir zum meijtbieten- 
114 1096 ei Schroda. W.56 un per dieſes Getreides einen neuen Ter⸗ 

gorka 
50| 5850 Urbanono Eabeebis 4. 58 15. Dezeng is 1 von 

Wykö rotoschin J. E E 

= 80 4 Wongrowitz. J. 59 im hieſigen Amtslolal anberaumt. 2 
39] 1912|Wszolöw |Pleschen. dito Die eim perten gen liegen täglich wäh⸗ 
a 8 Wröblewo 2 9 75 dito u here — — Sinfiöt bereit, 

) 4 dito 0 ito D . . 
29| 2437| Wilkonice Kröben. dito Königliches Reut⸗Amt. 
52] 4099| Wegorzewo Gnesen. rr 
1200 2619| Xiaz Schrimm. J 58 G h P 
291 17371 Zakrzewo Gnesen. W.58 aft of Verkauf. 


an deren Einreichung an unsere Kasse und 
Erhebung der Kapitalien dafür, mit dem Be- 
merken erinnert, dass wir in Folge der 
allegirten Kabinets-Ordre die Präklusion der- 
selben mit dem Realrechte der in dem nicht 
eingelieferten Pfandbriefe ausgedrückten Spe- 
cial-Hypothek festgesetzt und die Valuta zu 
unserem Depositorio genommen haben. 
Posen, den 19. November 1859, [1601] 
General- Landscha is - Direktion. 


ür Juwelen, Perlen, Gold 
= Silber werden die böchiten 


J. 881 Preiſe gezahlt Niemerzeile 9. 


Die Erben des verſtorbenen Fürſten von 
Pleß beabſichtigen das zu Wernersdorf, Kreis 
Boltenhayn, an der Straße gelegene große 
Gaſthaus zu verkaufen. Die Kaufbedingungen 
ſind vom 1. Dezember d. J. ab in der 
Wernersdorfer Wirihſchafts⸗Kanzelei einzuſehen. 
Zur Annahme von Geboten wird auf den 

15. Dezbr. d. J. Mittag 1 übe 
ein Termin in der beſagten Kanzelei zu Wer⸗ 
nersdorf anberaumt, zu welchem Kauflu 0 e 


u den 20. November 1859. 


tephanshayn, d 
ür die fürſtli let 
r we ie 


Th. von Lieres. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Wiederverkaufe des hier 
Nr. 10 am Viehmarkte belegenen, auf 12,110 Thlr. 
9 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 
‚16. April 1860, Vormittags 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
Beben Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
pruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzu⸗ 
melden. 1307 
Breslau, den 21. September 1859. 
Königliches Stadt⸗Gericht, Abtheil. I. 


Nothwendiger Verkauf. [1595] 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Trebnitz. 

* J. Abtheilung. 

Die Rittergüter Ellguth und Schmarker 
bei Stroppen, abgeſchätzt auf 47,641 Thaler 
26 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypothelen⸗ 
Schein in dem Bureau III a. einzuſehenden 
Taxe, ſollen 

am 1. Juni 1880, Vormittags um 

11 Uhr, an biefiger Gerichtsſtelle im Par⸗ 

teienzimmer Nr. IV. 
ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufentalte nach unbekannte Beſitzer 
8 Stange wird hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hyothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
B ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 

ericht anzumelden. 

Trebnitz, den 8. November 1859. 


[1588] Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft wird der Fürſtenthumstag für den Weih⸗ 
nachts⸗Termin d. J. am 

6. Dezember d. J. 4 
eröffnet und die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Zinſen bei der biefigen Landſchafts⸗Kaſſe vom 
17. bis einſchließlich den 24. Dezember d. J. 
erfolgen, die Auszahlung derſelben aber an die 
Einlieferer der Zins⸗Coupons vom 24. Dezem⸗ 
ber 1859 bis einſchließlich den 5. Januar 1860 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage ſtatt⸗ 
finden. Hierbei machen wir die Inhaber von 
mehr als 5 Pfandbrief⸗Zins⸗Coupons darauf 
auſmerkſam, daß dieſelben in eine Conſignation 
aufzunehmen ſind, in welcher Nummer, Litera 
und Zinſenbetrag der Coupons zu vermerken 
iſt. Formulare hierzu werden von unſerer 
Kaſſe gratis verabfolgt. 

Ratibor, den 24. November 1859. 
Oberſchleſ. Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

i. V. gez. von Prittwitz. 


Die Stuckatur⸗ Arbeiten 
für unſer neues Rathhaus, welche auf circa 
200 Thlr. veranſchlagt find, ſollen 
Sonnabend den 10. Dez., Nachm. 4 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer verdungen werden. 
Zeichnungen, Anſchlaͤge und Bedingungen kön⸗ 
nen vor und im Termine bei uns und dem 
Herrn Kreis⸗Baumeiſter Lüdecke in Breslau, 
Kloſterſtraße Nr. 3, eingeſehen werden. 
Striegau, den 30, November 1859. [1602] 
Der Magiſtrat. 
Rauthe. 


Zu Wiederbeſetzung der hieſigen vakant ge⸗ 
wordenen evangeliſchen Pfarrſtelle werden 
Bewerbungen bis zum 15. Dezember d. J. bei 
uns entgegen genommen. 

Hundsfeld, den 20. November 1859. 


Der Magiſtrat. [3503] 
Auktion. Fu 
Montag, den 5. Dezember d. Vorm. 8 Uhr 


ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt, Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpitali⸗ 
ten gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Das Vorſteheramt. 


[1571] Pferde⸗Verkauf. 

ufolge der allerhöchſt unterm 14. November 

d. J. befohlenen Reduktion der Batterien werden 
die überzählig werdenden Pferde an nachſte⸗ 
henden Orten und Tagen öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verauktionirt werden. 
Verkaufs⸗ Bedingungen werden vor Beginn des 
jedesmaligen Verkaufs bekannt gemacht und 
am Verkaufsplatz ſelbſt ausgehängt je 


= 
* 


den 3. Dez. in Breslau und Neiſſe, 

den 5. Dez. in Breslau und Neiſſe, 

den 6. Dez. in Breslau und Grottkau, 

den 7. Dez. in Breslau, Grottkau u. Neumarkt 
den 8. Dez. in Glaz, Patſchkau, Neumarkt 


und er 
den 9, Dez. in 1 u atihtau, Strehlen 
n 
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den 10. Dez. in auen und Brieg, 
den 12. Dez. in Frankenſtein und Ohlau, 
den 13. Dez. in Schweidnitz und Ohlau, 
den 14. Dez. in Schweidnitz. 

In Breslau findet der Verkauf auf dem 
riedrich⸗Wilhelmsplatz Früh um 9 Uhr, in 
eiſſe auf dem Stallplatz ſtatt. 

Breslau, den 25. November 1859. 
Das Kommando des 6. Artillerie⸗ 
Regiments. 


[3597] Aufforderung. 

Den Delonomen Fedor von Siegroth, 
früher zu Schomberg bei Beuthen, fordere ich 
auf, mir ſeinen Wohnort anzugeben. 


Willimek, 
Rechtsanwalt zu Roſenberg O.⸗S. 


4689 Bekanntmachung. 

En Felge Aufhebung meines Gerberei⸗Ge⸗ 
chaͤfts werde ich am 6. Dezember dieſes Jahres 
ammtliche Gerberei⸗Geräthſchaften und 
namentlich 16 Farben⸗ und 4 Grubendbottiche, 
eine Ledermangel, 2 Wagen u. f. w., Alles in 
dem beſten Zuſtande, gegen gleich baare Be⸗ 
ablung an den Meiſtbietenden auf dem hieſigen 
Besatz verkaufen. 

Ratibor, den 29. November 1859. 

J. Langer, Gerbermeiſter. 


Der Neubau der evangeliſchen Kirche hier⸗ 
ſelbſt ſoll in Entrepriſe ausgegeben werden. 
Termin hierzu iſt für den 

16. — — d. 75 Vormittags 11 Uhr, 
in hieſiger Schule feſtgeſetzt. Zeichnungen, An⸗ 
chlag und Baubedingungen können in bieſiger 

farrei eingeſehen werden. Letztere beiden wer⸗ 
den jedoch auch auf portofreies Anſuchen gegen 
Entrichtung der Schreibgebühren 20 998.18 

Wilmsdorf bei Pitſchen, den 29. Nov. 1859. 

[3781] Die Kirch⸗Bau⸗Commiſſion. 


Entgegnung 
auf die ſogenannte „Berichtigung“ des Herrn 
1 G. Patzky in Nr. 559 der Schleſ. Ztg. 
a3 D:Refer. über die letzte Verſammlung des 
„Vereins junger Kaufleute“, in Nr. 557 der 
Schleſ. Ztg. enthält Nichts, was Herr Paßky 
in jener Verſammlung nicht entweder gehort 
oder ſelbſt geſprochen hätte. Wir überlaſſen es 
den damals Anweſenden, event. dem Gedächt⸗ 
niß des Herrn P. zu Hilfe zu kommen und 
beſchränken uns hier auf die N daß 
wir eine „Rectificirung“ des H⸗Refer. in Nr. 549 
der Schleſ. Ztg. Herrn P. weder zugeſagt, noch 
überhaupt an eine ſolche Maßnahme gedacht 
haben. Breslau, den 30. November 1859. 
Der Vorſtand 4686 
des Vereins junger Kaufleute. 


Die erſte Abtheilung von 


Sattler's Cosmoramen 
ſchließt am 11. Dezember. [4670] 


Auktions⸗ Aufhebung. 
Die auf heute Nachm. 3 Uhr in Nr. 7 zu 
Lehmgruben anberaumte Auktion fällt weg. 
[3799] Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. 


Goldner Zepter, 


Schmiedebrücke Nr. 22. 

Heute und folgende Tage: g 
Concert 4669] 

der Geſchwiſter Schwarzer v. d. Schneekoppe. 


92 20. 


Im Verlage von Carl Dülfer, in 1 
Breslau (Clifabetitr. 6) erſchien jo eben 

und iſt für beibemerkten Preis daſelbſt ſo⸗ 
wie in allen anderen Buchhandlungen zu 


aben: [37 
Gebets : Opfer 
Evangeliſche 
Gebete und Lieder, 


für die 


Haus: Andacht 


ausgewählt 
von 
Heinrich Wendel, 
Paſtor. 


Ausgabe in kl. 16° mit großer Schrift,; 
auf gutem Papier. 

Nebſt 1 Holzſchnitt von Gaber. 

XVI. u. 368 S. broch. 8 Sgr. 


Dieſes nette Büchlein enthält eine vor⸗ 
zügliche Auswahl von Gebeten aus älterer 
und neuerer Zeit, und 8 Morgen⸗ 
und 3 für 3 Wochen, und 
eine Woche Morgen⸗ und Abendlieder, 
1 ferner Feſtgebete (mit Feſtlied), Beicht⸗ 
und Communiongebete, Gebete für 
mancherlei Beruf und Stand, und Ge⸗ 
1 bete in Kreuz und Trübſal, in Noth 1 
und Tod. 
Sr 
Dr. Eduard Meyer, 
pract. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer ete, 
in Berlin, Krausenstrasse 62, 
ist namentlich für Krankheiten, die in ge- 
schlechtlichen Störungen begründet sind, 
brieflich zu consultiren. [3747] 


u" meine bereits vielfach als ſehr praktiich 
bewährte Art der Eſſigſpritfabrikation auch 
für weitere Kreiſe nutzbar zu machen, erſuche 
ich die Herren Kaufleute und Geſchäſtstreibenden, 
bei Anlage von neuen oder Verbeſſerung be⸗ 
reits vorhandener derartiger Fabriken, mir Ihr 
Vertrauen gütigſt ſchenken zu wollen, und 
etwaige Aufträge mir geneigteſt portofrei zu⸗ 
zuſenden. 4646 


— . — . — 5 — 5 —— . — 0 — 
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1 


Siegemund, 
Brauermeiſter in Herrndorf bei 
roß⸗Glogau. 


Ergebenſte Anzeige. 

Mein Sarg⸗ und Möbel⸗Magazin habe ich 
von der Nikolaiſtraße 58, nach der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 35 verlegt, und 
empfehle ich alle Gattungen Särge, beſonders 

ine, Sammt⸗, Eichen⸗ und marmorartige 

ärge, zu bekannt billigen Preiſen. [4672] 

W. Preuß. 

Gummiſchuhe werden nach neueſter Er⸗ 
findung dauerhaft und ſauber reparirt, auch 
werden alle Schuhmacherarbeiten aufs ase 

8 


beſorgt: alte Taſchenſtraße Nr. 5. 
Auguſt Hoffmann. 


von kagdeburger Cichorien, 


erwarteten Zuſendungen zum kommiſſionsweiſen 
Verkauf zu den billigſten Fabrikpreiſen: 


[3791] r Heuceftraße 58/59. ff, 


Meſſingene Spar⸗Schiebe⸗ 
lampen mit Regulatoren, Frank ſche Lampen 
mit Garniturfuß, dergl. mit Blechſuß, Studir⸗, 
Küchen⸗ und Wandlampen empfehlen: [3795] 
Hübner & Sohn, 
Ring Nr. 35, eine Treppe. 
5 Die billigſten Möbel, 
in eigner Werkſtatt gefertigt, unter Garantie, 
beſonders eine Auswahl gedunkelter Mahagoni⸗ 
Möbel empfiehlt: 4673 
W. Preuß, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 35. 


Fit Dertillateure. 


Ebreſchen⸗ u. Hagebutten⸗ 
Saft, beſte Qualität, iſt zu haben 
bei 146611 M. Lax. 
Waldenburg i. Schl. 


G reines Roggenfuttermehl 
ſchöne Weizenkleie, ſowie alle 
Sorten Mehle der beſten oberſchleſiſchen 
Mühlen, offeriren: [4662] 


Moritz Knopf & Co., 


Neue Taſchenſtraße Nr. 2. 


billigeren 127 und b 


Rehwild und — ühner empfiehlt 


/ 714880 


Nene Erfcheinungen 
1859 


aus dem Verlage von S. G. Lieſching 
in Stuttgart. 


et in A. Gosohorsky’s Buch- 
hadlg. „ FE 


. Maske) in Breslau, 
Mbrehtsfirahe Nr. 3: [3786] 
Harleß, J. H. S., (Seminar- Inſpek⸗ 


tor in Schwabach) Summa der bibli- 

ſchen Geſchichte des Alten Teftamentes, 

nach ihrem Zuſammenhang in Frag’ und 

Antwort bearbeitet. Zweite, durchgeſe⸗ 

hene Auflage. 8. Geh. 12 Sgr. Par⸗ 

tiepreis für 12 Expl. 3 Thlr. 6 Sgr. 

Die nöthig gewordene neue Auflage auch die⸗ 
ſes altteſtamentlichen Theils der bibliſchen Ge: 
ſchichte (die neuteſtamentliche erſchien ſchon früher 
in zweiter Auflage) legt Zeugniß ab von der 
immer weiteren Verbreitung und Benützung 
deſſelben in Schule und Haus. 


Löhe, W., ſieben Vorträge über die 
Worte Jeſu Chriſti vom Kreuze. Breit 
Oktav. Schön geb. 18 Sgr. 


Löhe, W., Haus-, Schul- und Kirchen- 
buch für Chriſten des lutheriſchen Bekennt- 
niſſes. Zweiter Theil. 8. Geh. 20 Sgr. 
Inhalt: Einleitung: Von den Bit Ber: 

fonen, der 75 Zeit, der heiligen Weiſe und 

dem heiligen Orte. — I. Kalendarium. 1. Be 
wegliche Feſte. 2. Heiligenkalender und Verzeich⸗ 
niß der unbeweglichen Feſte. II. Lectionarium 

8 das ganze . III. Oratorium. 
„Oeffentliche Gottesdienſte. B. Handlungen. 

iv. Chronicon. A. Die Zeit des alten Bundes. 

B. Die Zeit des neuen Bundes. 

Einzel⸗Abdruck daraus: 

Lectionarium für das ganze Kirchenjahr. 
gr. 8. broſch. 13 Sgr. (20 Exemplare 
= 20 Sgr.) 


Löhe, W., Haus-, Schul- und Kirchen- 
buch für Chriſten des lutheriſchen Behennt- 
niſſes. Dritter Theil: A. u. d. T.: Der 
Plalter nach der Ueberſetzung Martin Lu⸗ 
thers für den Geſang eingerichtet von Fr. 
Hommel. Geh. 18 Sgr. 


Hiervon die Einzel⸗Ausgabe mit aus⸗ 
führlicher Einleitung und Beigaben: 
Der Pfalter, nach der Ueberſetzung Martin 
Luthers für den Geſang eingerichtet von 
Friedr. Hommel. 8. Geh. 223 Sgr. 
Das ae . g in Kirche und Haus 
wieder heimiſch zu machen, iſt der beſondere 
Zwec dieſes Glußtheils des „Hausbuchs“. 


Philippi, Dr. F. A., Airchliche 
selten. III. Die Störung der Got- 
tesgemeinſchaft. A. u. d. T.: Die Lehre 
von der Sünde, vom Satan und vom 
Tode. 24 Bogen gr. 8. Geh. 1 Thlr. 
24 Sgr. 


Sartorius, Dr. Ernſt r, Soll 
Deo Gloria! Vergleichende wür- 
digung evangeliſch-lutheriſcher und rö- 
miſch-katholiſcher Lehre nach Augsbur⸗ 
giſchem und Tridentiniſchem Bekenntniß, 
mit beſonderer Hinſicht auf Möhlers Sym⸗ 
bolik. gr. 8. Eleg. geh. 1 Thlr. 

Als letztes binterlaſſenes Werk des edlen Ver⸗ 
faſſers, an welchem derſelbe bis zur nahen To⸗ 
desſtunde gearbeitet, wird dieſes im ſchönſten 
Sinne populaire und in die Zeitverhältniſſe be ⸗ 
ſonders eingreifende Buch eine doppelt willkom⸗ 
mene Aufnahme in großen Kreiſen finden. 


Schlier, Joſeph, Die Könige in If- 
rael. Ein Handbüchlein zur heiligen Ge- 
ſchichte. Mit einem Vorwort von W. Föhe 
8. 15 Bogen. Geh. 16 Sgr. 

In fortlaufender, ſich eng an die Bibelworte 
anschließender Erzählung bietet dies Büchlein 
ein höchſt anziehendes und belehrendes Hilfs⸗ 
mittel für Jung und Alt, Lehrer und Lernende 


Schmid, Ehr. Fr., Pibliſche Cheolo- 
gie des Neuen Teſtamentes. Herausge⸗ 
geben von C. Weizſäcker. Zweite, durch⸗ 
geſehene Auflage. 41 Bogen Royal⸗Oktav. 
1 nn 24 Sg — r 

as vorliegende gediegene Werk hat jetzt einen 

. bürgert ic mmer mehr 

als ein Handbuch für Lehrende und Studi⸗ 
rende auf den evangeliſchen Univerſitäten ein 
und wird N das Andenken des edlen 

Lehrers fruchtbar erhalten. 


Friſche Haſen, 
1 10 und 12 Sgr., friſche Groige ä 


dar 3% Sgr., ehlt 
ildhändler Adler, Giifobehfte, 


Friſche Hafen, 
geriet von 8 bis 12 „ Faſanen a Stück 
5 Sgr., Großvögel & dar 3 1 — A 1015 wie 
illi 
ier, K iedeſtr. 39, 
an Vir auf dlr Orgel * 


W. 
[4684] 


Friſch Jeſchoſſene Hasen, 


ut geſpickt, a Stück 12 
Felunen, mi n Gute Enten, 


8 


iemer Man 5 . 
uh hl, W händler, 
1080 Duuteemertt im erſten Kellen. . 


Friſche geſchoſſene Hasen, R 
70 


eſpickt a 10 Sgr., fo we afanen, N 
ühner, Großvögel, 5 Ta 


Friſches Rothwild 


1% S0 vom Rücken 5, Keule 4, 
1 


ode ch 
Sgr., ſo wie Damm⸗, Neh⸗ und Schwarz⸗ 
enn billigt 
ildhändler N. Koch, Ring Nr. 7. 


e Venwworſlicher Nebaddeur: N. Dürtner in Bret. PDygc von Groß, Darth u. Comg. (W. Friedrich in Bel. Redakteur: 


2796 


* 
— — — 


X Arſenik⸗Werk „Reicher Trost“ zu Reichenstein. * 


Hiermit erlaube ich mir die Anzeige zu machen, daß ich bei Herrn C. G. Schlabitz in Breslau ein Con⸗ 


ſignations⸗Lager der Produkte des hieſigen Arſenik⸗Werkes, als: 


weißes Arſenik⸗Mehl, weißen doppelt rafſinirten ganzen 
Arſenik, rothen gemahl. Arſenik, rothen ganzen Arſenik, 


Genannte Firma wird bezeichnete Fabrikate zu Hüttenpreiſen zuzüglich Fracht bis Breslau verkaufen, und 
werde ich bemüht fein, den von den geehrten Abnehmern zu ſtellenden Forderungen möglihft nachzukommen. 


errichtet habe. 


Reichenſtein, den 21. November 1859. 


qu. Gewerkſchaft des Arſenil⸗Werkes „Reicher Troſt“ zu Reichenſtein. 


E. Nebel. 


reele Bedienung. 


Ausverkauf we egen Aufgabe des Geſchäfts. 


derateur:, ſowie allen andern Arten af und Tiſch⸗ 
Lampen, lackirten Waaren, Kaffee: u. Theemaſchinen, Haus: u. Küchengeräthen, Ofenge⸗ 


Friedrich Stein, Albrechtsſtr. 36. 


Mein bedeutendes auf von 
räthſchaften ıc. verkaufe ich zu den billaſten Preiſen. 


Mit Bezug auf vorſlehende Anzeige RN ich das Lager von Arſenikalien und verfihere prompte und 
135751 


frische Silberlachse, 


See r See⸗Zander, See: 

Hechte, welche nebſt lebenden Forellen, 

Zwicken, 25 a 20 Pfd., ſchönen 

e Spiegel⸗ und Lachs: Karpfen, 
möglichſt billig offerirt: 

die Hauptniederlage lebend. Oftfeenale 

Gustav Rösner, 


ſchmarkt Nr. 1, an der Unter, 
[46 u und Waſſergaſſe Nr. 1 


Die modernſten Kotillon⸗Or⸗ 
den u. Kotillon⸗Kleinigleiten 


1 Hübner u. Sohn, Ring 35, 
1 Treppe. 794] 


Echt ungar. Weintrauben 
empfiehlt die . g r. nne 
S. Plunkte, — Joſeph T — 


5000 gute Getreideſäcke 
kauft [4666] 


Ernſt Daehne, Neumarkt Nr. 4. 


| Auf’s Neue empfing 


€. G. Schlabitz. 


Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2, 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Leſe⸗Inſtitute 


aufmerkſam zu Sn beſtehend in 


Eeih⸗Vibliothek Journal⸗Leſezirkel 


von circa 25,000 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 37 diverſen Zeitſchriften, ra are 

zöſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur, zu W l a 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 

den gen ee, monatlich A 5 Sgr., a — Sgr. ꝛc. — Moden⸗ J 28934 
10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. a 


„Land wirchſchaftliche Leihpibliotyek 


und Journalzirkel zu gleichen Bedingungen. Für Auswärtige vierteljährlich à 1 bis 1 / Thlr 


Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 


à 3 Thlr. vierteljährlich, mit Thlr. Prã 
dieſelben ohne Prämie zu 1½ Thlr. und 174 Thlr. vierteljährlich: ao fie ran 
ür junge Damen à 22% Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen 
Bedingungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Drei Supplemente zum Katalog (bi3 1859) ſtehen meinen Leſern gratis zu Dienſten. 


Der Unterzeichnete empfiehlt sein grosses 2 [2416] 
Lager fertiger Geschäftsbücher 
aus der Fabrik von Edler & Krische in Hannover; 
auf Lager sind stets vorräthig: 
Cladden, Strazzen, Journale, Memoriale, Faeturabücher 77575 Buchstärke, 


grossen wie kleinen Formats und in verschiedenen iniirungen, vn — 9 Thlı 
Osssabücher in jeder- Art, vonn TEN, i 
Hauptbücher und Geheimbücher mit und ohne Register in grosser Aus- 

Wa Kon 235 Eee SE SE a nn etc —12 „ 
Wechselcopiebücher, Obligationsbücher, Verfallbücher, von 1 
Briefcopiebücher in weiss und mit Querlinien, yon 1-8 „ 
Seidencopiebücher zum Abklatschen, in verschiedenen Stärken, von 1 4 
Lagerbücher, Versandtbücher, Adressbücher, Fremdenbücher, von 117 — 17 55 
Quartbücher mit und ohne Linürung, von 5 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Meine ſehr bedeutenden Vorräthe in Seidenwaa⸗ 
ren, Mänteln und Mantillen haben mich veran⸗ 
laßt, einen großen Theil derſelben im Preiſe bedeutend 
zurückzuſetzen und empfehle ich hierunter abgepaßte 
und andere Seiden⸗Roben, ſowie gute Män⸗ 
tel und Mantillen zu auffallend billigen 
Preiſen. 


Moritz Sachs, Ring Nr. 32. 


Hoflieferant J. M. der K. v. Preußen. [3796] 


Zum Bahr: und Viehmarkte in Brieg 


empfehle ich meine Reſtauration im Schießhauſe hier zum freundlichen Beſuch, wie 
den 1702 gehörigen Pferdeſtall zur Benutzung. — Für gute Aufnahme * geiongt. l 


„ Ohlauerſtraße 7. 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich, wie ſeit 24 Jahren, 
auch in dieſem Jahre, um damit zu räumen, zurückgeſetzte reele Modewaa⸗ 
ren zu auffallend billigen Preiſen verkaufe. [4667] 


SE Schlefinger. 


Die Lampen: und Cackirwaaren⸗Fabrik 
J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8, 


empfiehlt ihr reichhaltig N Lager in Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen für ſämmt⸗ 
liche Beleuchtungsarten; lackirten ‚und metallenen Wanzen He Art. Namentlich 
vermag ich eine glänzende Auswahl in 


Moderateurlampen 


zu bieten; nicht minder reichhaltig die ſo allgemein verbreiteten 


chiebelampen in Neufilber u. Meſſing, 


ſparſam und hell brennend, wofür ich garantire; fo wie 


metallene Haus⸗ und Küchengeräthſchaften, 


. ſolid und dauerhaft gearbeitet. 
reiſe ſämmtlicher Gegenſtände * La ich find feſt, jedoch auf das Allerbil⸗ 
1510 & ii Auswärtigen Aufträgen wird dieſelbe Aufmerkſamkeit gewidmet, wi u 
ufen. 


Rapskuchen, Leinkuchen und Rapskuchenmehl 


15 5 nn auf baldige wie auch fpätere Lieferung empfiehlt billigſt: 
Franck & Berliner’> Fabrik, Salngaſſe Nr. 2. 


San es trocknes Breunhol . Hotbbuchen J. u. J. Sorte, fc 


und kiefern Leibhol zul ſteht Marga⸗ 
rethengaſſe Nr. 3 ſehr billig zum Verkauf. Größere nautitäten noch billiger. 6717 
träge werden auch von Louis Pacully, Karlsſtraße Nr. 2 


„entgegengenommen. 4671 
R. Bürkner in Breslau. 


Neues Prachtwerk. 


So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: [3571] 


Argo. Album für Kunst & Dichtung. 


1860. 


Mit Kunst-Beiträgen von 
W. Amberg, C. Arnold, Ed. Biermann, Ludw. Burger, A. Haun, Ch. Hoguet, 
Th. Hosemann, F. Kraus, H. Kretzschmar, Ludwig Löffler, 6. Richter, 
W. Riefstahl, A. Schaal, M. Schmidt, T. Schmitson, C. Steffeck, 0. Weber, 
0. Wisniewski 


und Dichtungen von 
H. v. Blomberg, F. Eggers, Th. Fontane, Em. Geibel, R. Gottschall, J. Grosse, C. Heigel, 
6. Hesekiel, P. Heyse, F. v. Köppen, B. v. Lepel, W. v. Merckel, E. Rittershaus, A. F. v. Schack, 
Th. Storm. 
Herausgegeben von 
Fr. Eggers, Th. Hosemann, B. v. Lepel. 

Grösstes Quartformat, Mit 18 lithogr. Kunstblättern, von den Künstlern selbst auf 
Stein gezeichnet, 6 Illustrationen und 1 Titelblatt in Farbendruck brillant ausgeführt, 
Eleg. brosch. Preis 5 Thlr. 20 Sgr. — Höchst eleg. geb. mit 
vergoldeter Deckelpressung u. Goldschnitt Preis 7 Thlr. — In Maroquin 
Preis 10 Thir. — In Sammet Preis 17 Thlr. 


WB Die Jahrgänge 1857 bis 1859 sind, soweit der nur noch geringe Vorrath reicht, zu 
denselben Preisen zu beziehen. 

Dieses Salonbuch, welches sich bereits in seinen drei früheren Jahrgängen 
einen grossen Kreis von Freunden und Freundinnen erworben hat, tritt hiermit 
zum vierten Male vor das Publikum, gleich ausgezeichnet durch Bild, Wort und 
typographische Ausstattung. Es enthält der vorliegende Jahrgan des wahrhaft 
Schönen so viel, dass wir auch diesmal ein Prachtwerk im besten Sinne 
geliefert zu haben glauben, 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


ſucht zum (wo möglich) baldigen Antritt ein ſind im aa e Holzſchlage e 
unverheiratheter junger Mann, 31 Jahr alt, Buchen⸗Schirrhölzer, im Preiſe zu 34 — 
— 2 — —— gr nal) und 4½ Sgr. der Kubikfuß, zu haben. 14579 

aution kann gelegt werden. — Die befohlene 

Mobilmachung brachte ihn um felbſiſtanige 100 Stück been, W r 
Stellung im Kreiſe Goldberg⸗Haynau. — Gute nete Meutterfcha ’ 185 zur Zu 
Atteſte, ſowie beſonders noch Empfehlungen 15 S 4 a Pa 
hochſtehender Herren und Männer von Fach 
ſtehen ihm beſtens zur Seite. Geneigte Anfra⸗ 
gen unter O. B. S. befördert die Ye 
der Breslauer Zeitung. [4659] 


Ein Architekt, [3744] 
Maurer: und Zimmer⸗Meiſter, 
ſucht zu künftigem Frühjahr die Leitung eines 
größeren Baues zu übernehmen, oder auch eine 
e Anſtellung anzutreten. Adreſſen sub 
T. befördert die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Gi evangeliſcher Hauslehrer, der muſikaliſch 
und im Stande iſt, vier Knaben bis Tertia 
vorzubereiten, wird aufs Land geſucht. Näheres 
Weidenſtraße Nr. 30, zwei Treppen hoch. 


Ein junger Menſch, welcher die oberen Gym⸗ 
naſial⸗Klaſſen beſucht hat, vorzüglich Kla⸗ 
vier fpielt und zeichnet, ſucht zum 1. Januar 
eine Stelle als Hauslehrer. Gefällige 
Offerten beliebe man sub M. N. in der Epped. Raps 

der Breslauer Zeitung abzugeben. 378 . Winterrübſen 
- | Sommerrübjen . 5 75 71 
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gleich RT werden. 05 ] 
Kerlsſtraß, 46 iſt im erſten Stock ein dr 
zu vermiethen. 4677] 
De in meinem Gaſthofe befindliche 
Verkaufsladen iſt zu vermiethen. 
Kattowitz. [4682] Carl Welt. 
Preiſe 8 Gerealien 20. (Amtlich.) 


= ember 1859, 
De: — ord. Waare dare. 


8 * weißer 71— 75 1 
dito gelber 1 


Der Bockverkauf 


Oekonomie⸗Beamten⸗Poſten In Forſte des Dominii Belk, Kreis Rybnik, 
in der Stammſchäferei zu Algersdorf, 
Kreis Münſterberg, hat bereits begonnen, 
was zufolge der mehrfach ergangenen J. 

Anfragen hiermit bekannt gemacht wird. * 

e 


Wetter 


7 


Breslauer Börse vom I. Dezbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


gold und Papiergeld. Schl. PIdb. Lit. A. 4 | 95% B. Nechlenburger % — 
Dukaten B. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 | 97% B . Jeisse- Brieger. 4 — 
Louisd or . . 4 6. dito dito 3% — MN drschl.-Härk. > — 
Poln. Bank.-Bill. 86% G. dito dito O. 4 — dito Prior. . .- 
Oesterr. Bankn. Schl. Rust.-Pfdb.4 | 95% B. dito Ser. IV. — 
dito öst, Währ. 80%. J. B. Schl. Rentenbr..4 | 924, B. Oberschl. Lit. 4. 37 104 B. 
Inländische Fonds, Posener dito. 4 | 89% G. dito Lit. B33 — 
Freiw. St,-Anl. IH 99 % 8. Schl. Pr.-Oblig- 4 98% G. | dito Lit. 0.32 110% B. 
Pr.-Anleihe 185004 5 7 B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl.4 | 83% B. 
dito 1852 40 B. Coln. Pfandbr.. 4 85% B. dito dito 4% 88%. B. 
dito 1854 18504 ½ 994 8. dito neue Em 4 85% B. dito dito 3% 738, 
Preuss. Anl. 1859.5 104% 3. Poln. Schatz-Ob. : — Rheinische. — 
Präm.-Anl. 18543 7 113 B. Krak.-Ob.-Obl. . 72% 8. Kosel- Oderber; 1 377 5 
St.-Schuld-Sch. 3 885 B. Oester. Nat.-Anl. 5 62%, B | dito Prior.-Obl. — 
Bresl. St.-Oblig. 4 Risenbahn-Aotion, dito dito 4 16 — 
dito dito 444 — Freiburger. 4 84% 8. dito Stamm 45 
Posener Pfandb. 99 / 6. dito Prior.-Obl.i4 | 83% % Oppeln-Tarnowr. 4 128 70 6. 
dito Kreditsch. 4 | 864, B. dito dito 4½ 89%. 
dito dito 10 88 ½ G. Köln-Mindener . 3 Hiner ya 5 
Schles. Pfandbr. dito Prior. 4 | 79% B. Schles. Bank...'5 74 % — 
a 1000 Thlr. — ͤ .. K ¾¼• ... aut ̃ . . . ᷣ ET 8. |Fr. -Wib.-Nordb. 4 | « 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


